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Die

Gute Kussichten!
Von Generalmajor z. D. von Werlhof.

'̂ leosst Kriegshanblnngen und die (summe aller
^>HötT hhm ^n,  der Krieg selbst, hat den Zweck, den

d ^guers zu vereiteln und ihm den eigenen
isxĵ ugen. Der Kriegsplan unserer
StriP öe  s .st schon tut ersten Monat des
hjx,,3 ^ s über den Haufen geworfen.  Wenn
fcj),' ter  mutmaßlichen Absichten festzustellen suchen, so
^ 1",Uch die Russen  das Ziel , mit ihrer Haupt-
Hen i Galizien nach der Balkanhalbinsel vorzu-
IvHjPn' wahrend andere Armeen nach Berlin Vordringen
kttbi] Eilaren dort die Hauptkräfte der Österreicher
Zühî Larn zu vermuten , so mußten sie hier wohl der
%pu $ unterlegene preußische Truppen erwartet
be§ I', Andernfalls hätte der Feind keinerlei Aussicht
»m  Hungens gehabt, und man darf beim ' Gegner
^sligst uls Absicht vomnssetzen, üxis für ihn das

* *5er  Tapferkeit unserer Bundesgenossen ist
des übermächtigen russischen Angriffs ge-

hu]  und in Galizien der Kampf zum Stehen
Slüchs:? ut e n. Dank der Feldherrnkunst des unver-

di * Generalobersten v. Hindenburg aber, der
isijĥ̂ uukenbette ins Feld eilte und der volkstümlichste

^ ganzen Krieges, ein zweiter Blücher, wcr-
d; lte, ist Ostpreußen von den barbarischen Hor-

»er rohesten Zeit des Mittelalters anMgehören
ichgs jtz- befreit, und der Krieg angriffsweise auf russi-

,Gebiet getragen.
uni5  welche Kriegspläne der s e r b i s che Gene-

Äev, ^lisgearbeitet hatte, entzieht sich der Be-
»«ist WB Die Lage ist jedenfalls die, baß Setbien

r,? Periode , vielleicht bald der Revolution ausge-
^ et .scheint, während die Cholera im Lande>b
^ !i. Ä.ö-lten Vorstößen in das Gebiet des Gegners
•Äj . r le  Pflegen in der Save zu enden. Ein Bad
rHem Uun für die dreckigen Kerle ganz ersprieß-

^er es handelt sich gewöhnlich uin ein Unter-
Nimmerwiedersehen. Immerhin fesselt das

,T ^ negstheater österreichisch-u
anderweit nutzbringender verwenden könnte;

Die Verzweiflung macht sich von Zeit zu Zeit

Truppen,h ^ negstheater österreichisch-ungarische
H '-Sn. anderweit nutzbringender verwende.. . .

?uf sich der serbische Kriegsplan beschränkt haben
k ilirwt allerdings billig bezweifelt werden.

^ e englisch - belgisch - französischen
» tn'̂ .kläglich gescheitert. Daß bindende Ver-
^islk» " ieit langer Hand getroffen waren , daß
,°Wŝ Und französische Truppen vor Kriegsausbruch

, den betreten batten , daß also nicht Deutsch-
isÄieurÄrsche Neutralität verletzte, sondern dies von
ÄiilK ^ ibst geschah, dafür haben die letzten Wochen
Z „„ ^ Beweise erbracht. Die Pläne können nurfc QUori«s'j . tle  eroracyr . Lite y
!' 3slsiwetsen  gemeinschaftlichen

-st.beb,;^ " s r o n t bestanden haben.
Vorgehen gegen

u t r o n t bestanden haben,
Armee, ist -belanglos . N

ausgefübrte deutsche Entschluß, zu handeln,

ob mit oder ohne
Nur der rasche und

ni.i Uusgesntirre oouricye ismiimutB, zu yanoetn,
England noch so sehr ob des Bruchs der

>> Meuchlerisch die Augen verdrehte, bat mich
^itetnden das Konzept verdorben. Daneben

Token der „Königin Luise".
Pch» ^ warzer Schatten , zergehender Hauch,
Deiin̂E Brander vorm Themsebanch.
Dick am  Ruder . — erstickte Befehle,
Sinh der Nebel, brennt in der Kehle
Pi: hüllt m seinen gelben Schrein
Tw^ ^ de, treibende Minen ein,
DrZu» lern verdämmert der Tag,
Dtit §^ de Wellen in raschem Schlag,
Dii>ss„ Eiheni Gebiß und schüttelnden Nacken
Dichty , grauen Schalen packen.

irtle.r Englands brüstender Wehr
^ ,die Verwcg'nen den Tod ins Meer,

der S -rmt der Nebelnacht, —
Hej, ^ nc  Stunde , — dann ist'S vollbracht!
D«z der Haß aus den Herzen giert,
Dviẑ Ü in die sickernde Dämmerung stiert,

r 8ahrt und die 'Stunde ist groß,
Ü schlägt da? Blut und bloß,

*S"b r, Mt Himmel, laß uns nicht los!
Der sg ' o 5ri Männer horchen hinaus,
^ jTYj, ‘tocr stampft, als duckt er zum Strauß,

^ "en klatschen. -
ih» ? hn  Laut . -
Qtcn,rer  kreisende Nebel gebraut?
ift-§ f*  Lauschen, - wo floh er her, —

ein Raunen im Wogenmeer,
-oungen? Ihr Lachen girrt,

das Steuer klirrt , —Rufen,
tote ein weißer Dolchhieb schwirrt.

Licht zum Brander irrt.

hatte Frankreich die Absicht, die Neutralität der
Schweiz zu brechen. Es stellte nach Erzberger („Tag"
vorn 19. September ) in der Absicht, die deutschen Trup¬
pen des Oberelsaß von der Seite zu fassen, in Bern
den Antrag , den Dttrchmarsch durch den Schweizer
Jura zu erlauben. Die Schweiz wußte aber durch so¬
fortige Mobilmachung ihre Rechte zu wahren , 360 000
Mann behaupteten im Jura die Neutralität.

Die Kriegspläne Englands zur See
scheinen unter vorläufigem Verzicht auf joden groß¬
zügigen, früher so oft imd mit solchem Redeschwall an-
gekündigten Angriff auf die Lahntlegung des deutschett
Handels , der Industrie und der Ernährung hinzn-
zielen. Daß das letztere durchaus niißlungen ist, be-
darf kaum der Erwähnung . Wir haben nach der letz¬
ten guten Ernte Brot genug auf mehr als ein Jahr,
selbst für 300 000 Kriegsgefangene und mehr. Und ob
deutscher oder englischer  Handel uitd Industrie
mehr durch den Krieg gelitten haben, ist die große
Frage . Im übrigen führt England den Feldzug gegen
uns mit den vergifteten Pfeilen der Lüge, und da
Lügen kurze Beine haben, so dürfen wir schon jetzt fest-
stellen, daß, mag inan uns auch noch so sehr im Aus¬
lande geschadet haben, sich doch die Wahrheit Bahn zu
brechen beginnt . Die Macht der Tatsachen wird , ein
übriges tun . Ob und wann die Wahrheit sich freilich
in der ganzen Welt Gehör verschaffen wird , ob sie bis
in das Innere des hermetisch abgeschlossenen und dem¬
nächst vielleicht unter der Beivachung der gelben Bun¬
desgenossen Englands seufzenden Indiens  dringen
wird , dessenSöhne jetzt schon an der Marne gegeit uns
gekämpft haben sollen, das ist eine Frage , die wir in
erster Linie unseren türkischen  Freunden zur Be¬
arbeitung überlassen müssen. Ebenso ist die Bedrohung
der englischen Gewaltherrschaft in Ägypten  Sache
der Türkei , die sich auf ihre eigenen, mit uns und un¬
seren Verbündeten Hand in Hand gehenden Interessen
zu besinnen beginnt und einen Faktor darstellt , mit dem
unsere Gegner zu rechnen haben werden. Abwechselnd
gereichtes Zttckerbrot und Peitsche dürsten dort tote iin
Bulgarien ihren Zweck verfehlt haben. Wenn aber
England glaubte, uns mit seinem Lügenfeldzug wirt¬
schaftlich  matt zu setzen, so unterschätzte es die
Leistungsfähigkeit Deutschlands durchaus. Der Trug¬
schluß wird durch den glänzenden Erfolg der deutschen
.Kriegsanleihe bewiesen, ganz abgesehen davon, daß
man bemerkenswerterweise erst jetzt zum Auflegen der¬
selben hat schreiten müssen.

Rach alledent ist es Wohl zu verstehen, daß unsere
Gegner, nachdem sie ihre Pläne ans der ganzen Linie
scheitern sahen, sich nach einem billigen Frieden sehnen
und int Gefühl ihrer Unzulänglichkeit einen Versuchs¬
ballon anfsteigen lassen, iydent sie Gerüchte verbreiten,
als ob w i r zum Frieden geneigt seien.

Gewiß würde ganz Deutschland glücklich sein, wenn
es bald die Waffen niederlegen könnte, aber das darf
und kann nur unter der Voraussetzting geschehen, daß
den Feinden , die freventlich den Weltbrand heranfbe-
schworen haben, nunmehr — der zweite Kriegszweck!
— unser  Wille anfgezwungen wird . Erst das kann
einen dauernden und ehrenvollen Frieden ergeben.

Eine Ewigkeit, — eine zweite verstrich,
Ich weiß nicht, wie lange, — sie wehrten sich.
Atemlos, blind, — voll Haß und Fluch,
Dann stand's wie voll zuckender Brände vorm Bug,
Das Eisen troff und der Nebel schrie,
Ätitten durch England fuhren sie!

Zerrissen dümpelt das Schiff nach vorn, -
Saht ihr das Letzte aus Blut und Zorn,
Quer ein englischer Kreuzer schor.
Sprang wie ein todwundes Tier empor
Und glitt zur Seite , - Ihr habt 's geseh'n.
Eure Seelen müffen im Nebel weh'n,
Locken und wandern Zeit um Zeit,
Bi? wir euch lösen, im Westwind schreit
Ruhlos die Möwe, — grau harrt der Tag,
Ihr Ungesühntcn, — wir kommen nach!

Hans Fr . Blunck (Hamburg ).

Frau Mutter.
Von Else Sparwasser.

Sie war eine eigenartige Frau , die große, starkknochige
Frau Mutter vom Schultenhof . Hielt das Regiment im
Haus stramm in den Händen und war für faule Knechte
und schnoddrige Mägde eine unangenehme Herrin . Aber die
armen Tägelöhnerskinder in den niedrigen Katen wußten
genau, woher oft Brot und Speck kam, und im Winter
warme Strümpfe und Hemden.

Zwei Söhne hatte Frau Diuttcr — den achtzehnjährigen,
lustigen Heiner , ein Kerl wie ein Baum , und den vier Jahre
älteren Träumer , den Franz . Den schickte sie mit in den
Krieg.

In ben ersten Studien des Krieges schien es, als
ob lediglich und stets unser Wille für den Gegner Gesetz
werden sollte. Wir schritten von Sieg zu Sieg . Man
mußte an dre launige Bemerkung Helmut v. Moltkes
denken, der einst die Kameraden von der Marine um
die Gelegenheit beneidete, so viele schöne Länder auf
ihren Reisen kennen zu lernen und hinzufügte , .daß das
bei der Landarmee ttur gelegentlich der Abwehr einer
feindlichen Bedrohung vorkomme. Die Truppen eilten
durch das herrliche Maastal und durch die Champagner
spendende Landschaft um Reims zur Marne . Dtan
wurde durch eine Kette unerwarteter Erfolge verwöhnt,
wähnte die Franzosen kaum eines weiteren Widerstan¬
des fähig und träumte schon vom baldigen Einzug in
Paris . Wer die Widerstandskraft der Franzosen und
der mit ihnen vereint kämpfenden 100 000 Engländer
derart gering einschätzte, hat sich trotz mancher An¬
zeichen, -die dafür zu sprechen schienen, geirrt.  Rur
20 Kilonteter stand unser rechter Flügel östlich der
Pariser Ostforts bei Meaux, als er am 10. September
von weit überlegenen uitd aus der Hauptstadt fort¬
während verstärkten Kräften angegriffen wurde. Nach
zweitägigen, günstig verlaufenen Kämpfen, in denen
die Deutschen, nicht etwa die Franzosen , wie sie in
Fälschung unteres Berichts glauben machen wollten,
60 Geschütze eroberten und Tausende voy Gefangenen
machten, wtirde es der Überntacht des Gegners halber
nötig , zunächst-den rechten Flügel und dann die benach¬
barten Teile des Heeres Z-urückznnchmen. In geradezu
klassischer'Ordnung gingen , nach dem Urteil einer
französischen Zeitung , unsere Trttppen Mrück. Die
Stegesfanfaren , die daraukhin schon in London und
Bordeaux ertönten , sind verstummt, die haben allmäh¬
lich einer nüchternen, ja sehr  nüchternen Auffassung
Platz gemacht. Man weiß, daß es sich tum nicht weniger
als um fric endgültige  Entscheidung handelt , denn
Frankreich hat keinen Garnbetta , und selbst ein zweiter
Gambetta würde ans dem »Nichts keine Heere schassen
können. Die Aussichten für die Entscheidung sichen
aber ungünstig für die Franzosen. Die Gegner befin¬
den sich in verschanzten Stellungen einander gegenüber.
Die französisch-englischen Angriffe , die den rechten
deutschen Flügel ans die Westküste zudrängen wollten,
und die Dnrchbruchsverfuche wurden an der Aisne
zwischen Oise und Maas stets abgewiesen. Die deutschen
Stellungen werden in Meldungen aus Bordeaux als
fast uneinnehmbar geschildert. Am 17. September wur¬
den zwei verstärkte französische Armeekorps südlich
Noyon entscheidend geschlagen, die Widerstandskraft
des Feindes begann zu erlahmen , und neuerdings hat
man deutscherseits mit frischen Kräften wieder die
Offensive  ergriffen . In der Gegend von Verdun
stehen die 4. nno 6. Armee in erfolgreichen Kämpfen,
und der Angrist gegen die sich nach Toul ziehende
Sperrfortslinie schreitet vorwärts . Daß man irördlich
Totil sogar Truppen int Biwak überraschen kannte, be¬
weist die aus den napoleonischen Kämpfen und ^ von
Beanmont her gcnugfant bekannte Sorglosigkeit der
Franzosen.

Stehen sonach hier die Aussichten günstig, so ist das
in ttoch höherem Maße der Fall auf dem n o r d ö st-

Sie war ' keine Frau von vielen Worten . Sogar bei dem
Tode ihres Mannes hatte jie ruhig und gefaßt getan, was
zu tun blieb. Sie schüttelte auch jetzt in leisem Unwillen dein
Kopf, als sie die rotgelveinten Augen der Nachbarin sah, die
von ihrem Mann Abschied nahm.

„Franz !" sagte sie und sah forschend in das bleiche, ver¬
träumte Gesicht ihres Sohnes : „Willst du ein Mann sein?"

Da stieg ihm eine helle Röte ins Gesicht.
„Ja , Mutter !" Und er gab sich einen Ruck.

«
Singend zogen die Kronprinzenhusaren ins Feld:

. „— — — — läßt mir keine Ruh,
Morgen marschieren wir nach Frankreich zu-

An den Straßenecken standen weinende Mütter und Frauen.
Die Mädchen schluckten tapfer die Tränen hinunter und
winkten — mit zuckenden Lippen — den letzten fröhlichen
Gruß . Im letzten Augenblick drängte ein Trupp Landwehr¬
männer herbei zu kurzem, heißem Händedruck:

„Auf Wiedersehen, Kameraden ! Auf Wiedersehen!"
„Sei tapfer !" sagte Frau Mutter in ihrer harten , knap¬

pen Art und sah ihrem Buben nach, bis sie ihn in der Reiter¬
gruppe nicht mehr unterscheiden konnte, und noch lang
darüber hinaus . Heiner stand neben ihr und bebte am gan¬
zen Leib : „Mutter , laß mich mit !"

„Und wer besorgt das Feld und hält Ordnung ? Willst
du alles auf meine Schultern laden,- Heiner ? -" Du bleibst!"

Heiner sah den singenden Reitern nach, die Hand zur
Faust gekrampft, und seufzte vor Neid und Verlangen.

Acht Tage später, mitten in der Kornernte , kam eine
Depesche ins Haus . Frau Mutter las sie, bog sie sorgsam
zusammen und legte sie in ein Kästchen zu alten Briefen.

.Dann ging sie mit müden, langsamen Schritten über Feld
und suchte ihren Sohn.
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1 i ch en Kriegsschauplatz. Nachdem Generaloberst von j
Hindenburg bei Tannenberg Schilinskis Narew-Armee
nahezu vernichtet hatte, schlug er in der Schlacht an
den Masurischen Seen auch die Wilnaer Armee in die
Flucht und rieb bei Lyck die Grodnoer Reser-vearmee
auf . Zu bemerken ist dabei, daß hier auch Truppen
aus dem fernen Asien kämpften, denn Teile des dritten
sibirischen Korps wurden hier gesichtet. Ostpreußen
ist vom Feinde frei, der berühmte Rennenkamps in
Zivilkleidern über die Grenze gejagt, und die Preußen
sind im Vormarsch über Suwalski auf den Vobr. Außer
den 92 000 Gefangenen von Tannenberg , der höchsten
Gefangenenzahl, die je in einer Feldschlacht gemacht
ist, wird die Zahl der in den Sümpfen und Seen
umgekommenen Russen auf 160 000 geschätzt. Das sind
Zahlen , die selbst einem Lande zu denken geben müssen,
das über ein nahezu unerschöpfliches Menschenrefervoir
zu gebieten hat . „Und es wird weiter geloschen ", hat
Hindenburg gesagt.

Solche Erfolge können auf die Dauer trotz der
großen Entfernung nicht ohne Einfluß auf die Lage
im S ü d o ste n bleiben. Hier haben unsere helden¬
mütigen Verbündeten sich drei Wochen lang eines weit
überlegenen Feindes erwehrt , der sich noch dazu
meisterlich einer wohlorganisierten Spionage zu be¬
dienen wußte. Anfangs zeitigten die Kämpfe ein sieg¬
reiches Vordringen des linken Flügels . Die Armeen
Dank! und Auffenberg mußten aber zurückgenommen
werden, als die Russen im Begriff standen, sich zwischen
diese und die Hauptarmee einzufchieben, welche die
offene Stadt Lemberg nach dem klassischen Wortlaut
einer östereichischen Meldung : „Es hat keinen Sinn,
um Städte zu trauern , wenn Reiche, befestigt werden"
geräumt hatte . Nach einem bei Grade! erreichten Er¬
folge hat sich die Vereinigung der gesamten Armee m
einer neuen Stellung unter Ablösung vom Feinde voll-
zagen. .

Es unterliegt nun keinem Zwevfel, daß die Par -«
teiungen in den Parlamenten und der chronische Geld¬
mangel schuld daran sind, wenn die Stärke der oster-
reichisch-ungarischen Armee bei Lemberg um 360 000
Mann hinter dem Gegner zurückblieb. Daher besaß
dieser die modernsten schweren Geschütze. Um so dan¬
kenswerter ist es, daß die Österreicher ihre schweren
Geschütze, die unseren 42-Zenimneier-Haubitzen aller¬
dings der Wirkung nach unterlegen , an Beweglichkeit
aber über  legen sind, uns zur Verwendung auf dem
westlichen Kriegsschauplatz überließen . Und , mit wel-
cher Treffsicherheit diese arbeiten und mit welcher
Sicherheit die Artillerieoffiziere sich ihrer bedienen,
dafür ein Beispiel : Givet wurde durch sächsische Trup-
pen eingeschlossen, denen österreichische Festungsgeschütze
zugeteilt waren . Auf die Frage des Generals , wieviel
2eit man für die Beschießung rechnen müsse, nannte
der Befehlshaber der Artillerie sechs Stunden , und
genau nach der angegebenen Zeit hißte der Gegner die
weiße Flagge auf der alten Bergfeste Charlemont . ,

Wir sehen also nirgends einen Grund zu Beunruhi¬
gung, glauben aber auch noch keine Berechtigung zu
haben, in absehbarer Zeit den Frieden erhoffen zu
dürfen . Wer wir haben eine  feste Zuversicht, und
das ist die, daß die Diplomaten nicht wieder verderben,
was das Schwert errang . Ob sie ersprießlich dem
norgearbeitet haben, inas das Schwert schaffen mußte,
wird die Geschichte dereinst an den Tag bringen.

Die Lage im WefteN.
□ Ehristiania , 26. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.

Nach den hier eingetroffenen Pariser Nachrichten vom
25, 'September ist das wichtigste Moment , daß die deutschen
kuppen im Kampfe mit den französischen Heeresmafsen c r -
f o l gr e i ch zwischen Somme  und der O i s e ringen . Eben¬
so haben die deuffchen Truppen die Höhenzüge auf dem rechten
Uf»r Nn: Maas in der Nähe von Hattonchatel  siegreich
genommen und einen Vorstoß gegen St . Mihiel  glücklich
auaaeführt , sowie Lin Bombardement auf Les Paroches aus-
aeführt . Eine Pariser amtliche Meldung besagt: Auf der
franzbsischen Linken entwickelt sich eine Schlacht Im Zen¬
trum ist wieder einige Ruhe eingetreten . Auf der Rechten
hat die Heftigkeit  der deutschen Angriffe a b g e -
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Ein weiterer französischer Schlachtbericht.
W. T .-B. Paris , 26. Sept . (Nichtamtlich.) Ein uni elf

Uhr abends veröffentlichtes CommuniquK lautet : 1. Auf
unserem linken  Flügel in der Gegend von Royon  hatten
unsere Vortruppen gegen überlegene feindliche Streötkräfte
einen Mißerfolg . Sie wurden vormittags gezwungen,
etwas zurückzugehen. Als indessen neue Kräfte hinzugezogen
wurden, nahmen diese Vortruppen den Kampf wieder auf.
Die Schlacht in dieser Gegend nimmt einen besonders hefti¬
gen Charakter an. 2. Im Zentrum  hat sich nichts Neues
ereignet. 3. Auf unsevenr rechten  Flügel dauert der
Kampf fort . Auf den Höhen der Maas ,konnten deutsche
Streitkräfte gegen St . Mi yiel  vorrücken. Sie vermochten
aber nicht, die Maas zu überschreiten.

Die deutsche Stellung in englischer Beleuchtung.
W. T .-B . London, 26. Sept . (Nichtamtlich.) Der

„Manchester Guardian " sagt : Die deutsche Stellung an der
Aisne ist so stark,  daß , wenn keine strategische Über¬
raschung eiütritt , jeder Angriff zu eineni Rückschlag führen
muß oder nur Erfolg haben kann, wenn der Gegner zur Er¬
schöpfung gebracht ist. Die Deutschen haben die Kunst der
Feldbefestigung auf eine Höhe gebracht, die bisher nicht
erreicht  wurde . Sie machen eine Stellung von einer ge¬
wöhnlichen Stärke zu einer Festungslinie , die stärker und
widerstandsfähiger ist, als eine erbaute Linie von Stahl.

n o m m e n.

Der Dank eines deutschen Generals an die Stadt Epernay.
A Rotterdam , 26. Sept . (Eig. Drahtbericht ) In einer

Beschreibung der Kämpfe der letzten Tage heißt es in der
„Daily Mail " : General v. Plettenberg  verlangte von der
Stadt Epernay, die vorübergehend von deutschen Truppen be¬
setzt war , eine Kriegssteuer von 140 000 M., eine Summe , die
ihm in bar ausgehändigt wurde. Kurz bevor jedoch die deut¬
schen Truppen weiterzogen, ließ General v. Plettenberg den
Bürgermeister zu sich rufen und gab ihm die Summe zurück
mit den Worten : Ich tue dies in Anbetracht der guten Pflege
und der guten Behandlung , die unsere deuffchen Verwundeten
in den Hospitälern von Epernay gefunden haben.

Tie Vernichtung der drei englischen Panzerkreuzer
das Tagesgespräch in England.

W. T .-B . London, 25. Sept . (Nichtamtlich.) „Daily
Chronicle" meldet aus Harwich: Man spricht von nichts
anderem als dem Untergang dev drei Kreuzer . Die kühne
Tat der deutschen Unterseeboote (man verschließt sich in Eng¬
land also noch immer der Einsicht, daß es sich pur um ein
e i n z i g es Unterseeboot, um „TT9„ gehandelt hat. Schriftltg .)
beruhte zweifellos auf einem vorher konstruierten Plane . Dre
Untersecbootsflottille wartete eine günstige Gelegenheit zum
Angriffe ab. Die begleitenden Schiffe  trugen hollän¬
dische  Flaggen und machten keine Anstrengungen, die er¬
trinkenden Soldaten zu retten . Die Explosion auf dem
„Aboukir"  war so heftig, daß von den 800 Mann der
Besatzung nur 4 8 die Katastrophe überlebten.

Unsere Sturmvögel . ((
Die Mutter eines Matrosen von dem prächtigen „B 21 ,

das den englischen Kreuzer „Pathfinder " in Grund gebohrt
hat, stellt dem „Hann . Kurier " nachstehenden Brief ihres
Sohnes , der bei der glückhaften Tat beteiligt war , zur Ver¬
fügung. Sie kann stolz fein auf ihren Jungen , wie wir stolz
sind auf den herrlichen deutschen Seemannsgerst , der auch
aus diesen derbschlichtenZeilen deutsch und deutlich zu uns
spricht. . , r .. .

Liebe Mutter ! Wir sind wieder einmal glücklich h,er
angekommen, um das Boot wieder instand zu setzen und
etwas auszuruhen . Das erste, was mich hier enttäuschte,
war , daß ich überhaupt keine, Post von Euch vorfand. Wenn
es auch nur ein paar Zeilen sind, man freut sich doch darüber.
Es ist ja das einzige, was ein Soldat hat und wo er sich
drauf freut . . . .

So nun zu unseren letzten Fahrten . Wir haben wieder
einmal eine große Fahrt  hinter uns . Was die B -Boote
leisten muffen, wirst Du wohl schon in den Zeitungsberichten
gelesen haben. Daß die e n g l i s che K ü st e fiir uns n i cht 8
Neues  mehr ist, das kann ich Dir versichern. Unser Boot
hat wegen seiner glänzenden Fahrten eine Belobigung vom
Flottenchef erhalten . Während der letzten Fahrt lief uns an
der englischen Küste ein Kreuzer in den Weg. Unser Kom¬
mandant schob ihm einen Torpedo zwischen die Rippen und
nach 10 Minuten war „der Pott abgesoffen" mit 400 Manu
Besatzung. Natürlich haben wir uns dann schnell verhohlt,
um uns nicht auch abschießen zu laffen. Als wir dann durch
die deutsche Flotte fuhren auf der Jade , haben wir von
jedem  der vielen Kasten 3 Hurras  erhalten und d i e
Musik spielte überall.  Da ' waren wir für das , was

wir draußen aushalten müssen, voll und ganz eml^
Unser Kommandant , zwei Offiziere uiid ein Maat Y
die Sache das Eiserne Kreuz erhalten . Kannst all j
auch wir haben schon unser Teil geleistet und we
hoffentlich in nächster Zeit noch vermehren. ® tr  7,,
in nichts unserer Landarmee  nach !'
Unsere Sturmvögel machen die Nordsee unsicher.

Die Behandlung der deutschen Gefangenen in
hd. Rotterdam, 24. Sept. Aus den Gerichtsv pi)

lungen , über die in den Londoner Zeitungen bezi<*r \, ■*
geht hervor, daß täglichem England deutsche
hörig: deren einziges Verbrechen  darin j
Deutsche  sind , zu verhältnismäßig harten Ges, ji
strafen verurteilt werden. So soll der „Daily Map, »
folge ein Deutscher, dessen Name als Gustav j
Rechle gezeichnet wurde und der in der Wandelya ^
Unterhauses
fängnis verurteilt
als einen „sehr » - » « ^
Kenntnis des Betriebes der hauptsächlichsten Seehap-
Werften". Ein anderer Deutscher namens Harry jj
brandt,  der im Arsenal von Woolwich vor Ausbru^
Krieges gearbeitet hatte, wurde gleichfalls zu mehrer
uaten Gefängnis verurteilt , weil er ohne Patz "
wurde.

r

Betrügereien der englischen KabelgesellsÄast j
W. T.-B. Köln, 25. Sept . Die „Köln. Ztg." nlCyp

Berlin : Aus Kreisen der deutschen Geschäftswelt wertst,,-
sachen bekannt, wonach die den Verkehr zwischen Smw #
und Deutschland vermittelnde englische Kabelgesellsa)W ^
fünf Tage  vor der Kriegserklärung Englands an ^
land für den deutschen Handel wichtige Telegramm ^
angenommen  und die Gebühr dafür eingestrich ^
solche Telegramme aber absichtlich nicht b e f ö r d e J
In zwei Fällen ist erwiesen, daß telegraphische
träge der Argentinischen Nationalbank cm Berliner
von diesen nicht ausgesührt werden konnten, toetl
graphische Anweisung in Buenos Aires Zwar ausST,^
von der englischen Kabelgesellschastaber nicht beförde»
war

Ein falsches Marconitelegramm über einen aas^
russischen Erfolg in der Ostsee. ;e <

W-T.-B'. Berlin, 25. Sept. (Nichtamtlich.)
Zeitungsdienste von der englischen Marconistatwn „ ^ ji
gebrachte Nachricht, daß der russische Kreuzer »Baffan^
Ostsee einen deutschen Kreuzer und zwei deutsche
boote zum Sinken  gebracht habe, ist, wie wir an 5
big er Stelle erfahren , erfunden.

Aus der feindlichen Lügensabrik.
W. T-B. Berlin, 25. Sept. (Amtlich.) Aus Brvö̂

amtlich gemeldet: Die in auswärtigen Blättern wxẐ t^
Nachrichten über einen Meuchelmord bayerischer
Schlägereien zwischen bayerischen und preußischen
sowie das Entkommen französischer Gefangener fm»
dreist erfundene  Lügen.
SystematischeFälschungen eines italienischen Bericht ■̂

W- T - B . Wien, 25. Sept . (Nichtamtlich.) ®eL,W,
seiner österreichfeindlichen Tendenz bekannte
C a b u r i veröffentlicht seit Tagen in italienischen, ,
Berichte über Vorgänge in der österreichisch-ungarn ^ sizi
narchie, welche sich dadurch den Anschein von AlM- ^
zu geben versuchen, daß sie aus Wien datiert st
gegenüber sei festgestellt, daß Caburi Wien beren^
September verlassen  hat und seitdem nicht naa)September v e r t a s ) e n hat uno ,enoem nrcyr jpj
Ungarn zurückgekehrt ist. Die sogenannten Ww"
spondenzen sind denn auch nicht nur nicht in der
enfftanden, sondern enff'prechen auch in keinerentstanden, wnoern enpprecyen aucy m in « «. *,
Tatsachen. Hier lebende Italiener äußerten ^ M ^
systematischen Fälschungen Caburis gleichfalls
rüstung . . ^  ,

Der Neutralitätsbrnch Englands gegenüber v ^  ?
W . T.-B . Stettin , 25. Sept . (Nichtamtlich-)

Neutralitätsbruch Englands gegenüber Holland
„Stettiner Neuesten Nachrichten" von durchaus »
Seite : Die Dampfer „Batavia " und „Katwffk,
Firma Müller , der zweite der Firma Ehrharvi ^ 1-
beide in Rotterdam , gehörig, die mit schwedffai-
erzen  von Narwik in Norwegen,nach Rotterdam . .
waren , sind von englischen Kreuzern in '" '
kapert  und beide nach Middlesborough „
In Middlesborough  beftriden sich diegro
Englands.

„Heiner !" sagte sie. „Der Franz ist gefallen!
In starrem Entsetzen ließ er die Hände sinken. Sie

nickte ihm leicht zu und schritt an ihm vorbei über das werte

^Mie alt sie geworden ist!" dachte er und sah ihr nach,
wie sie sich mit hängenden Schultern und gesenktem Kopf
immer weiter von ihm entfernte . Dann strrch er sich
mechanisch über die Stirn:

„Der Franz ist tut — der Franz rst tot!
Was für wunderliche Augen hatte dre Mutter gemach!

— so leer und still. Wie schwer und schleppend harte ste es
gesagt:

„Heiner, der Franz ist gefallen-
Mitten in die leuchtenden Garben warf sich der lustrge

Heiner und weinte wie ein Kind.

Vom Westen herauf flatterte Kunde . auf Kunde ins
aiemlos wartende Land . Iknd auf jede Siebesnacyrrcht aut-
wartete ein gewaltiger , bunderttausendstimmiger ẑubeffchren

Frau Mutter war keine Freundin vom Beten . Aber als
die ersten, jubelnden Glockenklängeaus dem Dorf zum stillen
Schultenhof drangen , stand sie allein an ihrem Kammer¬
fenster, und ihre stolzen Hände falteten sich — erst zughaft
und widerstrebend —- dann leidenschaftlich und inbrünstig:
„Sie zahlen'? denen heim — deine Kameraden , Franz ! Sie
zahlen's denen tüchtig heim !" Mit diesen Gedanken strich ste
liebkosend über das knisternde Depeschenpapier, und rang
wieder in heißer Inbrunst die Hände-

Und wußte dabei selber kaum, geschah es aus Sieges¬
freude oder aus dem gewaltigen, wilden Schmerz heraus , der
umsonst in ihr nach erlösenden Tränen schrie.

An der Ostgrenze brachen die russischen Mordbrenner
herein . Glutrot färbte sich der Himmel über den Dörfern,
die ste verließen. der Landstraße flüchteten Kundert¬

tausende, oft nichts gerettet als das nackte Leben. Stumm
und bleich saßen sie auf langen Leiterwagen , wie zerbrochen
von- den Greueln , die sie gesehen.

Auf dem Schultenhof bat eine Frau mit drei Kindern
um Obdach. Man kochte ihnen eine warme Suppe . Mit
starren Zügen sah die Frau zu. Die Kinder schauten umher
mit großen, erschrockenen Augen.

Frau Mutter strrch ihnen die Wangen.
„Wo ist euer Vater ?" fragte sie.
„Der wurde erstochen!" antwortete die Frau mit rauher

Stimme.
Frau Mutter packte ein Grausen . Die bleiche Frau ritz

mit beberrden Händen die Kleider vom Rücken, der über und
über mit blutigen Striemen bedeckt war.

„Gebunden haben sie mich — und geschlagen — mit
Knuten - Und dann meinen Mann vor meinen Augen
— vor meinen Augen - " In trostlosem Stöhnen
brach sie zusammen . In einer Ecke drängten sich die Kinder

' zusammen wie geschlagene Hunde,
Heiner sah finster zum Fenster hinaus und knirschte mit

den Zähnen . Frau Mutter ging in sich gekehrt umher bis
zum Abend. Dann rief sie ihren Sohn.

„Melde dich freiwillig , Heiner ! Hilf denen an der Ost-
grenze!"

„Ja , Mutter !" In seinem glühenden Rachedurst ritz er
sie an sich und küßte sie wild. Und schüttelte dann die starken
Fäuste : „Du ! Mit diesen Mördern werde ich deutsch
reden !"

„Mach's gut !" sagte Frau Mutter beim , Abschied.
„Rechne tüchtig mit ihnen ab — und — und komm wieder!"

E§ ritz ihm etwas am Herzen, so schwer klangen ihre
letzten Worte.

„Ich komme wieder !" sagte er und reckte die breite, kräf-
titze Brust ., ~ . v,—

Frau Mutter schritt im Lazarett
vorbei.

„Heinrich Schulte ? Mit dem geht'S zu
Pflegerin . „Schrapnellschuß im RückenI" ^ 0  jw

Lange saß Frau Mutter an seinem Bett
seine Hand. Er schlug mit einem Seufzer ^
und erkannte sie. „Mutter — war das — et  ^
ich Hab — abgerechnet - glaub mir 's -—y
bet  hinaus , wenn ich -gesund bin —

Leise röchelnd sank er in die Kiffen zufw;J5et|e rocyemo ianr er ra oie o”- r̂ neU
sich über ihn und beobachtete den Kampf
und redete ihm leise und eindringlich zu^ o ^  de^

üy
„Weißt du auch, daß ihr gesiegt habt . .1 niit'.»!

Linie sind die Russen geschlagen. Ja , fre» ^ 0
lieber, herzlieber Bub ! Und wenn du gesuu^,, $
wieder hinaus und rechnest weiter ab T .TT sie $

Mit zärtlichen, weichen Händen drua ^ $
wenigen Minuten die Augen zu. . ™

Die Pflegerin reichte ihr tröstend die -ä tf-
steinertem Gesicht wehrte Frau Mutter ab : $ ^ lct  ^

„Ich will nach Hause gehen und für ® .f p»e°
Waisen sorgen in unserem Dorf . Das wwo
recht Helsen!" - .— ■- c

Aus Kunlrnnd LebeN'
Bildende Kunst und Musik

Bolksposse in drei
Kren  und Georg __ _
Winterfeld (Jean Gilvert ),

>r « d
nst und Musik. „Kam *■ 'fj
:i Akten mit Gesang und ^ A
eorg Okonkowski, t

(Hilhprf). mit Gel (f)f(UJJ ! U U . 1 j CU ) ^ CUU XZJllUZLlJr y*» *»t
Alfred Schönfeld,  so lautet der Titel "
welcher die diesjähriae Saison des Thalia -^ v
l i n eröffnet wird.
welcher die diesjährige Saison des Thalia -^ ^"'
' ' ". eröffnet wird. . „

Wie die „Äönigsberger Mg . Zeitung irN
„Grablegung"  von Lowis CorintY,
in Taptau  ausbewahrt war , mit dem Ra r
Feuer  vernichtet worden.



Jftg« 4SI*_Sonntag , 27. September 1914.
®‘ne  englische Entschuldigung bei der holländischen Regierung.
^ A Rotterdam , 26. Scpt . (Eig. Drahtbericht) Ktr . Bln,

et  englische Gesandte im Haag hat der NiederländischenRe-
jtoutig die Entschuldigung seiner Regierung ausgesprochen,

P?n Qi T 1» « -« n tt ft -i'ViPiav STT> i> ff r 4 rfS f PTTTP.„ • ein englisches Flugzeug  über M a st r i cht eine
^°mbe hat fallen lassen. Wegen Nebels habe es die Rich-
r.ß verloren und nicht gewußt, daß es sich über Nieder-
jüdischem Gebiet befinde. Die Bombe hat der Flieger nur°̂ wren.

Ein englischer Kreuzer überrannt.

^ td . Kopenhagen, 26. Sept . Aus Christiania wird gemel
Ein englischer Kreuzer ist gestern an der norwegischenvrustf̂. bei Nnsire, vier Meilen außerhalb Stavanger,  rnit

^ holländischen Dampfer „Euterpe " zusammengestohen.
Keine enalischcn Zeitungen mehr für Holland,

id . Amsterdam, 26. Sept . Zum ersten Male seit mehreren
^chen blieb heute bie*englische Post aus . Den Reisenden
/ Verboten, englische Zeitungen aus England mitzunehmen.
*** Grund der Sperre ist unbekannt.

England und der Handel mit Skandinavien.
W. T.-B. Christiania , 26. Sept . (Nichtamtlich) Das

'Korgenbladet" druckt den Brief eines englischen Fabrikanten
fv einen norwegischen Abnehmer ab, in welchem der Fabrikant
}?8t, er könne die von den Kunden verlangten Rohstoffe nicht
Nern , da die . 1 - * '~ venglische Regierung durch Norwegens und
^wedens unfreundliche Haltung England gegenüber veran-
jvt worden sei, den Export nach SkarHinavien mit großem
^ 'ßtrar, ll.„uuen zu betrachten. Die Schuld an dem Nichtliefern
ssMe nicht er oder England , sondern Skandinavien . Das
»Morgenbladet" bemerkt hierzu : Derartige Briefe Englands
W ,keine Seltenheit , aber auch deutsche Lieferanten haben
Mlich geschrieben.

Die Lage in Belgien.
8n einem Bericht über die Lage in Belgien, den der

-Berichterstatter des „Deutschen Kuriers " seinem Blatte sen-
heißt es . Nach wie vor wird die deutschfeindliche

.Regung  durch Verbreitung der unglaublichsten Näch¬
sten gefördert.  Der Bevölkerung wird immer neuer
ŝ ut eingeflößt. Sv haben nach den heutigen Depeschen die
putschen bei Verdun eine große Schlappe erlitten . Mau-
/Uge ist von unseren Truppen frei , und der Antwerpener
^sfall in der letzten Woche soll uns solche Verluste bergebracht
8̂ en, daß wir an keine Verfolgung denken können. Unsere
^i'atzungsarmee verlasse in vielen Teilen fluchtartig das

Keine von der deutschen Regierung veröffentlichte Näch¬
st wird geglaubt . Wenn von Antwerpen Kanonendonneri*7* unro gegiauoi. wemi uuu »u « um.™»— . — —
j ,®or ist, glaubt die Bevölkerung, Franzosen und Engländerk , »|*■/ yiuuuv Kfcw ij - u i ^y

lett auf dem Anmarsch zur Entsetzung der Stadt . Daß nach'ein kleinsten Mißerfolg'  unserer Truppen die(fc * l C l U | l C U ö H | W “ I - TJ T
v^ pörung  der Bevölkerung in Aussicht steht, rst außer
" ^ ge . Um einen erzieherischen Einfluß auf die Menge0 " ge . um einen erz,eyeri;a,en «ethiuib  uu | v».
^zuüben , werden jetzt die Namen der wegen Verbrechen
^den deutschen Truppen verurteilten Personen veröffent-. - Täglich werden noch Verbrecherische  Anschläge
Men unsere Truppen  entdeckt dank der Wachsamkeit
Vierer Truppen und der ausgezeichneten Feldgendarmerie.

Fort mit ausländischen Orden.
.. . Vf. T .-B . Berlin , 26. Sept . (Nichtamtlich.) Der Ber-
»'Meistung auf englische Auszeichnungen haben sich ferner
geschlossen: Professor Dr .-Jng . Bach (Stuttgart ), Geh.
Kura, Prof . Dudendey (Hamburg ), Sanitätsrat Buschan
Lettin ), Wirkl. Geh. Obermedizinalrat Prof . Gaffky
gnnover ), Professor Werter (Königsberg), Professor Cäsar
Mtvich (Zürich), Professor O. Hesse (Feuerbach-Stuttgart ),
»Misterialdirekior Wirkt. Geh. Obermedizinalrat Professor
gchner (Berlin ), Geh. Rat Professor König (Münster ), Geh.
g Professor A. Lesser (Breslau ), Geh. Rat Professor
L Liebermann (Berlin ), Professor A. Pabst (Weimar ), Dr.
,-Mf (Köln), Professor Plata (Jena ) und Dr . Redrger
^ksurt a. M?

Der Reichskanzler znm Versagen der Feldpost.
W. T .-B . Posen, 26. Sept . (Nichtamtlich.)^ Dasn . Polen , 20. Kazpi. ^uujurnuu ^ .)

^ “lener Tagblatt " hat vom Reichskanzler, an den es sich wegen
allerseits geklagten Mängel wegen der Feldpost gewandt,

C3 dem Großen Hauptquartier folgende Drahtantwort er-
kgn : Chefredakteur Giuischel, Posen . Auch ich bedauere

tiefste, im Interesse unserer tapferen Krieger und•i«' im ^iuclcjic  uii |-vtu , -
^ ?hrer Angehörigen, daß der Feldpostverkehr nicht allen
Elchen und Anforderungen hat entsprechen können. Mein
d>j damit begreiflicherweise Unzufriedenen mögen bedenken,
de/ schwierig,  ja in vielen Fällen ganz unmöglich bei
W fortwährenden Truppenverschiebungen, namentlich in
L/itcn Wochen des Feldzuges es war , die Briefe und
degungen an die richtigen Adressen zu befördern . Es wur-
W ,e  größten Anstrengungen gemacht und unsere braven
" ° wie alle Deutschen aufopfernd das

Die Presse kann die schwierige Ausgabe
sie immer wieder zur genauen

E ? mten tun
stleiẐ mögliche.
il//tern , wenn
// / s s i e r u n g und präzise Unterscheidung der Forma-wahnt . Reichskanzler v. B e t h m a n n - H o l l w e g.

^ine Erklärung des Generaldirektors Dr . Bode.
‘"̂ - B . Berlin , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Nordd

8V veröffentlicht folgende Erklärung des General-ki OVOOs| UlUi tU/l w<*.u  v ^ u »vu*.vi*-
“So bcr Königlichen Museen in Berlin Dr . v. Bode:
>ie k/t -tti hat in der Turiner „Gazetta des Popolo" erklärt,
rüt 7»lvedrale von Reims sei angezündvt worden aus Rache
W en  von mir aufgestellten und gescheiterten Plan , Kunst-
W “U3 Frankreich fortzuschleppen. In Wahrheit ist die
«rsch^ ale nicht angezündet , sondern durch Artilleriefeuer
^s °'gt worden, weil unter dem Schutz der weißen

von dem Turm der Kathedrale S i g n e über die
)t ?% n der Deutschen gegeben wurden . Die Behauptung,
' Uc  eine Liste der zu raubenden Kunstwerke aufgestellt,

und an Wahnwitz grenzend, ebenso der Gedanke,
auch von uns tief beklagte Beschießung andere als

8t ' . . .^ ^ tarische Gründe maßgebend gewesen sind.I-. vsjcuuue uiußycyciiu
ltfDt 8e für die Familien deutscher Heercspflichtiger im

Ausland . .
\Z:  T-B. Berlin, 26. Sept. (Amtlich.) Die deutschen
% ./ "gsbehörden, Konsulate usw. im Ausland sind, so-

>nit Rücksicht auf die kriegerischen Ereignisse möglich

zuständigen Konsulaten unverzüglich Bcschei-
"<ber die Einstellung der Mannschaften übersandt

Für Elsaß-Lothringen.
°W. T .-B. Straßbnrg , 26. Sept . (Nichtamtlich.) Nach der

„Straßb . Korrespondenz" sind an Gaben für die Kriegsge¬
schädigten in Elsaß-Lothringen bis gestern 7926 Mark einge¬
gangen, auch haben mehrere altdeutsche Städte Spenden in
Aussicht gestellt.

Bestrafung ungerechter Firmen.
Berlin , 26. Sept . Militärlieferungsaufträge wurden, wie

die „V. Z." meldet, vom bayerischen Kriegsministerium zwei
Firmen entzogen,  weil sie die Gehälter ihres Personals
und der Arbeiter ohne Grund herabgesetzt  hatten.

Das Eiserne Kreuz.
Der Sohn des sächsischen Kultusministers Dr . D . Beck,

Hcmptmmm Beck im 15. JnsanteriL -Negiment Nr . 181, zur¬
zeit im Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr . 104, ist vom Kaiser
durch Verleihung des Eisernen Kreuzes auSMizeichnet worden.
Ebenfalls das Eiserne Kreuz erhielt to als Infanterist des
9. JnsanteriL -Regimeiils zum Heer eingerückte Benedik¬
tinerbruder Augustin  des Klosters St . Ludwig. Im
Privatleben heißt der Klosterbruder Rudolf Hirsch. Weiter
wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet: Direktor
H. S . Metzer von den Hausa-Lloyd-Werken in Bremen;
der Syndikus des Preußischen Städtetages , Stadtrat a . D̂.
Dr . Hafemaun  in Berlin , Vizefeldwebel der Landwehr;
Fliegerleutnant F i s chb a ch und Fliegerleutnant H a b l e r.

Das Eiserne Kreuz in drei Generationen.
Der Rittmeister im 2. Hannoverschen Ulanen -Regimeni

Rr . 14. Boege, hat das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhal¬
ten. Sein in München als Major a. D. lebender Vater hat,
wie die „Hamburger Nachrichten" schreiben, das Kreuz im
Feldzug 1870/71, sein Großvater das Kreuz^erster und zwei¬
ter Klasse in dem Befreiungskampf gegen Frairkreich er¬
worben.

Der Poui - le merite für einen Leutnant.
hd . Berlin , 26. Sept . (Nichtamtlich.) Wie der ,.L.-?k.

hört, hat der Leutnant im 6. Garde-Regiment zu Fuß O t i o
von der Linde,  Sohn des Amtsgerichtsrats von der
Linde, für die Überrumpelung eines Forts von R a m u r jetzt
vom Kaiser  den Orden xcnrr 1s mente erhalten.

me Wahrheit doch ins Ausland gelangt.
Daß unsere Arrgehörigen im Ausland doch nicht so ganz

ununterrichtet über die Vorgänge in Deutschland sind, beweist
ein heute eiugegangener Brief aus B u e n o s °̂ Aires
(Argentinlen ) ; der erste seit 1. August. Es heißt in . diesem
unter dem 29. August u. a .: „Dank der bisherigen großartigen
Erfolge unserer Heere dürfen wir das Beste hoffen, ûnd daß
auch weiterhin das Glück uns hold bleibt, und daß die Russen
uns nicht allzu viel Kummer machen. Die Hiesigen Zeitungen
haben bis aus zwei, die die Franzosen unentwegt weiter¬
st  e g e n lassen, dem Druck der Ereignisse nicht wider-
stehen  können , und bringen jetzt auch vor allem Berliner
Meldungen, die über . . . hierher gelangen. Die Pariser,
Londoner und neuerdings auch Petersburger Lügensabriken
halten chven Betrieb auch noch aufrecht, es glaubt  ihnen
aber kaum einer mehr. Ihre großen Verluste kann man jetzt
bei allen Meldungen zwischen den Zeilen lesen. Über die große
Schlacht, die mit der Einnahme von Roubaix, Lille, Valen-
ciennes und Longtvy endete, ivird offiziell aus Paris gemel¬
det: Paris , 27. August. „Die Ereignisse, welche sich gestern
aus dem nördlichen Kriegsschauplatz abgespielt haben, sind ,n
keiner Weise für uns kompromittierend ." — Das ist alles, was
über die große Schlacht verlautet , weil man tn Paris und
London ja ganz genau weiß, daß die Wahrheit über . . . doch
in alle Welt geht. Bestände diese Verbindung nicht, so wür¬
den wir hier ganz andere machen zu hören bekommen. —■Pri¬
vatbriese sind seit der Kriegserklärung keine eingegangen,
wir wissen auch nicht, ob unsere bei Euch eingehen, geben aber
doch jedem Dampfer einen solchen mit in der Hoffnung, daß
doch einmal einer ankommt."

Die ersten Nachrichten ans Deutschostafrika.
W. T.-B. Berlin , 26. Sept . (Amtlich) Aus Deutsch-Ost¬

afrika sind zum erstenmal seit'Kriegsausbruch Privatnachrich¬
ten hier eingetroffen . AuL den Briefen und Karterr geht her¬
vor, daß die Postsachen die englische Zensur  passiert
haben. Die Engländer hatten also offenbar die deutsch¬
ostafrikanische Küste blockiert.  Daressalam wurde als offene
Stadt nicht verteidigt. Die englischen Kreuzer haben auf die
F u n ke n st a t i o n Schüsse abgegeben. Darauf wurde die
weiße Flagg  e über der Stadt gehißt, und es sind bis zum
Abgang der Post, etwa 20. August, keine weiteren Angriffe
auf Daressalam erfolgt. Der Turm der Funkenstatiou ist
nach den hier vorliegenden Berichten von den Deutschen selbst
zerstört worden. Die weißen Frauen und Kinder besmiden
sich bis Abgang dieser Post offenbar noch in Daressalarn . Ob
infolge der ausgebrochenen Kämpfe im Innern die Engländer
tatsächlich, wie die englische Admiralität meldet, später Dar¬
essalam z e r st Lr e n ließen, darüber liegen Nachrichten von
deutscher Seite nicht vor. Dagegen wurde bestätigt, . daß
Aaveta von den Deutschen besetzt worden ist. In Sansibar
ist es nach einem hier vorliegenden Bvivattelegramm vom
27. August den Leitern der deutschen Firmen gestattet worden,
daselbst zu bleiben, doch stehen die Deutschen unter behörd¬
licher Aussicht. Eine gewisse geschäftliche Betäti¬
gung  ist ihnen erlaubt . Sie dürfen Geld einkassieren und
die vorhandenen Warenlager veräußern . Die deutschen Ange¬
stellten sind schon am 7. August nach Tcmga gebracht worden.
In M o m b a s s a sind alle Deutschen sofort nach Ausbruch
des Kriegs f e st g e n o m m e u und später nach N a i r o b e
übergeführt ivorden. — Irgendwelche amtlich  e Nachrichten
sind beim Neichskolonialamt noch nicht eingetrossen. Aus
etwaige Anfragen konnte daher auch nur mitgeteilt werden,
was in dieser Meldung enthalten ist.

Deutsch-Neuguinea von aiiftralischcu Truppen besetzt.
Vf. T .-B - London, 26. Sept . (Nichtamtlich.) Wie die

Admiralität mitteilt , hat sie von Vizeadmiral Pateh ein
Telegramm erhalten des Inhalts , daß Friedrich-
Wilhelmshaven,  der Sitz der deutschen Regierung von
Deutsch-Neuguinea , von australischen Truppen besetzt wor¬
den ist, ohne bewaffneten Widerstand  zu finden.
Der Feind ist offenbar bei Herbertshöhe versammelt ge¬
wesen, wo Kämpfe stattgefunden haben. In Friedrich-
Wilhelmshaven wurde die b r i ti s che Flagge  gehißt und
eine Garnison eingerichtet.
Znm Rücktritt des Oberkommandicrendcn Britisch-Südafrikas.

Von der holländischenGrenze (24. Sept .) wird der „Köln.
Ztg." gemeldet/ In dem Schreiben, worin der Oberkom-
mandievende Britisch-Südafrikas seine Entlassung nachsuchte,
heißt es (in der dritten Person ) : Zu seiner größten über-

. , raschung bestätigte das Parlament den Entschluß der Regie-
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rung nämlich, daß D e u tsch - Süd w esta frika ohnS
jede Herausforderung  des Bundes durch die Deut¬
schen zu erobern sei. Dre Regierung müsse ŵissen, daß bei
weitem die große Mehrheit der Holländisch  sprechenden
Bewohner des Bundes einer Überschreitung der Grenze ent-
s chi e de n a b g >e n e i g t sei. Die Tatsache, daß drei Minister
des britischen Kabinetts zurückgetrcten seien, betveise, daß so¬
gar in England eine zahlreiche Minderheit vorhanden sei, die
nicht von der Berechtigung des Kriegs mit Deutschland über¬
zeugt werden könne. Es sei gesagt worden, daß der Krieg
gegen die Barbarei der Deutschen geführt werde. Er (Bester)
habe alle barbarischen Handlungen , die während des süd¬
afrikanischen  Kriegs begangen worden, vergeben, aber
nicht vergessen.  Mit wenigen Ausnahmen seien alle
Farmen — ohne so mancher Ortschaft zu gedenken -—ebenso¬
viel „Löwen (Louvain )" gewesen. Zu diesem kritischen Zeit¬
punkt sei dem Parlament bekannt gemacht worden, daß die
Bundesregierung der britischen Negierung ein Darlehen von
7 Millionen Pfd . St . gewährt habe. Dies sei sehr bezeichnend
getvesen. Die im Parlament ausgestellten Behauptungen,
nämlich, daß die Deutschen bereits die 'Grenze verletst hätten,
seien unbegründet.  Anscheinend ersehne  die Regie¬
rung gewisse Überschreitungen der Deutschen aus Deutsch-
Südwestafrika , sei aber hierin enttäuscht worden, denn noch
h a b e n i cht ein einziger deutscher Soldat die Grenze über¬
schritten.  Er habe das als Oberkommandierender gemäß
den Gesetzen über die Landesverteidigung angenommen, dessen
erster Abschnitt bestimme, daß die Streitkräfte des Bundes nur
zur Verteidigung von dessen Gebiet verwandt tverden können.
Seine bescheidene Meinung sei, daß dieser Wschnitt nicht so
ohne weiteres durch einen losen Beschluß des Parlaments ge¬
ändert werden dürfe , i» solches dem parlamentarischen Ver¬
fahren widerspreche. —• Das Bemerkenswerteste an diesem.
Schreiben, das vom 15. September datiert ist, ist die Fest¬
stellung, daß noch um diese Zeit keine deutschen Streitkräfte
die Grenze überschritten hatten . Man wird sich erinnern , daß
schyn vor langen Wochen von südafrikanischer Seite eine Über¬
schreitung der Grenze am Oranjeflutz gemeldet wurde. Man
sieht, zu welchem Zweck diese Meldung, ein« a m t l i che Fäl¬
schung,  in die Welt gesetzt wurde. Es sollte der Schein er¬
weckt werden, als ob das vereinigte britische Südafrika gegen-
über den einzelnen deutschen Kolonien im Zustand der Selbst¬
verteidigung sich befände. Die junge britische Kolonie hat an-
schsinend schon sehr viel von den schlechten Eigenschaften des
Mutterlandes angenommen.

Roch ein Burengcneral legt sein Kommando nieder.
Rotterdam , 25. Scpt . Auch General Kemp  legt sein

Kommando bei der südafrikanischen Wehrmacht nieder. Er
war Vorsitzender einer Versammlung in Lichtcnbnrg (Trans¬
vaal). Auf einer Versammlung verlas BeyerS das Schrei¬
ben, tvorin er seine Entlassung erbeten hatte . Als aber ein
Bürger die Frage des Oranjefreistaates entrollte , erhob er
dagegen Einspruch, da Beyers ein Anhänger der Uirion von
Südaftika ist.

Brutale Behandlung der Deutschen in Sübserbien.
IV. T.-B. Wien, 25. Sept . (Nichtamtlich) Die „Südflawi-

sche Korrespondenz" meldet aus Saloniki : Di« serbischen Be¬
hörden in Südserbien behandeln in der unerhörtesten Weise
die deutschen Landwirte , die seit Jahren in den ehemals türki¬
schen Gebieten angesiedelt sind und die die einzigen Muster¬
wirtschaften errichtet haben. Die deutschen Ansiedler, die die
serbische Staaisangehörisleit nicht erwerben wollten, als diese
Gebiete an Serbien sielen, und die unter der türkischen Herr¬
schaft eine Sonderstellung ernnahmen , werden jetzt von den
serbischen Behörden ausgefoodert, das Land und ihre Besitzun¬
gen zu verlassen. Die Ausweisung erfolgte in der brutal¬
sten  Form und unter Drohungen . Die deutschen Ansiedler
schickten zunächst ihre Frauen und Kinder nach Saloniki , die
aber auf der Flircht in Gcwgeli von den serbischen Militärbe¬
hörden angehalten und belästigt wurden^ Auf Veranlassung
des deutschen Generalkonsuls in Saloniki begab sich «in Be¬
amter des italienischen Konsulats nach Gewgeli, denr die Be¬
freiung der Frauen und Kinder gelang. Die deutschen Ansied¬
ler dürften ihr ganzes Hab und Gut verlieren.

Dis Lage in Galizien.
W. T.-B. Wien, 26. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich

wirtz mrtgeteilt: Die nach tztt Schlacht von Lomberg
erngeleitete Versammlung unserer Strertkräfte in eineni
Raume westlich des San hat nicht mir der Entente-
Presse Veranlassung m böswilligen und lügnerischen
Kommentaren gegeben, sondern auch abeuteuerlrche
Vorstellungen über die Lage unseres Heeres hervor¬
gerufen. Demgegenüber mutz darauf hingewiesen wer-
den, datz die erwähnte Versammlung durchaus
freiwillig  erfolgte , wofür als Beweis nur ange¬
führt sei, daß sie der Eigner nirgends zu stören ver¬
mochte oder versuchte. Feindlicherseits aufgestellte Be-
hauptungen über Erfolge am San sind auch unwahr.
Es handelt sich lediglich um eänzelne, mit großem
Aufwand  an Truppen, schweren Geschützen und
Munition erfolgte Beschießungen gegen seLmiaßig ge¬
sicherte und schwach besetzteü b e r g a n g s ste l l en,
die nach Erfiillung ihres Zweckes, Sprengung der
Brücken, freiwillig  geräumt wurden.̂ Die aus
London stammende Nachricht von dein stalle zweier
ŝ orts von Przemysl  ist natürlich gänzlich aus der
Lust gegriffen. — Auf dem Balkankriegs schau-
platz  ist die Lage, wie auch aus dem letzten deutlich
genug gefaßten CommuniquS hervorgcht, unver¬
ändert.

Ein grösseres Manöver der griechische» Flotte.
TV. T --B - Wien, 25. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Reichs¬

post" meldet aus Bukarest : Nach einer Meldung aus Athen
wird die griechische Flotte in der nächsten Zeit ein größeres
Manöver abhalten . Auf Wunsch des Königs soll Kronprinz
Georg den Manövern an Bord eines Linienschiffes beiwohnen.

Zur Aufhebung der Ltapitulationen in der Türkei.
0 Athen, 20. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Btn . Die

Postdirektion in Smyrna  ersuchte die Postdirek¬
tionen der Großmächte,  vom 1. Oktober ihre Tätigkeit
einzustellen und sämtliche Post der ottomanischen Postdirek»
tion zu übergeben.

Ein schroffer englischer Abschied aus Konstüntinopel.
Wie aus Konstantinopel berichtet wird, hat die englische

Marinekvmmission weder dem G r o tzw e s i r noch irgend
einer amtlichen  Stelle einen Abschicdsvesuch  abge¬
stattet. Die Offiziere der Marine hatten auf höhere Weisung
hin die englische Marinemission zu einem Abschie'oSmahle ein¬
geladen. Obwohl eine Absage Imrch die EnMrcher nicht ep>.
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folgte. Weben Liese dem Bankett fern,  das dann ohne
ihre Gegenwart im Dtarinemünsterium stattfanv. Die Ab-
reise der englischen Mission erfolgte auf griechischen Handels¬
dampfern. Mit ihnen verließen etwa 2 30 englische
Staatsangehörige  die Türket.

Die türkische Entrüstung über Admiral Limpus.
Berlin, 24. Sept . Die Überweisung des englischen

Admirals Limpus an die in Sebastopol  statio¬
nierte russische Marine hat in der Berliner ottomam-
schen Kolonie größte Entrüstung erweckt. Einem Mit¬
arbeiter des „Lokal-Anzeigers" wurde aus ihren Krei¬
sen erklärt : Seit dem Beginn der serbischen Krise
waren svir darauf gefaßt, vom Schwarzen Meer her
mit der russischen Flotte zu tun zu bekommen. Dem¬
entsprechend arbeitet unser Atarineministerium . Rat-
gelier war dabei derselbe Herr -Limpus , der nun der
russischen Schwärze-Meerflotte attachiert wird : Diese
kann sich ja zicm Besitz eines solchen Offiziers beglück-
wünschen, der in allen Einzelheiten in u nsere PI  a n e
eingeweiht ist. Aber beneidenswert ist die Rolle Nicht,
die gleich seiner Regierung der Admiral persönlich
dabei spielt.

Die Verluste öes 18. Armeekorps.
tA b kü r a n n a e n : bette — verwundet. leichtv. — leicht der.iavlurzi - ngen = kchwer . verwundet.

beritt. ==. vermißt, gef. — gefangen.)
(Aus der 33. Verlustliste. Fortsetzung.)
Infanterie -Regiment Sir. 118, Worms.

(Gefecht bei Maissin am 22. 8. 14.)
Angabe des Bataillons oder Der

Kompagnie:  Major Loh leichtv.) Maior Stehberger
leichtv. ; Ac-ajor v. Rotz tot : Oberleutn . Kendel letchtv.

1. Bataillon . .
Leib ko  mp .: Leutn. ' Sch-uücmann schwerv. ; Leutn.

mmm  ZZtOI, VJ C-U&i. Säir'1V

S ? « • St WnmS « IS«« »: m) IM; sStai .' M.
SatÄ  S iTait « »« » ) tot, mg.

bette - Emi -Freiw . Untermf . Trümmer (Worms) verte. ,

IlteÄßffÄf 'Ä
Hä.) •Stwm Unteroff Welnhaben (Schmälenberg) verm. ,

«ßk SS?
Si MI SenietttW .» BO»i« » nn.: . Muäl. » «*MwgjsaLftfe.
BSS & teÄa«
d^ R 'Sieber (Worms) verm.: Gefr d. R , Rem lSorchhetm). ßirfr h N Ŝcttftttflsr (Dtenhetm) verm.» v. m.
Banden (Herrnsheim ) verm. : Res Gall (Wortns) verma Res.
Ĝ lMeitmann > verm. : Res. Barth (Worms) verm : Res
Heubock.(Saufbrenner ) verm.: ,Res . Bittmann iMetteMmm)venm ' Rff Fuhrmann (Worms) ve,m., Res. Ö" >cr uxtc?erW« 'S‘Ä SEArS

lDienberm) verm.; 2/tei. Xr -r 9

jgfertjsÄöf -ä
Bf  B <8S?&® 1&WJÄ
«fiffiiiAcim ) verm ; Musk. Krimm (Oppenheim) verm.:

hrrm • Res Desoi (Hachenheim) verm,; .Reh Krotten-,
be ger "(L 'enh-im) verm.7 Res ' Wagner 2 (Kettenhetm

W Koch (Erbesbüdeshetm) , verm,:, Rei, Kle in  1
(Freilmubersheim) verm : Res. Schon (Stmernhetm ) verm. .
Res Mach-'mcr 1 (Freilaubershetm ) verm.: Res. Müller 2rmtkmiZiX  herm • Res Bitthahn (Zotzenheim) verm.: Res.

(Mfei ) benm SM » (Wonsheim) verm:
IÄ ™bbK ffiffii)  wem .: Res. Albert (Schorns
beim) v- m ■ m  GE tUndenLeitn) verm. : Res. .Sattler
mann (ÄffiSete ) Um .; Res. Machemcr 2 (Frctlaubers
K£ 3J v̂ t - Unterosf d. R . Jung (Undenhenn) verm : Res.
HEmeESLornsheim ) verm.; Gefr. d. -R . Eisinger sWem-
dKm? verm : Gefr d R. Griea (Eckelsheim, verm.-. Unteroff.
d R Waldschmidt (Schricksbach! verm,: NdSk-
beim) verm - Res Geiß (Mörfelden) verm. ; Res. » ach (Grog-

Res Dörr (RothenL n) verm.: Res. Keller^ (Ober-Modau)
LL . « X (Königstetten) verm ; Gefr. d. R . Sfflle

SsHSPÄi
Re? Kronenberger (Hackenheim) .̂ rm Res. Schmtdlv - ‘\ v>c»r--m • ITrtfprnff R̂öhcr (©t,0iB5/8't6!6Cti'GlU) tot , JJtlljZ-
Mew tot ° Musk Klevens (Wonns ) tot : Musk. Guthp (Pfifflig-
HKm) tot - Musk Sah (Biebelnheim) tot : Musk Schaff»«
«Mörfelden) tot - Feldw. Seidenfcknur (Saidan) verw., Musk.
Edelmann (Worms) verte. : Musk. Kattien (Sterte ) vmw ;Mnst Kavck (Ofrftein) verw. : Musk. HU« (PffsfUtgyetm-
ve>-te - Musk Helm (Gimbsheim) verw. ; Mtusk Bullig l^ lrn-
ilein) ve>-w - Musk Dauer (Hochhenn) verw. ; Musk W-nn,s-Item) vê lv.» m’ • , mv,,p* hprto * MuskSet1S ^ ) wnÄsC » mA)  verw : Musk.
W-eland (Viernheim) verw c Musk^ Hoock (Vternhetm) vestu,
Musk Böbland (Weißenfols) verm. : Musk. ^ Ugmantt (Lund-
Heim) vmm:  Musk Steil (Dittelsheim ) .verm.; Musk. Rothen,
mever -(St . Johann ) verm. : Musk. Schmitt (Darmstccht) verm
Musk. Leußler (Dornbeim) verm : .Musk. RüU (Mettenheim)

verm.: Res. Reiber (Worms) verm.; Res. Junker ^ (Franken-
tbal) vs.m. : Res. Hannemann (Rhege) verm. ; Res. Schmeete

Res. Bernhardt (Friesenhe ..... , . - r
beim) verm.: Musk. Siebürt (Heüershauien ) verm. ; Res.
Korell (Bosenheim) verm. ; Res BloS (Ftamborn ) vertn.;
Res. Gundermann (Scktteabach) vertn. ; Res. Stcholl (Gau-
Heppenheim) ve.m.: Res Steil (Flonheim) vernr. ; Res.
Krämer (Wörrstadt) ve.m. : Res. Maurer (Rordhetm, verm.;
Res. Armbrüster (Framersheim ) dem.; Res Walther (Wtesen-
hof) verm.; Res. Schader (Bürstadt ) ve.m.: Gefr. d. R Jllv
(Hamm) verm. ; Res Christ (Ginsheim) verm.: Re,. Bender
(Ginsheim) verm.: Res. Cammer (Viernheim) verm ; Res.
Morsch (Nordheim) verm.: Res. Lank (Munster ) verm.; Res.
Schulz (Langula) verm.: Res. Seitz (Jnzänga) verm

Die bisherige«! Berlustlisten,
die von der ersten (9. August) bis zur 30. (20. September)
reichen, ergeben insgesamt folgettde Verluste:

tot 653 Offiziere, 8530 Mannschaften;
leicht verwundet 882 Offiziere. 26 283 Mannschaften;
schwer verwundet 475 Offiziere, 9037 Mannschaften;
vermißt oder gefangen 82 Offiziere, 11752 Mannschaften;
Gesamtverlust an Toten , Vetteundeten und Vermißten:
2092 Offiziere und 55 362 Mannschaften, Ktsammen
57 754 Angehörige des Heeres.

E§ wird nicht dunkel bleiben
über denen, die in Hot sind.

ieJ /CW V. 7 '

—L b®1” « SSf “ Smä “ ; ltnietoff . « M . Mi
Res Jung tot ; Res Seitz toi : Rei Plotz tot : Wsî >AEEer
tot : Musk. Kulzer tot : Musk. Dapper t°t ;,Vtzefeldw . Acker
verw - Unteroff fwbner verw.; Unterorl « Lauterbach vs w-,
llnteroff ^Baumhard verw.: Unteroff. Leist verw.; Untsroff.
Schön verw : Unteroff Burkhard Venv̂ Musk. Ustnger verw.;
Res. Schembs verw.-, Einj .-Frenv. Koch veriu : Dttl»r Unter¬
einer verw.: Res. Klein verw. ; Res. Soffer verw.; Musk Satt¬
ler verw.: Gefr, Kühl verw. : Gefr . Mohr verw.: SWuS?.
verw ; Musk. Kraft verw.: Musk Heb'a verw.; Gefr , Weller
verw-; Musk. Gräff verw.: Musk. Volke! verw.; Etni .-Freiw.
Herz vew .: Res. Helibrig verw.; Musk Oberste verw.; Rei.
Sdundermmtn verte. : Eins -Freiw. Hofbrücker verw.; Res.
Mochemer verw.; Musk. Scherer verw. : Musk. Golg verw.;
Res Lautenstein verw : Res Stall beriv.: Res. Lipv verw.;
mhUf Wißner verw. : Res Eder verw. : Res. Mittwoch berro. ;
Witäf Strunk verw.: Tamb. Voirin vww.: Gefr . Sichobert
ß-rw - Res Müller verw.: Res PSschel verw. : Res. Häuf

Musk Pcnkl verw. : Res. DMphin verw.; Musk. S -chuett-
■ Einj -Freiw . Herz (Worms) verm.; SRusk. Glathe

Dresden ) verm : Musk. Schreck (Hamm) verm ; Musk
Suttingcr (Finsterwcrlde) derm.: Musk. Völkel (Erndebrucke)

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Von Pfarrer Heinz Beckmann.
Wir sind in Not um unsere Lieben im Feld. Es gibt eine

Not um die- Lieben draußen , die zur Angst wird. Die gar
nicht mehr zur Ruhe kommt vor diesem einen Gedanken.
Diese Angst, diese zerfahrene Not wird ganz besonders ge¬
nährt durch übertriebenes Reden von den Verlusten und
Verwundungen . Wenn so viele gefallen wären , wie nach
jedem Gefecht und nach jeder Schlacht als gefallen im Mund
der Heimat sind, dann wären kaum tuxh Soldaten im Feld.
Und wenn die Verwundungen nur halb so fürchterlich wären,
wie sie) in den . Gesprächen derer sind, die die Greuel der
Schlacht wenigstens in der Erzählung erleben wollen, dann
wären die Straßen unserer Stadt jetzt nicht voll von den
vielen Leichtverwundeten, die in kurzer Zeit wieder feld-
dienstfähig sind Wir müssen uns wehren gegen diese un¬
verantwortliche Art Angst zu machen in der Heimat . Wir
müssen uns dagegen wehren, um die seelische Mobilmachung
unseres Volkes- nicht zu zerstören. Wir müssen uns dagegen
wehren, um am Leben zu halten die Kräfte des Wider¬
standes, die wir brauchen durch, lange schwere Zeit hindurch.
Aber gewiß, wir sind in Not um unsere Lieben im Feld. Wir
haben sie von Herzen hingegeben dom Vaterland und der
großen Sache unseres Volkes. Aber es wäre unnatürlich,
wenn wir nicht mit allen Fasern unseres Herzens an ihnen
hingen. Wenn wir tiicht in ernster Slot um sie wären . —
Es wird nicht dunkel bleiben über denen, die in Not sind.
Es wird für viele ein fröhliches Wiedersehen geben. Und ein
neues «reicheres Miteinanderleben wird dann die Getrennten
inniger verbinden. Es wird auch nicht dunkel bleiben über
denen, deren Söhne , Väter und Männer fallen. Ihr Schmerz
wird übergoldet und durchwärmt werden vom Licht. Vom
Licht des heiligen Dienstes , in dem sie geopfert sind. Von
dem Licht der Notwendigkeit des Sterbens in diesem Krieg.
Von dem Licht neuerer schwerer Aufgaben, die den Hinter¬
bliebenen bleiben. Von dem Licht neuen Friedens , den der
reiche Lebensherr gibt. Und vor allem, von dem Licht blei¬
bender Gemeinschaft mit den Verlorenen . Wir sagen es auch
über die, die ihre Lieben nicht Wiedersehen: Es wird nicht
dunkel bleiben über denen, die in Not sind.

Wir sind in Not als Volk. Auch da gilt es schon jetzt
Front zu machen gegen Angstmacherei in der Heimat. Wie
sie es sich zuflüstern und zuredcn, die Tagediebe, die vom Ge¬
schwätz leben in diese-.i Zeiten : Einmal hat Spanien mobil
gemacht und dann bringt Japan Kanonen nach Europa und
wieder .sind wir in Gefahr , in eine Falle des französischen
Generalstabs zu geraten . Was ist das für ein gefährliches,
törichtes Beginnen , als ob <ln solchen Einzelheiten, und
Kleinigkeiten in diesem Riesenkampf unser großes herrliches
Volk zugrunde gehen könnte. Wir wollen solcher Flau-
macheret geschwätziger ängstlicher Gemüter wehren, um den
Geist der Zuversicht und Stärke zu erhalten in unserem
Volk. Freilich, wir sind in Rot ! Wir wollen ebensowenig
wissen von der leichtfertigen Hurrastimmung , die den Russen
und den Franzosen fitr ein Nichts halten und England fast
ohne Kampf in sich zusammenbrechen lassen. Es ist keine
Redensart , sondern es ist die Wahrheit der Not : Wir kämpfen
den Kumpf um unser Sein , um unsere Existenz. Es ist wohl
die schwerste Stunde , die das deutsche Volk in seiner Ge¬
schichte gehabt hat . Aber es wird nicht dunkel bleiben über
denen, die in Not sind. Ja , wenn es wahr wäre , wie sie jetzt
in England von Stadt zu Stadt glauben machen wollen, ihr
Unrecht in Recht zu verkehren, daß wir ' ein zweites napoleoni-
sches Reich anstrebten, wenn es wahr wäre , daß wir aus un¬
geheurem Machthunger diesen Krieg der Welt aufgezwungen
hätten . Dann würden wir wahrlich diese Zuversicht des
Sieges nicht haben. Aber es ist nicht wahr . — Gott wird ssch
zu unserem Volkstum bekennen. Wir schöpfen diese Zuver¬
sicht aus der Geschichte unseres Volkstums, aus all den
tiefen und großen, hohen und feinen Inhalten der deutschen
Seele , die unter Not und Mühsal in Kampf und Arbeit an
das Licht gekommen sind. Sie haben ihren Dienst noch nicht
zu Ende getan, bei uns in .der Heimat und draußen in der
weiten Welt. Es wird nicht dunkel bleiben über denen, die
in Not sind. Und wenn es durch ernste Zeiten hindurch

Und wenn es währt bis in die Nacht
Und wieder an den Morgen,
So soll mein Herz an Gottes Macht
Verzweifeln nicht und sorgen.

Es kommt der Sieg und das Licht des goldenen Friedens.
Der darum golden ist, weil wir noch soviel zu leisten haben
in der Welt. _ _ ■ _

Deutsches Reich.

Vit» Woche. _
Vor etwa drei Wochen, als General v. Hindenbuvg: ^

Russen zum erstenmal gründlich geschlagen hatte undrdw e<
der Gefangenen  mit jedem Tag um einige 10 OOP wu^
wurde von einigen meiner Bekannten zum britentna
Frage erörtert , was mit den gefangenen Feinden gcia>w
solle. Es tauchten dabei die verschiedensten Meinungen "
auch die, sie für die Greuel büßen zu lassen, d« durch,
unhumane Kriegsführung unserer Gegner in diesen furm
lichen Krieg, der wahrlich ohnedies furchtbar genug ist. ) . ,
getragen wurden. Die dieser Ansicht huldigten, waren fr
in der Minderheit ; sie beriefen sich, so weit die Russen m
tracht kamen, außerdem auf die niedrige Kulturstufe

Sie waren , wie gesagt, in der Minderheit , die in der
Handlung den Kriegsgefangenen ein gutes Stück von .
Barmherzigkeit ab sch neiden wollten, die wtr auch

* Bekanntmachungen im „ReichSanzeiger". Der „Reichs-
angeiger" veröffentlicht eine Betanntmachun«^ betreffend
F o l l b e s r ê i n n ä verdorbener Waren zur Verwendung
als Viebtutte'" ferner eine Verfügung des Kultusministers,
nach welcher Idurch Verluste im Felde . oder Pensionismng
freiwerdende O b e r l e b r e r st e lk e n bis auf weiteres weder
an den staatlichen noch an den nichtstaatlichen höheren Lehr¬
anstalten duuch anstellungsfahige Kandidaten besetzt werden
dürfen damit die Kandidaten, die den Feldzug mttmachcn, bet
ihrer Rückkunft nicht benachteiligt werden.

Feinden schulden, vor allem dann , wenn sre machtlos m ^
sere Hände gegeben sind. Aber es ist doch nicht gut , wen
nur hier und da in Worten eine Härte und Schroffheit gezce
wird, die in Wirklichkeit von tausend Deutschen iaum et
zeigen wird, wenn er mit Kriegsgefangenen inzeigen wird, wenn er mir » riegsge,a,vge,te,t m ine
kommt. Wir wollen unseren Feinden und Neidern r „
Handhabe bieten, den schweren Vorwurf der Unbarmherzl«iy -UU'UijUUC. - - - ' - 7rV a\  r' 1 nt CX*
mit einem Schein von Recht gegen das d-eut ĉhe Votr 3
heben. , .

Wir haben seitdem noch oft Stimmen über die Bega .
lung der Kriegsgefangenen gehört. Die Einmütigkeit , ^ Z
den theoretischen Erörterungen vielfach fehlte, hat. die
überall in Deutschland von selbst̂ gezeitigt. Es totxD_̂ „ (uuemu m /̂ioUi|ujvw*.iv i i*_o-u- v .
Kriegsgefangener,in Deutschland so behandelt, daß ein 7
auf unsere Kultur fällt . Wir haben im Gegenter. oim.auf unsere etuuui jutu . vuutu — , ,
Mehr getan, als die Pflicht von uns ersorderte. Das geyr
zahlreichen Briefen feindlicher .Gefangener hervor. ^ t

Aber wir wollen uns damit nicht brüsten, daß wirAber wir wollen uns damit nicht vru,ren , oay
gegen die in unsere Hände gefallenen Feinde barmherzig
denn das versteht sich von selbst. Wenn die Krtegsfuhrungyuui w » |iuj - - - — «. < /rrt
serer Gegner nicht so ehrlich und anständig und
wie sie sein sollte, so ist dafür nicht der einzelne Russe,
Franzose und Engländer verantwortlich. In dem Augem_ _ _ , - -w - OJ)
ti7 dem' er" wehr- und machtlos «in unseren GefangenenlE ^
ist, hat er Slnspruch auf anständige Behandlung ^ und b̂ff^.,,, _ , . otge roeyanotun«, u*«/
er' sich verwundet und krank in unseren Lazaretten , so o»
wir ihm auch unser Mitleid nicht versagen. .. .

So muß es sein, und so soll es bleiben. Wir dürfen u
in der humanen Behandlung der Kriegsgefangenen —
den und verwundeten — selbst dann nicht irre machen
wenn wir hören, daß den kriegsgefangenen Deuffchen von
seren Gegnern nicht immer dieselbe humane Behandlung °
teil wird. Deutschland muß aus diesem Wlkerkrteg map‘ r
als Nation groß und stark hervorgehen, auch feme » » ufl)
darf kerne Niederlage erleiden ; sie muß sich bewähren vw o
letzten Kriegstag.

Nicht nur mit den Waffen aus Stahl und Eisen
unsere Gegner gegen uns , sondern auch mit der geuu ^
Lüge und Verleumdung . Das ist ‘•'kertin  v -i-ä-btlrch . ...

UUUJ HU*
_ a_ _ _ u. , ebenso verächtlich ^
niederträchtig. Aber wie wir hoffen, die Waffen
Feinde zu zerschm«ettLrn, so hoffen wî auch, ihr
zu zerreißen . Wir halten es mit der Wahrheit und deŵ ^
und unverletzlich wie Wahrheit und Recht soll bei u^«
Menschlichkeit  sein.

Die « rkegsfürsorge und die Sranen.
Es ist so viel über die Frauen Wiesbadens goscĥ'

worden, so viel gegen  sie , gegen ihr Benehmen,|V v.w* ö ^ ö—** I—' O'-Ot—- - - / „ - ,
Kleidung, daß doch einmal ein Wort für sie Sefagr
muß. Denn die Getadelten sind entschieden in ^der JJ ^
zahl gegenül>er den Frauen , die unermüdlich tätig u .̂ 'Aol-
das Wohl des Vaterlands zu sorgen. Seines nun für , ^
baten im Feld, für die Verwundeten der Stadt , oder a * et
die Stadtarmen . Am P a h n h o f das Baracken
gibt einen schönen Beweis für das Gesagte. Wer ^
sieht, meint vielleicht, drinnen sei es unwirtlich undmeinl vteueicyi, -orinnen ;et es
lich. Wie bald toird man aber eines Besseren belKrl , i
man nur die Schwelle überschritten hat. Denn die Off
tadellos und verbreiten eine wohlige Wärme , un ^
Fenster sorgen für viel Licht, und die breiten uiw . ^ .neFenster sorgen für viel urcyr, uno oie
Schlafsäle sind sehr luftreich. In jeder Hinsicht ist für » r ^
gesovgt. Die Baderaume sind ganz nwdern^eingerto) ^ r>.
eine gutangelegte Kanalisation führt die Wässer ab.
sches Licht erleuchtet alle Räume taghell, und die Berw ^ ^
liegen so sauber und schön gepflegt in ihren Betten;en ;o sauver uno fepon gepftegi in ipren
.... Rebenraum im eifrigen Gespräch vertieft , sie
so vielen Liebesgaben überschüttet, überhaupt so ° .. .0,11
im

daß es fast eine Lust sein muß, da als Verwundeter 3“ m«*
Zwei Ärzte haben die Leitung der Baracken über ^ ,i
während die Gattin des Landgerichtsrats Schwa m
einigen Schwestern und einem Stab * u fp‘
alles übrige sorgt. Wie eine gute Hau-ffa
Frau Schwarz umher, man sieht sie uver
nirgends , bald in der geräumigen Küche, in welcher f5 m
liierender Koch mit vielen Helferinnen hantiert und ^  d -b
appetitlich duftet , bald tu den Krankensalen, oau>  . ffl  3

P3 . bet 'S? _ /.r1WUUiU UH UCU üuuuiutiu .vn, - ^fit
kleinen Bureau . Hübsch tv-ar es, die Freu -be der
sehen, als die Felbpost ankam. Wiê leuchteten̂ dte ^ ^
Beute auf . Eine stattliche Anzahl Briefe , Karten
chen waren abgegeben worden, für einen Derwun
8 Tafeln Schokolade, die sich angesammekt hatten,

.pva

reist ivaren und ihn nun endlich erreichten.
Einen weiteren Beweis für das Wirken b-er^ v

Frauen liefert die „E i n m a ch-F a b r i k", die l«'^
Siicum  und Frl . Herwegen  auf dein Markff ^ - he£
und die als musterhaft bezeichnet werden kann. C 'Si.c» fJWTrtfir'v wrf trt-rflfpn Btirüa ) lItno 0‘I0 als iuhh.  n
Glied stehen die Gläser mit einge machten
Mirabellen , Zwetschen usw. da, saUver eingebun ■̂ j
einem Etikett versehen, das ein rotes Kreuz als Aul ^ peinem Etikett versehen, das ein rotes Kreuz ats u «-«
Eine stattliche Reihe bildet auch der alkoholfreieApî 1 Keidbtztz-
die Büchsen und Eimer voll Obst, Marmelade um tVVC X ) UU4]Ul UU'U V̂ lUUV-4. UUU - - -
In der Kasinvküche ist eine Zweigstelle dreiOtl  UVV .|MIV.UÛ »!*• - - y. H - Q£lt#
Fabrik eingerichtet, die unter Leitung der Damen ^
H euse  r , ebenfalls richtig und mit Eifer .8^ ^ tii^

’ dem Marktplatz in einer Woch«e^viele Ü ^ sich
ht eingemacht, liefert . Über jedes E ,̂jt

.. . . , , irtird
träte auf dem Marktplatz in einer Wochê viele .
kunstgerecht eingemacht, liefert . Uber jedes In grf- j,
Rechenschaft abgelegt. Die Bücher sind peinlich g' . iÛ .us«
Und diese ganze Arbeit wird ohne viel Lärm geff 1^
seltener Einmütigkeit . Kleine Idyllen haben p)
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.(fte . „ Manch einer der Verwundeten fühlt sich als

. ber Damen . Er weiß, er ist willkommen. Uird so
SKne hinein, die Gönnerinnen zu begrüßen, ein paar

Va n'^ 3U zählen und dabei ein Glas Apfelsaft zu
San3p st ünd wie schön ist es erst, zu erfahren , daß diese
% r .rnk freiwillige Spenden sind! Das reichgesegnete
^>te[ j ” l>irl gegeben, und die Reichen geben es gerne

.^ si8-Deutschland, acht-, zehn- und zwölfjährig, steht
^ bereit, um auf telephonischen ülnrus hin oder durch
Cbjj verständigt, in einen Garten zu eilen und dort das
itẑ / ^ öueruten. Ein Erwachsener begleitet die eifrigen

5bj7en.ur‘i>hat acht darauf, daß in den Gärten nichts be-
v̂ ird. Körbe um Körbe wandern täglich auf den

% r,-* .' ^vller Obst und Gemüse. Es wird reichlich gegeben,
!q, ŝt'^ Eich, aber das Gerücht, das irrtümlich verbreitet wor-
»jfc®0*' die Damen litten an Überfluß, bewahrheitet sich
%a Gabe ist willkommen und wird richtig verwendet,
‘eit^ ^ dirbt ; die zahlreichen Helferinnen sind immer .be-

Dbst zum Einkochen zu richten. Und wenn daher
'W - ni^ weiß, wohin mit seinem Überfluß cm Obst und
-1̂ le, so kann er nichts Besseres tun , als es zum Markt-

ichicken oder aber den Segen abholen zu lassen. Und
, lemand gerne dem Unternehmen etwas zukvmmen lasten

«J .? Un̂ h?l keinen Garten und daher kein Obst und kein
ly ^ äu stiften, so ist ein Zuckerhut oder auch gestoßener

v, «ehr erwünscht und eine gern gesehene Zuwendung,
iit,. fetzt zum Schluß zu einem dritten Unternehmen , das

Esiem Frfgkg gekrönt wurde und das Zeugnis ablegt von
kfe' der Energie und dem kundigen Sinn der Frauen

i-̂ ^ °ens. König!. Schloß, in dem ein so reges Treiben
W Verdient die frühere Reitbahn besondere Beachtung.

?^ Frau Süß ein richtiges Warenhaus eröffnet. Dort
I Aschen, Stühlen , Kleiderhölzern, Regalen ausgebreitet,

ovvftige Frauen , Männer und Kinder brauchen, wie
fei« beider,  Stiefel , Mäntel , Blusen, Unterröcke,
L°?^ ŝt5üge, Wäsche, Kinderbetten , Kinderwagen, Spiel-
, Kinderbücher, Badewännchen usw. Lauter Sachen,
_kfi^ Damen gesammelt wurden. Sachen, die für den
N wertlos gelvorden waren , hier aber noch nnend-
itz .^ utes stiften können. Die Wäsche ist sortiert
iir^ ^'8 in Regalen geordnet, ein Schildchen bezeichnet
tkjÔ den, Hosen, Nachtjacken, Windeln , Strünrpfe , Kissen-
ji^ Küchenwäsche— ein Handgriff , und das Gewünschte

stfwden. Auch da ist jede Gabe willkommen. Von allem
schlich vorhanden, nur an Kinderschuhen und .Kinder-

Itfn fehlt es ziemlich, und gerade darnach wird
»Hb Klangt . Denn es wird bereits viel abgegeben,

die Bedürftigen finden sich täglich in großer
. Wenn unter den Stiefeln , die alle mit Nummern

«stE" find und daher leicht sich passend finden lassen, nun
Passendes ist, so bekommen die Bittsteller ihre

hi »f wvnn es irgend angängig ist, geflickt. Am Eingang
tfy w jugendlicher Schuhmacher,  der unverdrossen und

q v .-- -- - --
Wäsche, die schadhaft abgeliefert wurde, wird erst in

^veuzendeu Flickstube  schön gestopft, wie überhaupt

^ ?ISer Geschicklichkeit neue Sohlen und Flecke auflegt
„" en  kleine schwarze Fingerchen die Arbeit schnell ver-

11  SB " * • • " " ~ « =•« - «—. - —rj.
, _ ^ _ ,_ , ^ , , ,
"̂ chgesehen und instand gesetzt wird, ehe ,cS  zur .Wertei-

So sind z. B. alle Badewannen , die es nötig
öelötet und gestrichen worden, und es läßt sich wohl
toenn  wan von solcher Umsichtigkeit erfährt , welch eine

M m von Fleiß und Arbeit in dieser ganzen Ordnung steckt.
% d wirklich sehr sehenswert, so sehenswert, daß Frau
wA°°n der die ganze Idee stammt, auf den Gedanken ver-

Warenlager gegen ein Eintrittsgeld von 15 Pf ., der
!ilt“ wr eine Speise marke  des „Roten Kreuzes", dem
^ Publikum zugängig zu machen.

wirken sie, die Frauen in Wiesbaden, so tatkräftig,
e,(y und umsichtig.

, Die post und die Liebesgaben.
wird mitgeteilt : In der Presse wird behauptet,

oeldpost  bei der Beförderung von Liebesgaben
Demgegenüber ist daraus Hinzuwersen, daß die

j t̂ui 1®en  der Feldpost in er st er Linie auf die Be-
?°>iz 8 von Nachrichten  sowie von Geldsendun-
°!k̂ sĵ chn-et sind, und daß die zwischen Post- und Militär-
?% vereinbarte Feldpostdienstordnung, die die Grund-

sE^ftaltung des Feldpostbetriebs enthält , den Feld-
k«̂ dementsprechend regelt . Die Einrichtungen der Feld-

(f q f-en  daher für die Beförderung von Liebesgaben
-̂ ^ n s e nd  u n g e n überhaupt nicht in Frage.

^k,Vf es schon 1870/71 gewesen, so daß auch hier der
v' l bxis. die Hinweis , daß es um die Feldpost v o r 4 4 I a h-
M !in̂ gestellt, gewesen sei, nicht zutrifft . Auch schon da-

die Massensendungen an Liebesgaben durch die
"«fördert worden, nicht durch die Post. Die Post-
^ vielmehr im Herbst 1870 die Zurückweisung

u^ vgen angeordnet, die nach Form und sonstiger Be-
w' .?vsonders auch mit Rücksicht auf ihren Inhalt,

. ^ ../wrderung mit der Briefpost nicht eignen. Dabei
des ganzen Feldzugs 1870/71, von kurzen Ab-. .. < ^ C.. .̂ V..i«

en  Meistgotvichts!

? t tzo? °dgesehen, das Meistgewicht für die Felidpostbriefe
Xss P. °der 68 Gr . ' . .66 Gramm , also nur den vierten Teil des jetzt

> aus dem lirkege 1870/71
!W, er j-

SQ;Vt l,es  lrechte Seitenwand ) eine bemerkenswerte
bi» er " Photographien und Bleistiftskizzen — aus-

die Liebenswürdigkeit einer „Tagblattleserin"LiebenswürLigkei
^  Originale der im Bild sestgehaltenen afrika-

°wier Aufschrift sind in der Durchgangshalle des
Wl (rechte Seitenwand ) eine bemerkenswerte

ans di
Kbi- ‘l— .... | . |-D - 5—. . .— . .. .. .

Eji s\>:;BEr Frankreichs , auf die dieses ja auch in dem
'V ,E! bn verzichten zu können glaubte, waren in

x f damals untergebrachte Verwundete und Ge-
"Sfar/dc Nation". In Meister Camphausen,

%% % ' * Seit in Düsseldorf lebenden berühmten Ge-
Z weckten die Turkosköpfe ein so unbezwingbar
,snto. . r.-- b,aß er sich von dem Kommandeur des%

' « >>42, - » »»

%Ä M̂ nter'eiie, __u - ,.. v
,/Krs bie Erlaubnis erbat , einige der charakte

Eine Sammlung von 12 sol-
a. dieauf einem Blatt vereinigt , zeigt u

* "u „Tagblatthaus ".
\\[ X ^ c -_ _ _ _

Eine bekannte Wiesbadener Persönlichkeit
R >>7°t L Pmm hohen Alter von 78 Jahren gestorben: der
•W fEdrich fs e m p. Der Verstorbene hat sich nament-

Unbs e. Rezitationen religiöser Dichtungen inrw OCtritr . „ ._ cn —_ »— »Xi ganz
^ine ^ tU&et  hinaus einen Namen gemacht,

ic de? Noten Kreuzes. Die Wtei
vom Roten Kreuz ersucht uns um Berotsenr-

Senden Bitte : „In dankenswerter Weise werden

Ilbteilung 4 des

uns Obst und Gemüse von unseren Mitbürgern fortgesetzt zur
Verfügung gestellt. Wir bitten auch w>eiter um diese Gaben.
Diese Zuwendungen werden durch freiwillige Hilfskräfte
gepflückt und mittels geliehener Handkarren und Körbe abgc-
holt. An Körben  aber mangelt es sehr, da sie auch zur Be¬
förderung von Sendungen für die Lazarette und Kranken¬
häuser gebraucht werden. Dankbar würden wir es deshalb be¬
grüßen , wenn entbehrliche Körbe sreundlichst der Konserven-
obteilung, Marktplatz 3, zur Verfügung gestellt würden. '

— Kricgsabcnde. Im Mittelpunlt des ersten der vom
„Volksbildungsverein" veranstalteten Kriegsabende, der heute
S o n n t a g a b e nd um 8 Uhr im großen Saal der „Turnge-
sellschaft" in der Schwalbacher Straße stattfinden wird, steht
ein Vortrag von Herrn Direktor Dr . Maurer  über die
Entwicklung des deutschen Einheitsgedan¬
kens seit den Freiheitskriegen .  ̂Außerdem sind
gemeinsame und Einzellieder , Deklamationen und An¬
sprachen vorgesehen. Ferner wird den Teilnehmern durch
Vorzeigung von Dumdumgeschossen , Flieger-
Pfeilen  u . a . Gelegenheit gegeben werden, sich von der grau¬
samen Kriegführung unserer Feinde selbst zu ^ überzeugen.
Jedermann ist herzlich e,ingeladen, vor allem unsere wegserti-
gen verwundeten Soldaten.

— Die Rote-Kreuz-Büchcrcr gibt bekannt, daß — dank
der so überaus zahlreichen Bücherspenden —sämtliche hiesige
Lazarette durch regelmäßigen Bücheraustausch von ihr mit
Lesestoff versorgt werden. Nachdem jetzt Verivundete in Pri¬
vatquartieren untergebracht sind, hat die Rote-Kreuz-Bücherei
auch für diese eine kostenlose Ausleihestelle eingerichtet, die sich
im Kavalierhaus (1. Tür links, ebener Erde) des Königl.
Schlosses befindet und wochentags von 11 bis 12 Uhr geöffnet
ist. Ein Bücherverzeichnis, das etwa 2000 Nummern umfaßt,
liegt dort zur Einsicht auf.

— Hilfe für Ostpreußen. Ein hiesiger Herr , der in der¬
selben Lage war wie der Verfasser der unter der vorstehenden
Überschrift in der Morgen-Ausgabe vom Freitag veröffentlich¬
ten Zuschrift, hat sich, wie er uns mitteilt , telegraphi'sch an den
Oberbürgermeister von Königsberg, Herrn Dr . Körte,  mit
der Bitte um Mitteilung einer Adresse für die Versendung von
Paketen mit Kleidern usw. für die notleidenden Ostpreußen
gewandt. Die ihm daraufhin , ebenfalls telegraphisch, ange¬
gebene Adresse lautet : „An die Zentrale des Vaterländischen
Frauenvereins Königsberg i. Pr ., Tragheimer , Kirchstraße 83,
Vielleicht hat noch mancher unserer Leser, der gern schnell hel¬
fen möchte, woraus es nach dem in der gestrigen Abend-Aus¬
gabe veröffentlichten Notschrei besonders ankommt, für diese
Adresse Verwendung.

— Es werden immer noch Feldstecher gebraucht! Das
Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr. 223  schreibt
uns vom Truppenübungsplatz Oberhofen unter dem 24. Sep¬
tember : Das Regiment bittet ergebenst um gesl. Überlassung
von Ferngläsern , die von der Redaktion usw. als Liebesgaben
gesammelt werden. Das Regiment , das in 14 Tagen vor dem
Feind stehen soll, ist aus drei Bataillonen gebildet, die m
Frankfurt a.  SK., Wiesbaden  und Mainz zusammengestellt
sind. Da das Regiment nicht zum 18. Armeekorps,̂ sondern
zum 24. Reserve-Armeekorps gehört, hat es bis jetzt noch
keinen Anteil an den von diesen Städten gesammelten Liebes¬
gaben gehabt, trotzdem je ein Drittel der Angehörigen des
Regiments ans genannten Städten stammen. Für Über¬
weisung von anderen Liebesgaben aller Art in der Folgezeit
wäre das Regiment sehr dankbar. Ein besonderer Mangel an
Ferngläsern hat sich im Regiment sehr fühlbar gemacht. —
Wir sind bereit, Ferngläser für das Regiment an unserem
Auskunftsschalter, eine Treppe, entgegenzunehmen.

— Kontrollversammlungen . Zu denselben haben zu er¬
scheinen: Morgen Montag , den 28. September 1814, vor¬
mittags 8 Uhr : Die Unteroffiziere und Mannschaften des aus-
gebildeten Landsturms der Gar,de-Jnfanteri >e und Provingial-
Jnfanterie , Garde -Jäger und Provinzial -Jäger ^und Schützen
imit Ausnahme der Ökonomiehandwerker, Büchsenmacher und
Krankenträger ) der Jahresklassen 1895 bis 1900 (Einstellungs-
jahr ). Nachmittags 3 Uhr : Jahvesklasse 1894 (EinstellnngŜ-
jahr ). Leute, die bis zum 1. August 1914 das 45. Lebensjahr
vollendet hatten , haben nicht zu erscheinen. . Die Kontroll¬
versammlungen finden im Hof des Bezirkskommamos,
Bertramstraße 3, statt. _ „

_ Stcnographiesckmle. über das Thema : „̂Die Kurz-
kcbrist und deren volkswirtschaftlicheBegleiterscheinungen irrt
Srieac " wird am 29. September , abends 9 Uhr anfangend . rn
der Stenoavaphieschule Stolze-Schveb (Gewerbe,chulgebaude.
Limmer 14) ein Vortrag gehalten, Gäste haben fre,en Zu¬
tritt Der Unterricht  beginnt schon um 8 Uhr.
vorbericht « fiBer Km«U, *>artr3oe und verwandtes.

* Wohltütigkeitskonzert. Heute Sonntag , abends 7'/» Uhr,
veranstaltet dê Chor des Lvzeums 1 in Verbindung mrt dem
Vbilbmunonischen Verein" unter solistischer Mitwirkung von

Frl Erna -Hertel (Gesang) in der Lutherkirche ein Wohl-
tätigkeitskonzcrt. Lessen Ertrag zur Linderung der Knegsnot
bestimmt ist,  _

Neuer aus aller Welt.
Die asiatische Cholera. W-  T .-B - W i e n, 25. Sept . Heute

ist in Brünn ein Fall von asiatischer Cholera bakteriologisch
festgestellt worden. Die Erkrankung betrifft eine am
21. Sepember vom nördlichen Kriegsschauplatz eingetroffene,
sofort in Spitalbehandlung verbrachte Militärperson.

Die Sturmflut auf der Untcrclbe. Von der Unter-
e l b e 26. Sept . Die Sturmflut hat nach den jetzt vor¬
liegenden Meldungen keine wesentlichen Schädep an den
Deichen der Unterelbe angerichtet. Um so großer ist aber der
Schaden der unter dem Viehbestand der angrenzenden
Ntarschen zu beiden Seiten der Elbe angerichtet worden ist.
Cs sind vom diesseitigen und j-'.nseitigen holstennschen Ufer
etwa >*00 Stück Vieh der Sturmflut zum Opfer gefallen und
der Schaden wird auf mehrere Hunde ttausenr Mark geschätzt.
__ Wilhelmshaven.  26 . Sevt . Ein Opfer des Sturmes,
der in den letzten Tagen der vorigen Woche wütete , ist der
Bootsmann Otto Römer vom kleinen Kreuzer „Hamburg" ge¬
worden. Er wurde an Deck von einer Sturzwelle erfaßt und
^kW(Jn "bgyem'chcS Lourdcs. M ü n che n . 26. Sept . Eine
unglaubliche Enthüllung bringt das Zenlrumsblatt „Aüzs-
duraer Postzeitung" unter der Überschrift „Ein bahönsches
Lmrdes" Das Blatt sagt einleitend es sei höchste,Zeit , einen
Nnfua öffentlich zur Sprache zu bringen unv als .solchen zu
brandnmrken, ehe er noch weiteren Schaden anrichtet. Es
Nudelt sich um folgendes: Eine gewisse B. B m Schippach.

Dorfe von >225 Einwohnem in Unterfranken, soll seit
^c>wahren mit Christus, der Niuttcr Gottes und den Heiligen
iu besonders begnadetem Verkeh: stehen. Christus habe diese
Nerson bearlftragt, in Schippach eine Weltkirche zu bauen, da¬
mit- Schippach eilt Weltwallfahrtsorr >werde Weiter habe er
diese B ' B. beauftragt , einen Liebesbund zu gründen, der sich
übe» alle fünf Erdteile auSbreiien soll Es ist Tatsache dag
«im Bau 'der Weltkirche bereits die Genehmigung erteilt ist
and dÄ für diese Kirche eine unglaublich große Summe bereits
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gesammelt ist. Für den Liebesbund leien Sundcrttausende von.
Flugblättern verteilt worden. Die ganze Sache sei. so schlief!
das genannte Zentmmsblatt . lein Aprilscherz, sondern ver¬
bürgte Tatiäche. Das Blatt fordert die zuständige BehovG
auf . diesem Unfug ein Ende zu machen. , „ _

Das Wunder des heiligen Jgnugrms . Neapel.  26 . SesH
Jn der Bürgerschaft von Neapel hev.scht große Aufregung.U-,4
der heilige Januarius wieder sein Blutwunder zeigt. D »>
beiden Fläschchen, in denen bei seiner Enthanptuna fern Bl.v^
aufgefangen wurde, wurden in großer P ozeiiion nach der»
Relchuienschrankgetragen und dem Haupte des Veiugeu g«
nähert Zur unaussprechlichen Freude der Gemeiude wurk,
das geronnene Blut wiedo flüssig. Ganz Neapel .ist nun
mehr davon überzeugt, daß Italien von den Wechielfallen d»-»
Krieges verschont werden wird, da der heilige Januarius bt«:
Wunder nur wirkt, wenn seiner geliebten Stavt letn UnhiM

„̂Verlor zwei Stiefel und eine» Stru >nv7 . .. Genera!
Rennenkampfs Stiefel sind gegenwärtig in Königsberg
einem Schaufenste'- auf dem Steindamm gegenüber der steiw
dammer Kirche ausgestellt Wie.  eine Aufschrift an dem
Sckausenster besagt, hat der russische General die Stiefel - -
es sind hohe Stulp,'tiefel bester Arbeit — in Gumbinnen aus
der Flucht hinterlassen.

Letzte Drahtberichte.
Ein GeburtStagSglückwunschdes Kaisers.

W. T.-B. Königsberg, 26. Sept . (Nichtamtlich) An den
Oberlandesgerichtspräsidenten a. D . und Kanzler im König¬
reich Preußen v. PI e h w e hat der Kaiser, den Morgen¬
blättern zufolge, anläßlich seines 80. Geburtstags folgendes
Telegramm gesandt: „Großes Hauptquartier , 24. September.
Jn di-es>en Tagen schilleren Ringens um die Existenz und Zu¬
kunft unseres Vaterlands ist es Ihnen durch Gottes Gnade
vergönnt , auf 8 0 Jahre  Ihres an Arbeit und Verdiensten
reichen Lebens zurückzublicken. Mit meinem Dank  für
Ihre treuen Dienste spreche ich Ihnen zu diesem seltenen
Lebensjnbiläum meine wärmsten Glück- und Segenswünsche
aus . Wilhelm  R ."
Völkerrechtswidrige Verwendung des Roten-Kreuz-Zeichens

durch die Russen.
stsi Berlin , 26. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Der „Post" be¬

stätigt ein Militärarzt  in der Armee im Osten die
völkerrechtswidrige Verwendung des Roten-Kreuz-Zeichens
durch die Russen. Er bekennt: Unter den Trophäen , welche
die Armee Rennenkamps in unseren Händen gelassen hat,
befindet sich auch ein aus 80 bis 100 Wagen bestehender
H i l s s l a z a r e t t z u g auf dem Bahnhofe Wtrrballen.
Nur einige der Güterwagen zeigten Vorrichtungen auf für
Anbringung von Bänken. Alle anderen der sämtlich mit
Roten Kreuz versehenen Wagen enthielten bis obenhin In-
sanierte-  oder Artilleriemunition.  Jn zwei
ungedeckten Wagen standen sogar zwei russische Feldgeschütze,
darunter ein schweres 12-Zentimeter -Geschütz.

Fcldmarschulleutnant Ernst von Froreich gefallen.
hd . Wien, 25. Sept . Der Tod des Feldmarschalleutnants

Ernst von' Froreich wird jetzt durch die 12. Verlustliste be¬
kannt . Der tapfere Reiterführer war der Kommandant der
5. Honved-Kavallerie-Division. Er ist bei Satanow  gegen
die Russen bei einer Kavallerieattacke, die er an der Spitze
der Roten Husaren,  der sogenannten „Roten Teufel ",
ausführte , einen frohen Reitertod  gestorben . Er galt
als einer der befähigtsten Kavallerieführer der österreichisch¬
ungarischen Armee.

Steckbriefe gegen „Hansi", Helmer und Hug.
W.  T .-B . Straßbnrg , 26. Sept . (Nichtamtlich.) Das

Kriegsgericht von Kolmar erläßt weitere Steckbriefe mit Ver¬
mögensbeschlag gegen den Kunstmaler Jakob W a l tz, genannt
Hansi. Ferner gegen den Rechtsanwalt Dr . Paul Albert
Helmer  und den Zahnarzt Hans Hug.  Alle unbekannten
Aufenthalts , zuletzt in Kolmar wohnhaft.

Gerettete vom „Indian Prince" in Brasilien.
W . T.-B. London, 26. Sept . (Nichtamtlich.) Das

„Router-Bureau " meldet aus Rio de Janeiro : Der
deutsche Dampfer „Preußen " ^ ist in Santos  ange-
kommen und schiffte den Kapitän und 15 Mann von
der „Indian Prince " aus , die von dem „Kronprinz
Wilholm" in Grund gebohrt worden war . Nach einem
Lloydtelegramm wurde der Rest der Besatzung an Bord
der „Ebernburg " gebracht.

M . Trier , 26. Sept . Das Kriegsgericht  der-
urteilte einen belgischen Chauffeur  zu zehn
Jahren Zuchthaus , weil er deutschen Truppen eur
Hindernis in den Weg legte, indem er ein mit Beschlag
belegtes Auto  durch Abischranben eines Maschinen-
teiles unbrauchbar  geniacht hatte.

XX Wien, 26. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Der 20-
jährige Graf Michael Tolstoi,  ein Neffe des Grafen Leo
Tolstoi, wurde im Kampfe bei Komarow von den Öster¬
reichern gefangen genommen und nach dem Gefangenenlager
von Mlada gebracht.

klus unserem Leserkreise.
licht«erwendetk Mn!r»dimgcn rönnen weder „ irüikaekandt. noch ausbewabri werde«.,

* Welch bureaukratische Zustände bei der
kainzer V e r sa n d st e l l e für Pakete an unsere
rt Felde stehenden Land w ehr regimenler  qe .-rschen,
rht aus folgendem he>'vor: Ich hatte am 23, d. M, meinem
kanne zwei Pakete mir Wollsachen und Eßwaren geichickt.
uvor erkundigte ich mich auf einem Wiesbadener Postamt
qd auch noch bei der Auskvnstsstelle in der Hellmundstvatze
man nach der Abfassung der Adresse, Es wurde mir gesagt,
rß die deutliche Briefaufschrift genüge. Der Beamte , dem
i ant PostsSalter die beiden Pakete ubergeven liev, nahm
i an ohne an der Adresse etwas ansznsctzen: er sagte noch,
e Sachen gingen nach Mainz , um von dorr Durch das, Ersatz-
itaillon weiterbefördert zu werden. Heute bekomme ich nun
rs eine der beiden Pakete ohne iegliche Erklärung zurück,
uf meine Nachforschung bei dem in Frage kommenden Post-
ut konnte ich erst durch einen hoberen Postbeamten — denn
,c Annahmestelle war sich auch nicht klar über das „Warum
- erfahren daß die Pakete noch den Vermerk „An das Ersatz-
rtaillon des Landwehr Regiments Nr. , . in Mainz zur
Seiterbefördsmng an usw." hatten tragen , müssen. Das
oeite Paket das ich nicht zurück erh-.elt, ichernt ohne diesen
e»merk durchgegangon zu sern. Das . zurnckgekommenewar.

sich aus dem Stemvel ergibt, schonm Mainz gewesen, also
-rcits an deni Bestimmiliigsort, vo>i dem aus die Welter-
-förderuna vor sich geht. Hier hat man es Nicht etwa wegen
nbeitellbarkeit, sondern lediglich deshalb zurückgewieien. weil
-r oben erwähnte Vermerk fehlte. Die Sldresse war , wie ge¬
igt genau angegeben. Jeder Zusatz zu dieser großartigen
stituna St Bureankratismus ist überflüssig! Die Beamten
n hiesigen Postamt versvrachen mir schließlich in der freund-
chsten Wesse, für dir Beförderung Sorge zu tragen.
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Handelsteil.
Wirtschaftliche Umschau.

Der Riesenerfolgder Kriegsanleihe. — Die günstige Lage der
Banken. — Die Frage der Wiedereröffnung der Börse.
Nach der amtlichen Mitteilung im gestrigen Abendblatt

liegt nunmehr das endgültige  Ergebnis der Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe  vor : Die Summe hat
sich nach der letzten offiziellen Mitteilung abermals um
70 Millionen Mark erhöht,  sodaß die Gesamtsumme sich
jetzt auf 4 460738 900 M. beläuft. Besonders beachtenswert
erscheint die hohe Summe solcher Zeichnungen, für die die
SchuldbuCheintragung und Sperrverpflichtung akzeptiert wor¬
den ist. Die Zuteilung auf die Reichsanleihe wird ent¬
sprechend dem diesmal ausschließlich .seriösen Charakter der
Zeichnungen in vollem Umfange erfolgen. Den Zeichnungen
auf 1339 Millionen Mark Schatzanweisungen  gegen¬
über ist zu erwähnen, daß die Zeichnungsaufforderung nur
auf 1000 Millionen Mark lautete- Und so ist es denn
höchst erfreulich, daß, wie bereits milgeteilt, sich unter diesen
Zeichnungen für 582 Millionen M. Wahlzeichnungen befinden,
deren Zeichner sich für den Fall der Überzeichnung  der
BeichsschatzanWeisungen bereit erklär ! haben, die Beträge der
Reichsanleihe zuteilen zu lassen. Das Reich kann also mir
dem vollen Erlös der Summe von 4 460 728 900 M. rechnen.
Von besonderem Interesse wird es noch sein, später die
Stückelung  der Zeichnungsanmeldungen zu erfahren.
Es wird sich dann voraussichtlich zeigen, daß der _großen
Menge der „kleinen Zeichner“  in erster Reihe der
Erfolg der Kriegsanleihe zu danken  ist . Der große Erfolg,
der um so höher anzuschlagen ist, als die Anleihe fast aus¬
schließlich in Deutschland  untergeBrachit worden ist.
Ist doch an die Banken und die übrigen Vermittelungsstcllen
die ausdrückliche Weisung ergangen, von der Versendung
der Zeichnungsscheine ins Ausland und von jedem Anbieten
der Anleihe im Auslande überhaupt abzusehen . Welchen tier¬
gehenden Eindruck aber diese 4460 Millionen Mark auf d'as
Ausland und die neutralen Staaten hervomefen , haben wir
dieser Tage schon an anderer Stelle genügend dargetan. Sie
zeigten dem Ausland, daß auch Deutschlands wirtschaft¬
liche Kräfte  unbesiegbar sind, worüber wir fast täglich
neue Beweise erhalten.

Das zeigte auch wieder deutlich die Erklärung der
Deutschen Bank  in unserer Freitag-Abend-Ausgabe, in
der hervorgeihohen ^“Td, daß sich die Bank dank ihrer starken
offenen und stillen Reserven und dank der Liquidität ihrer
Aktiven den großen Erfordernissen des Kriegszustandes voll¬
kommen gewachsen zeigt und die von der Bank gewährten
Kredite  nicht nur aufrechterhaiten , sondern, soweit er¬
forderlich, ausgedehnt  werden konnten . Und was hier
von der Deutschen Bank gesagt wird, gilt in gleicher Weise
auch für die anderen angesehenen Banken  und
ebenso für die Hypothekenbanken*  Alle großen
deutschen Kreditinstitute haben den an sie in der ersten
Woche des Krieges herantretenden Ansprüchen voll ent¬
sprochen, und die Hypothekenbanken zahlen, wie das ja auch
ohne weiteres zu erwarten stand, prompt ihre Zinsen auf die
Pfandbriefe; die Institute haben sich auch , wie üblich, jetzt
wieder bereit erklärt, die diesmalige Zinszahlung schon vier¬
zehn Tage vor dem Fälligkeitstermin vorzunehmen. Ganz m
erfreulichem Gegensatz zu dem wirtschaftlichen Zusamroen-

bruch Frankreichs, wo jetzt wieder (vergl. Samslag-Morgen-
Ausgabe) eines der größten Bankeninstilule, der Credit
Lyonnais , die Dividendenzahlung eingestellt
hat ; ganz im Gegensatz zu den schweren Nöten des durch ein
zweimonatiges Moratorium niedergedrückten Englands.

Durch die erfreulichen Ereignisse in wirtschaft¬
licher  Hinsicht in Verbindung mit der sehr ver¬
heißungsvollen Lage auf den Kriegsschau¬
plätzen  aber rückt auch die Frage der Wieder¬
eröffnung der Börse  wieder in den Bereich der Er¬
örterung. Gewiß liegen diesmal außergewöhnliche
Umstände  vor . Aber man kann diesen in anderer Welse
Rechnung tragen. Zunächst hätte man den Verkehr nur mit
einer beschränkten Anzahl von Papieren zu beginnen, und
zwar je nachdem wie die Aufträge auf An- und Verkauf Ein¬
laufen. Es hätte dies den Vorteil, daß Kapital, welches jetzt
stiliiegt, wieder an der Börse Verwendung findet, speziell
zwecks Ankauf von Werten solcher Gesellschaften, die ln
Kriegszeiten florieren- Dem Einwand, daß die Notierungen
sehr heftigen Schwankungen ausgesetzt sein würden, wen® in
einzelnen Fällen dem Angebot keine Nachfrage gegenüber¬
stände, läßt sich leicht begegnen. Man braucht nur von dem
Mittel Gebrauch zu machen, den Kurs zu streichen.  Zur
Vermeidung der Zwangsnotierung müßten allerdings die Inter¬
essenten nach drei Tagen für Intervention sorgen, aber wenn,
sie das nicht tun , so muß die Sache eben fauil sein. Das wich¬
tigste bleibt natürlich , für die pupillarisoh sicheren Werte
einen offiziellen Verkehr zu schaffen. Man wendet diesem
Verlangen gegenüber ein, daß die Spekulation sich sofort darauf
werfen würde, aber das ist hinfällig, weil sich die Betätigung
der Spekulation in solchen Werten lediglich nach dem Stande
des Zinsfußes richtet. Übrigens kann bei den enormen
Summen, um die es sich dabei handelt, ein nennenswerter
spekulativer Einfluß gar nicht zutage treten. Außerdem aber
sind unsere militärischen Erfolge bisher so gflänzend gewesen,
daß kein vernünftiger Mensch ein vereinzeltes Mißge¬
schick gleich zum Anlaß überstürzten Verkaufes nehmen
würde. Angstmeier hat es immer gegeben, sie werden durch
Kriegszeiten nicht erst geschaffen- Die Gründe, die Börse
länger geschlossen zu halten, werden also weniger, und es
dürfte Zeit und Gelegenheit gekommen sein, bei den zustän¬
digen Stellen die Wiedereröffnung der Börse ernstlich zu er-

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Bank. Herr Ernst Hense wurde zum

risten bei der Zentrale, Herr Fritz Deutz zum Prokura

wagen.

Der wachsende Goldbestand der Reichsbank.
W. T.-B. Berlin, 26. Sept. (Eig. Drahtbericht) Gewöhn

lieh verringert sich der Goldbestand der Notenbanken In
Kriegszeiten. Bei der Deutschen Reichsbank ist die ent¬
gegengesetzte Entwicklung zu beobachten. Nach dem
neuesten Ausweis  ist der Goldbestand des Instituts im
Vergleich mit der Vorwoche um rund 55 Millionen ge¬
wachsen  und hat nunmehr den Betrag von 16 75,8
Millionen  erreicht . Der erneute Zufluß dürfte teilweise
mit den Vorbereitungen der Einzahlungen auf die Kriegs¬
anleihen  in Zusammenhang stehen. Infolge dieser Vor-
bereitun en sind die der Reichsbank anvertrauten fremden
Gelder  jetzt auf d e noch nie dagewesene Summe von
2708,9 Millionen gestiegen Auch das Deckungsverbältnis
der Noten durch Metall und Kassenscheine hat sich
günstiger gestaltet; es beläuft sich auf 46,4 Proz. gegen
4 %6 Proz. am 15. September. Die von den Darlehnskassen
b's’ 23. September ausgeüehenen Beträge belaufen sich auf
265,6 Mi'lioncn.

der Niederlassung Köln ernannt . ^  jf
* Gobienzer Bank, A.-G. Die Bank schließt $

30. Juni beendete Geschäftsjahr mit 133 003 M. C ^ vf
Reingewinn. Sie würde wieder 7 Proz. Dividende ^ w
teilen in der Lage sein, bringt « dessen nur 5 Prm-
schlag unter Erhöhung des Vortrags von 1122 M.

* Österreichische Goldrente. Das österreichische r ^
ministerium  hat verfügt, daß bei der in der '
Währung (mit Ausschluß der Goldmünzen) ohne
zinsen vorzunehmenden Voreinlösung der af a. , ' D{e
fälligen Coupons der 4proz. österreichischen Goiurv ^
25. September d. J- ab der Einlösungsbetrag mit ^
5 Heller für 4 Goldgulden zu bemessen ist. Zgr«'

W. T.-B. Die finanzielle Not in Frankreich, 8 ° ^» ^
26. Sept. Die Handelskammer Dieppe ersuchte die L ^ iit
für die Kriegsdauer englisches Geld als gesetzliche
mittel in Frankreich zuzulassen zum Kurs von l &>
und! zehn Centimes pro Penny. »n#**" .-

* Noch keine vollständige Aufhebung
Moratoriums. Die' Aufhebung des englischen » r n„r»•
die für den 4. Oktober bevorsteht, bezieht sicn
Wechsel für kleine Handelsschulden und auf PaclltŜ st
Für die übrigen Schulden soll die Aufhebung
4. November erfolgen.

Industrie und Handel. ^
* Preiserhöhungenam oberschlesischen EisenmaL̂ -t:

iocicr-hnn Werke haben im Hinblick auf die ßoberschlesischen Werke haben im Hinblick auf die 6*
Roheisenpreise die Verkaufspreise für Stabeisen,
Stahlbleche, Gießereiartikel, Formgußstahl, Band« »
kleinprofiliertes Baueisen um 15 bis 20 M. für
eifliöht. J . DiB  SL

* Erneute Steigerung der Mehlpreise. |
deutsche Mühlen vereinigun  g m Man™ ^ 9
mit Wirkung vom 23. d. M. eine Erhöhung des
50 Pf. hat ein treten lassen, beschloß gestern eine
Erhöhung für Weizenmehl Basis 0 um 50 PI. a fif.

* Gasmotoxenfabrik Deutz. Der Abschluß Mi \
laufene Geschäftsjahr ergibt nach Abschreibung
1 160 734 M. (1247 149 M.) einen Reingewinn von ö
(3 477 248 M.). Der Hauptversammlung soll vt“* „nd
werden, der Hilfskasse_300Ü0 M. fVô in̂ b̂ j
Bilanzrücklage für Außenstände 500000 M- ™ n 5»
Weitere Vorschläge für die Verwendung des restno^
gewinns von, 2 484 509 M. der Hauptversammlung
behält sich der Aufsichtsrat vor.

' Die Morgen-Ausgabe umfaßt 16
sowie die BerfagSbeiuigen„Der Roman" und »3 J

Kinder-Zeitung" Nr. 20.

' £ : -sf -'v ■ --' Während der Umzugszeit

auf meine bekannt billigen Preise— mit Ausnahme von Marken- u. einigen anderen Artikeln— des gesamten Warenlagers,

Kvoße

Tafel- u. Laffee-Service,
^orzellun , Steingut,

Mus , KmuiLe,
Atuminium , Uuh-

sowie

Winter -Artikel.

W
-

Zylinder, Gas-
Selbstzünder,

nur bewährte
Qualitäten!

ßlektrische Fisch- «nd
Wachtlanrpen

von Ml. 3.59 an.

WlB

Pelrolcm»-̂ 'Brcnncr! >.
auf jede Lampep

Ohne Glühstru-"p'
Steuerfrei
Mk.

ittr
tjicä .: Lieser 'Mg
Küche,i-KlnE

in jeder Preis"»

Nietschinann N Ecke » rchgasse
und Sriedrichslratz '̂
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Moderner Herbst -Konfektion
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Neuer Herbst -Kleiderstoffe
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Letzter Neuheiten in Damen -Putz
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Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen. .

Frank 6 Marx ..

Jfttteldenfselie Cveditbank
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Filiale Wiesbaden.
^iedlrlchstraÄSe 6 . _ _ Telephon 66 n. 6604.

Sonstige Verzinsung von Bareinlagen. Vermögensverwaltung.
Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftl. Angelegenheiten.

Bekanntmachung.
Generalversammlungsbeschlußvom 13. März

n.^ Nehmen auch diejenigen Geschäftsanteile, Die
hhn* e Geschäftsjahres voü einge-
fv!g ^ Ekden- vom Beginn des auf die Einzahlung

^nden Kalendervierteljahres am Reingewinn teil.
tM. uf diese Bestimmung hinweisend, bitten wir unsere
bĵ "Eder, die die Vollzahlung beabsichtigen, Diese
lŷ ^ äteftens 36. September d. I . zu be-

«ei» hinzutretende Mitglieder emp
*et  Erwerb Der Mitgliedschaf

Malls bis zu Diesem Termine» F370

.kkW 'Mel » K miMti
'b . H .,

Hirsch.
Friedrichstraste 20.

Mehner.

, „ Bekanntmachung.
önahli Mitglieder, welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll
iAttbe y7 cn' machen wir unter Hinweis auf die seit dem Jahre 1889
«k  S hÜ! Uu?§8cm af5e Bestimmung vor Quartalsschlub darauf auf-

die 'a>. die  im Laufe des Geschäftsjahres eingezahlten Betrüge

Prozent.

folg, ? '̂^ iiglieder)-Guthaben vom Beginn des auf die Em¬
ir. 5,8>>r ». den  Kalender-Vierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

^iiverb ^"Sutretende Mitglieder empfiehlt sich deshalb ebenfalls
ru tx. Mitgliedschaft vor dem 1. Oktober d. I . § 351

^urnanteil betrug seit 1891 nicht unter6

^ a êtt, den 24. September 1914.^vernsbcrnk Wiesberden.
ln9ctlq Sene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsacbäude : Manritinsstraße 7.me

'Harte Stader
^ > 3. . S . Fernruf IS93.

gsehäit für vornehme HamsnMis.

F 473

60  Matratzen
in Stroh , SeograZ, Moll«, Kapok.
Frauen deren Männer im Feld, er¬
halten 10 Proz . Rabatt . Ph . Lendlc,
Mbelhaus , Ellenbogengaffe 9.

| Straussfedern-Manufactur|
i «Sf BlaneklS*1
E FriedrlchHtr &ssö 39,
1 1. fitoek.

| Herbst-Neoheitci.
Z Hutformen
M , in Filz und Samt,
2 sowie alle Zutaten.
| Stranssfedern nnd Reiher.
U Boas in Marabut undStrauss.
H Trauer-Crepes und Schleier,
H äusserst billige Preise.
$ Beste Bezugsquelle.

Marcus Berle&Cie.
Bankgeschäft.

Gegründet 1829.

Commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank Frankfurt a. M. seit 1874.

Tel. 26 u. 6518. WiEhelmstrasse 38.

Umarbeitungen in bekannt D
sorgfältigster Ausführung. ^

Vermögensverwaltung,
Geldverkehr,
DepOtS (offen und geschlossen ),

Schrankfächer unter Mitverschluß der
Mieter in dem großen , neuerbauten Gewölbe.

F470

empfehle mein großes Lager in

Gas- und Petroleum -Lampen
aller Art. 1548

Panzer-u. Fledermaus-Laternen.
Alle Sorten Brenner, Dochte u. Zylinder.

iattia Rossi,
Wagemannstraße 3. Telephon 2066

Alle Reparaturen werden gut ausgeführt.
♦ + + + + + 4 -* * + 4 -* + + + + 4

Mlmmmm  ßensertotliiilß IDigsbaden.
Kunstgewerbliche Fachklassen

(Tages- und Abendkurse) mit gründlicher künstl.-handwerksgerechter Ausbildung für Dekorations-
v “ malerei, Glasmalerei, Raumkunst , Flächenkunst , Naturstudium , Graphik, Modellieren, Tages- und
- Abendakt. :: Werkstätte für Buchdrucker. :: Besondere Damenklasse für .Kunstgewerbe, Modezeichnen

weibl. Handarbeiten. :: Werkstätte für Batik- und Kurbelarbeiten.

Tagesfachklassen für Bau- und Metallgewerbe.
* Aufsteigende Halbjahrskurse und Einzelstunden. :: Fachkurse (Tages-, Abend-, Sonntagsklassen) für- die verschiedenen Berufe. •• »—>.»«>- —. - — - —Buchführnngs - und KalkuIationskur»v. ?: Zeichen- und Modellier-

Unterricht für Schulknabon. F411
Beginn des Winterhalbjahres : Montag, den 23. Oktober 1914.

Nähere Auskunft durch die Direktion.

— Smlliii»fistelten fflr Herbst und{Hinter-------
sind cingetroffen und bitte ich um gütige zwanglose Besichtigung.

Ständige ÄusiaM in Trauerhüten von den elegantesten bis zu den einfachsten.
Der Kriegszeit angepasste Preislagen.



kommen die in grosser Zahl angesammelten R0St6 von Woll¬
stoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen usw. auf den Tischen
zur Auslage. Oie diesmal  ganz besonders billigen Preise bieten
für den bevorstehenden Herbstbedarf in Kleidern, Röcken,
Blusen, Kinderkleidern usw. die vorteilhafteste Gelegenheit,

Langgasse 20.
r Badhaus „ Croldenes Mreiiz“

6 Spiegelgasse 6.
Themalbäder direkt aus der $| raelle

Duti n i 1 ( . O.
r mSn-Bi. r m KBausc.

feiSI

um Umzug
Besonders vorteilhafte Angebote.

Teppiche , Grösse ca. 170x230 cm . | 9 00 !3 75
Teppiche, Grösse ca.200X300 cm. 28" 2Z00
Teppiche , Grösse ca. 250x350 cm . LZOV HZ00
Tuil -KArlÜNezi , weis« und cröme . 5 75  4 50
TOIS-Oardinen, weiss und creme. 975  8 50
TüI-Girnituren, 2ShaWis,iLambr. 650  4 50
Madras-Garnituren, a-teüig. . I2 75  8 50
Haibstores, Erbstüii und tüu . . 450 293
Bettdecken, tüu  und waffei...» 375 225
Köper-Rou eaux, i-od. 2-teuig. 275  I 90
Schei engarciinen, weiss«.bunt,Mtr.45,35 Pf.
Läuferstoffe , verschiedene Muster, Mtr. 1̂ 75 Pf-
Linoleum-Läufer,. Mtr. I40  joo
Tischdecken, Leinenart od. Filztuch450  2 50

Sämtliche Zubehörteile
wie Kordel, uuasten , Rosetten , Eisen , IWessingstängen

in grösster Auswahl. KS7

ItanthoUCs

■j
1

Kranken-
Pflegerinnen

erhalten 1546

10 «/« Rabatt
auf meine bestbewährtenReform-

Korsetts
Reformhaus Rheinstr. 71.

Repar . an Fahrrädern . Nähmasch..
Grammophonen w. fachgemäfi. u. bin.
ausgef. Klaub , Bleichstr. 15. Tel . 4806

Nähmaschinen
aller Systeme , au» de« renommierteste » Fabriken
Deutschlands , mit den neuesten , überhaupt epi lierenden

Verbeprrungen. empfiehlt besten».
Ratenzahlung ! Langjährige Garantie!

13. du Fais , Mechaniker,
Kirchgasse 38 , Telephon 3764.

Eigene Reparatnr »Werkstätt«. 1258

Wir beehren uns , unserer werten Kundschaft anzuzeigen , <taSS
ab 1 . Oktober unsere Filiale Wiesbaden , Adolfstrasse

nach

Taulbnmnenstrasse 11
Telephon 4S4S,

9

verlegt ist.
Durch Wiederaufnahme dos Bahnverkehrs sind wir wieder in ^

Lage , unsere w. Kundschaft pünktlich bedienen zu können.

Chlorfreie Behandlung der Wäsche
durch Sau r toU-Vcrfahrcn. Sorgfältigste Ausführung

durch mit der Ha &d vorbügeln 1

littelfMche Spezial-Waschanstalt
Zentrale Frankfurt ß. 31.

Bes . CV W « Andren ©. — Gegründet 1877.

TmMWrmmrmnhfr'rrrnmmnm
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Wir haben uns entschlossen , unsere alljährliche

Billige Jierbst - Wocbe
auch diesesmat zu veranstalten , um damit dem verehrten
Publikum in dieser schweren Zeit große Vorteile zu bieten.

Wir bringen besonders günstige Bngebote vorzugsweise
solche Brtikel , welche dem augenblicklichen Bedarf entsprechen.

ln fast allen Ttbfeitungen große Auslagen äußerst preiswerter Waren für

Herbst und Winter.

\
Besichtigen Sie unsere

fadster - u.lnnenauslagen Julius Bormass G. m.  W
b. B. jj

K 44mm
Otttl a,a  Weberstrasse Töclitarpensionat «aus O.esterweg

6p KI»., 25. für In- und Ausländerinnen.
TfS nner  bchnlen od. Unterricht im Hause nach Wahl . In-

Ü5h die j ehandlung . Beste Verpflegung . Referenz , und Prospekte
Ste-̂ jnhaberin Frau Heise, staatl . gepr . Lehrerin. _

Kheingauer Obstmarkt
Freitag , den 2 . Oktober 1SL4
„Friedrichshof ", Wiesbaden.

« Der Verkauf beginnt 1v Uhr vorm.
Lieferzeit nach Wunsch der Käufer. FI31

Trän! Kur
®9etarisches Kur ^Restaurant

L Hemimühlgasse 9.
frischer Trauben -Most

ei gener  Kelterung , auch ausser dem Mause.

Ämer.System„Juno“,Irisch.System„Cora“
in ganz enormer Auswahl , vernickelt , emailliert,

i -‘ ' -rM«äasgflP zu außergewöhnlich billigen Preisen.
mit und ohne Gas , lackiert und emailliert,

^unter Garantie für gutes Brennen und
, La»„ . ®acken. Gasherde , jetzt besonders billig.
5|gv, h r ln  Ersatzteilen . Eigene Reparaturwerkstätte.

1̂ - 1823 . JsECClEh FOSt , Hochstättenstr . 2.jl.
© © fest

aller Systeme
—■ in allen Preislagen mit Garantie . —

Verkaufsstelle für 1564

Riessner ^Oefen.

. Trorafh ftaehf.,
Kirchgasse 24.

Wichtig für Güterversender!
betr.: Zweckmäßige Verpackung beim Eisenbahntransport

während des Krieges.
Infolge der voraussichtlichwährend der Dauer des Krieges anhaltenden

Inanspruchnahme der bedeckten Wagen durch die Militärverwaltung kann die
Eisenbahn für Privatgut fast nur offene Wagen stellen, und zwar in der
Regel ohne bahneigene Decken, da diese ebenfalls der Militärverwaltung
Überlassen werden mußten. Die Güter sind daher bei dieser Beförderungs¬
art den Witterungseinflüssen in weit größerem Maße als bei der Beförderung
in gedeckten Wagen ansgesetzt. Da die Eisenbahnverwaltung keine Haftung
für den Schaden übernimmt , der den Gütern aus dieser Beförderungsart in
offenen Wagen etwa erwächst, ist es nötig daß die Versender im eigenen
Interesse durch Verwendung zweckentsprechenden Materials (Holzkisten mit
Zinkeinsatz, Oelpapier, Wachsleinwand nsw.) die Güter so verpacken, daß
eine Beschädigung durch Witterungseinflüsse ausgeschlossen wird. 1525

Spedition und Verpackungen in geeigneter Weise übernimmt

L. Rettenmayer, Kgl. Mjredlteur,
Spedition — Möbeltransport — Verpackung— Lagerung.

Amtliche Hepäckabholnng u. Abfertigung der Staatsbahnen.
Regelmäßige Kracht-, Eil - » . Arpreßgutabholedienst.

Hauptbüro: 5 Nikolasstratze, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kaiser-Friedr.-Platz, Tel. 242.

OktobeivTJ mzug.
Rest - Fartien von 1— 3 Fenster

Gardinen
Halbstores Stores

Spachtel — Klöppelspitzen — Filet antique
weit unter Preis.

H.W . ERKEL , Wilhelmstr.60.
1589

Ein größerer Transport 3- und 4jähriger

Arbeitspferde
trifft Sonntag bei mir ein.

D . Stranss , Adclheidstr. 82.

wolle
in großer Auswahl

wieder eingetroffen. 1568

Bestes Fabrikat,
trotz Aufschlag zu altem

Preis.
Aalt,. Kies,

WM frans,
Am Kranzplatz. Bes. E. Becker.

Thermalbäder
eigener Quelle 6 St . M. 3.50
incl. Ruheraum u. Trinkkur. 1442

| % Gramm ! | Feldpostbriefs*hmvoll. Flanell - Uniform -Hemden
faltbar . — Nicht einlaufend . — Kein Frösteln wie bei Rohseide . »n

Wäsciie -Haias Tfieodtar 4 Ufersier Webergasse 30.

200 Gramm!

Die im Konkurs Stein

Adclhcidstraße 53,
Ecke Oranienftratze,

vorhandenen Restbestände in Teig-
waren , Reis, Kakao, Schokoladen
und dergleichen werden mit einem

Rabatt von 40%
ausverkauft . Desgleichen die Vor¬
räte in Drogenwaren , Putzmittel,
Schwämmen, Parfümerien , Seifen,
Kopfwaffer, Bürsten, Zahnbürsten re.
mit einem

Rabatt bis zu L8°/°
Der Ausverkauf dauert

nur einige Tage!

Strickwolle la,
Strümpfe , Socken, Leibbinden,Puls¬
wärmer, Handschuhe, Hosenträger,
Fußlappen ,Brustbeutel ufw., für uns.
Krieger bill. Feldpostkart. j. Größe.
ffflyÄ 1 ffitlfl Bleichstratze 35,
llllll J « iliilsi , Ecke Walramstr.
Abtellung Kurz- und Wollwaren.

vett-8osa
»Donna", bestes System, empfiehlt

Gustav Miollath,
PV 40 Frie drichstratze 46.

Prima 12-P f.-Mä arre1»« Stück7 Mark.
Näh. Rosenau, Wilhelmstr. 28. 147?
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Weibliche Personen.
KaufMänniichcsPersonal.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie sofort gegen
Vergütung gesucht. Jos. Holzmcmn,
Grütze Burgstraße 19.

GewerblichesPersonal.
Lehrmädchen für feinen Damcnputz
geg. Vergütung ges. Delaspeestr aße 1.

Für nachmittags 2—7 Uhr
wird ein graul , mit höh. Schulbrld.
zu 2 Kindern von 9 u. 10 Jahren
gesucht. Off. mit Gehaltsansprüchen,
Zeugru-Abschr., ev. Res. u. H. 144 an
Tagbl.-Zw ei gstelle, Bi smar ckring 19

Bürgerliche Köchin,
'iv. auch Hausarbeit verrichtet, füruuu| lyuuivUiLutn vu.uu/;w/ i
Anfang ob. Mitte Okt. ges. Vorzust.
von 4 Uhr ab, Kapellenstraße 87.

Tüchtiges Alleinmädchen,
das gut kocht, gesucht. Rambler,
Wilbelm straße 18.  _

Besseres Hausmädchen,
das kochen und bügeln, kann, von

Gewerbliches Personal.

kinderl. Ehcp.' ges. R. Adolfstraße 7,
2 St ., Dienstaanackim. 3—6 Uh r.

Tüchtig. VrbcntS. Mädchen ges.
Schmau ch. Nikolasstraße, 21, 2 St.

Kräftiges Alleinmädchen
sofort gesucht Lui senstraße 46. 1 lk->.

Besseres Alleinmädchen,
das gut kochen kann, in femen kmder-
lvsen Haushalt gesucht Biebrich,
Rathausst raße 73, 1.  8 1692o

Mädchen tagsüber
gesucht Bertramstra ße 4~, Laden.

Besseres junges Mädchen,^
welches etwas kochen kann u. Zeug¬
nisse hat, zu kinderlosem. Ehepaar
für tagsüber gesucht. Meld. vorm
Luremourastraße 7, 3 rech ts.

Metalldreher-Lchrling g. sos. Vergüt.
aesuckt Schwalbacher  Straße ^vo.
Zuverl. vcrheir. militürfrcier Mann

als 8. .Aushilfe für den zum Heere ein
gezogenen Hausmeister für dre Vor¬
mittagsstunden zur Bedienung der
Warmwasser- Heizung, Haus- und
Gartenarbeit zu sofort gesucht. Vor¬
stellung mit Zeugnissen Ahorn-
w«g 4.

Junger braver Bursche gesucht.
Robbes ckänkelche. Röders traße 39,̂ __

Junger Ausläufer, .14—15 Jahre,
für halbe Tage sofort gesucht. Gebr.
Rover, Rbeiiistraf̂e 86

Monatsfrau für 8—1» vormittags
gesucht Jahnstraße 88, 2 rechts.

Solides Alleinmädchen,
perfekt im Kochen u. Hausarbeit,
gute Zeugn., zu einz. Dame bis 1. 10.
gesucht. Vorst, zw. 9 u. 11 u. 2 u. 4
Mr Nikolasstrasse 38 . 1 rechts.

Aclteres Mädchen
mit besten Zeugnissen gesucht. Zu er¬
fragen tm Ta gbl.-Verlag.

Tüchtiges Mädchen gesucht
Mücherplatz6, Bäckerei Diehl. 616986

Männliche Personen.
KaufmännischesPersonal.

Als Lehrling oder Volontär
findet Sohn achtbarer Eltern Stellung
bei Buchhandlung Schwaedt, Rhein-
siraße 43.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Für j. Mädch., w. im Zeichnen bew.,
wird passende Lehrstelle gesucht. An¬
gebote u. M. 724 an^ en,Tagbl.-Verl.

Fräulein aus guter Familie,
Mitte'40, die die Kücheu. d. Haush.
grüudl. verst., sucht bei besch. Anspr.
Stell , als Haushält, bei alt. Herrn.
Off. ii.JS -_,724jm d. Ta gbl.-Vertag.

Fräulein sucht Stellung
in kl. Haushalt od. bei einz. Dame.
Off u. U. 723 an den Tagbl.-Verlag

Sehr erfahrene geprüfte
Kindergärtnerin,

evang., Waise, mit guten Zeugnissen,
im Nähen, Flicken und Platten gut
bewandert, sucht bis 1. £Dit °b. spat.
Stelle mit Familienanschluss, Ray.

Berta Gräser,
Freiburg (Brcisg.). Dildaur. 34, 1.

Einfaches solides Fraulem, ,
selbständ., sehr häuslich u. sparsam,
kinderlieb, auch mit der Krankenvslege
uertraut, sucht passerrde Swllung.
Oss. n. B. 728 an den Tagbl.-Ver lag<

Bessere allemsteh. Iggl +
sucht Stellung wlflj
Haushalts oder als Stutze.Jjansflaus oorr nt» gtTO,
O. 144 an Tllgbll-ZweiM -Z
Kinderlose Witwe, tucht. oder ft'

sucht Stelle , Mt ganze
TMe^ Nä^ mOGssb^ r«̂

Fräul. im Koch., Nähen, Krankenpfl.
in sömtl. Hausarb. bew., sucht pass.
Stellung Dotzbeimer Stra sse dl , i . _
Wo u. unter welchen Bedingungen

k. Fräul. bürgerl. kochen lernen -
Osf̂ u T. 724 an den Tagbl.-Verlag.

Jüngere selbständige Köchin
sucht Stelle , geht auch für allem.
Aabnstraße4, 1 St. - _- .—

Junges sauberes Mädchen,
in Hausarbeit ernährenu. kinderlieb,
snicht Stelle Webergasse 48, g tjkJk—

Suche für meine lIjähr . Tochter
Stelle in gut. best. Hause bei guter
Behandl., um W>mFausarb - weiterauszubilden Nab. Tagbl.-Verl.—Bu

Fleißiges Mädchen, 21 I .,
aus guter Familie , tätig als Verk.
in Kolonialw.-Gesch., sucht per sos.
Stell ., auch als Stube m kl. Famil.
Adresse: H. Kniese, Schrersterner
Landstrasse8, 2 St.

für" nachmittags. E -, ^ AiiliS
Tagbt.-Zwergstelle, BisE^

Männliche Person cN'
Gewcrblicheŝ Prrsow

Gärtner, 37 Jahre, in - st,. ,
gepr. Garwntechnikeraept. IsmttßTueCQjiliei./ >
tzerm̂ Halling,, HellmussMH °k
Tüchtiger Gärtner, ersa»̂ ^fucßt einige Stellungen 3“ »

von Gärten u. Heizungê DOff. u. H. 726 <m_be]LM skj !m
Sol . anständ. Mann, 28 -rM

in Slot, sucht irgend weW M
Anäeb. u. Z. 722 anhenTZri'

"Lediger" Mann, m
in allen Arbeiten erfahrê !
Näheres bei Karl Lang
Straße 83.

Weibliche Personen.
KaufmännischesPersonal.

Größere Firma in der,Nähe von
Wiesbaden sucht für die Schrew-
ma schinen- Abteil. ihr. Buchhalt, eine

DU- Wame “iptS
gesetzten Alters, bie. dermöge ihres
Auftretens gleichzeitig geeignet ist,
der, betr. Abteilung als Aufftchts-
person vorzustehen. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Auf¬
gabe von Referenzen und Gehalts-
arispr. u. A. 11 an den Tagbl.-Verl.

Gewerbliches Personal.

Gebiwste Dame
zum Vvrlesen u. Klaviervorspielen zu
Dmn« nachm. 4M.»—7% Uhr gesucht.
Offerten mit Gehaltsansprüchenunt
° 724 cm den Tagbl.-Vevlag.

Erfahr . Kindcrsränlenl,
d. gut nähen kann, bald ges. Vorstell.
Saurstag u. Sonntag , 10—12 und
8—6 Uhr, Bismarckp latz 5

Weitere HgWllkriii.
cvang., in einfach, kl. Haushalt bei

Köchnr
gesucht für Privathaushalt. Zu
melden vorm, bei Frau Hatelbentzer
Bender, Hotel Bender, Häfnergaffe.

Suche für meinen kinderl. Haus¬
halt ein ordentl. sauberes

HarrsmäKchen
Mit gut. Zeugnisscii, welckses nur in
guten Häusern gedient hat. Borzu-
itellen Eltville,  Blüch eritrasse 2.

Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht und
kochen kann, wird gesucht.

Frau Direktor Wachsmuth,
Eichberg im  Nhg ., Bost Hattenhe im.

Frau Dr. Märckwort, vom 8. Okt.
an wieder in Wiesbaden, Knvcllen-
straße 18, wohnhaft, sucht für die
Dauer gut empfohlene Monatsfrau
durchschnittlich für 8—4 Stunden
täglich. Schriftliche Angebote nach
Langenschwalbach, Villa k̂ honana.

Ein .cfcrr oder Dame mit praktisch
Ausbildung in der amerikanischen

GrkchhattNug
gesucht. Bewerber muss selbständig
alle Bilanzen u. Bucher-Abschlusse

wirtschaftlich, svrachenkund., musikal.,
sucht leitende Vertrauens,telle. ON-
uiiter H. 722 an den Tagbl.-Verlag.

Männliche Personen.
KaufinäniiischeSPersonal.

verstehen u. mit den Kontorarbeiten
genau vertraut sein. Angebote mit
Gehaltsansprüchen msw. unt. T. 7 5̂
an den Tagbl.-Verlag._

Gewerbliches Personal.

Aestzüsitsure,
mit guten Refrz. für Tageszeitungen
u. Kriegszeitschrift, ges. Vorzustellen
Montag 9—11 und 8—6 Khr bei
F. Drechsler. Norkstrasse8, 1 St, —

^hmnevUnte
für dauernde Arbeit per sofort für
Mainz und auswärtige Baustellen
gesucht. Gabriel A. Gcrstcr, Mainz.
Telephon 368. F40

«Niger MMstz
für größeres Fischgeschäft nachFrank-
furt a. M. sofort gesucht. Merten
unter B." 725 an den Tagbl.-Verlag.

liillg. AgtelbMhglttt

TüchtigerF»hrman«
für dauernde Stellung gesucht. Näh.
Ost & Cie., Mainzer Straße 63

einz. Herrn aufs Land lRhemgau).
sparsam u. sauber, bei bescheidenen
Ansprüchen bald gesucht. Offert, u.
A. 12 an den Tagbl.-Verlaĝ ,

FeinbürgerlicheKöchin
gesucht zum 1. Okt., die auch etwas
Hausarbeit übernimmt. Gute Zeug¬
nisse erforderlich. TaunuSstraße 58,
1 St . Vorstellung vormittags 9—10,
aben ds von 7—9 Uhr.

Köchin,
ältere, unabh., eins., für , daî rnd
auf 1. Okt. gesucht. Personl. Meld.
b. d. Hausmutter der Kinderücwahr-
Anstalt,  Schwalbacher Str . 81. E215

Kochlcrnendegesucht.
Pension Villa Monbijou,

Pa ulinenstraße 4.

möglichst gelernter Kellner, ge¬
sucht. Nur schriftliche Offerten
an Hotel Schwarzer Bock.

Jüngerer tüchtiger
Buachalter

Weibliche Personen.
KaufmännischesPersonal.

mit flotter schöner Handschrift zmn
sofortigen Eintritt in hiesiges Bank¬
geschäft gesucht. Offerten st, E. 726
an den Tagbl.-Verlag.

D'ir suchen auf sofort oder
1. Oktober iss 402

Wäschen,
perfekt im Kochenu. Hausarbeiten,
das bereits in vornehm. Hause ged.
hat. für bald gesucht. Nur solch- mit
besten Zeugn. wollen sich melden
Luisenplatz2, 1, zw. 9—10 tt. 2—4.

Ml!. Mgemi Herrn
ans der Mannfakturivaren»
brauche für Büro und Verkauf.

Nur wirklich tüchtige, branche-
kund. Herren wollen sich melden.

Kaufmännischer Verein
Wiesbaden, E.B.» Lui.enstr. 26,

Buchhalterinu. Stenothpistin
wünscht in kanfm. oder Hotel¬
betrieb, auch als Erzieher'» od.
Gcsellschaf wrin (wie schon früh.)
Stellg. Borzügl. Zeugn. Gefl.
Anfr. u. kt. 144 an den Tagbl.-
Verl. höfl. erbeten. B17034

Gewerbliches Personal.

(Btöiliifte ftouslitnnitin, Kochlehrfte«^
für jung. Mädchen N°i>'V
Ang. der Beding, n. 14

Femgeb . » ev.

Dame,

ng. oer
mit.  Hess.

alleinsteh.^ in der& Kd-L

best. Fam., Vierzigerin, symPÄh-
Erschein., liebensw., heitere Usn-Erichein., ltevensw., .. ...
gangsformen, pemekt frangoi. imö
enaC repräsent.-fahm, ^wirtschaftlich
sehr erfahren, sucht Position rn sem.
frauenlosem Haushalt. Brld und vor-
zügl. Referenzen zur
Event. Probemonat ohne Gehaltsmi-
spruch. Gefl. Offerten unter A. 9
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Gcdild. Haushiiltcrin
(32 I .), mit vorzügl. Zeugmss., sucht
Stelle, wo Hilfe für grobe Arbe,
vorhanden ist. Offerten unt. I . 7-6
an den Taa bl.-Verla g.

frauieln miinföit§tel!um
riii öetrn ober S)-cintc. Offerten cvg
ffttet man unter M. K. 100 haupt-
postlagernd Mainz

MsedwctesFiMlein,
40 I ., längere Zeit im Ausl, gewesen,
gut engl., franz., musikal., , suochte
Stell als Gesellschafterinbet „Dame
od. Leiterin d. Haush. u. dafür em
schön, behagl. Heim emtausch. Beste
Empfchl. Off. H. 715 Tagbl.-Verlag.

Restaurationsköchin,
Herrschaftsköch., eins. Stütze, Kindcr-
fräul., w. a. Hausarbeit mitmacht,
tücht. Allein- n. Hausmädchenempf

Frau Anna Kiefer» , .
gewerbsmäßige Stcllenvermittlcr,n,

Kellmundktraße 43. Tel. 2461.

pereln für fiausliearatlmien,
Oranienstras?e 23, 2»

empfiehlt Erzieherinnen, Hausdam.,
Haush., Stützen, Kinderfrl., Kmder-
gärtn.. Pfleg, u. Jungfern. Sprech¬
zeit nur Montag, Mittwoch, Freitag.
8—5, Montag, Donnerstag, 11—12.

Empf. Stützen. Köch.» eins. u. best,
HauS-, sow. Allcinmadch. « rau Elise
Lang, gcsverbsniüsnge Stellenvcrmltt-
lcrin. Goldgassc8. Telephon 2363.

Stütze.
gewandt in allen im Haushalt vor¬
kommenden Arbeiten sucht St . zum
1. Okt. Gefl. Off. u. nah. Beding,
u. W. 725 an den Tagbl.-Verlag erb.

Männliche PersonA',,.Kaufmännisches

sucht unter Leid . « URilrn als Schr-lbgstk-kttzauf Büro als Sckw°ibSUsf
für leichte Koutorarlü-tt̂ .,^
i. 717 an den Zagb kĵ -^ ufGeWWtt

erfahren im Stadt-, 3 "/ "j
Versand, sucht v-r E „. *
cvt. and. BertranenSV-
u. D. 725 an den Tagvŝ --^. 4<£u UH Ut» ‘—

Ka « fma «L>
mit Abitur, u. Handels *
sucht, um st-h praMIw
komnineu, Stelle a-saen, Stelle als .

Bolont -»
in Bank-, Fabrik- od.
Offerten unter W-
Tagül.-Verlag

Gewerbliches

Ckwnsi - L ' - 'Ctz-nmr":-Ar
militärfrei, langiahr. r
Ang. u. Z. 725 ands » ^

Lienes,
29 I ., sucht, gestütztA G
Zeugn-, per sofort
u. N. 15716 an Haa'Äu. N. 15716 an vw -rti
A.-G., Frankfurt^ ^Ht J)

AMkM !!!« Z :ÄNackilaß aus u,1 ’,bezw. Nachlaß auf-Jf *>•
Beste. Referenz.Beste Referenz. <D.'r;n8t
Tagbl.-ZWeigst̂ Blsm^.

Wohnungr-Anreiger des Wiesbadener Tagblaits.
. . . A . , an Art m «. m» «-N - — Msbnuua»>Anzeigen von zwei Zimmern und weniger stnd bei Aufgabe

L-kaie Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger' kosten 20 Pfg. auswärtige Anzeigen 30 Pfg. dis Zeile. - Wohnung,-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger stnd bei

Bleichstraße 25 2-Z.-Wobn. sos. bill.

1 Ziminer.
Dismarckring 42, H. 3, Zim. u. Küche

auf Okt. zu p. N. Mtb. P . 8 16163
Hcrderstr. 27, Frtsp.-Zim. mit Küche,

einz. Pers., 18 Mk. Näh. P . r. 2646
Jahnsträße 19, Bdh. P ., 1 gr^ im. u.

Küche zu v. N. P ., bei  Hauch 2517
Kclleri tr. 25  1 Zrm. u. Mche sofort.
Lehritr.  12."Sth 1 1 ZInH K. 2340
Weilstr. 6, P ., 1 Z. u. K. od. 2 Zim.

mit Ms. N. Noderstr. 26, "P. 2686
2 Ziinmcr.

Bleichstraße 29, 1, 2 Zim. u. Küche
zum 1. November zu verm.

Hellmundstraße18, Bdh. Msd., 2 8.
n. Küche zu vermieten. B 18844

Sellmundstraße 51 2 Z.. K., b. Fe h.
Jahnitr. 19. Bdh. Fsp., 2 Zim. u.

zu v. N>ah. das. bei Sommer. 251o
K-llerstraße 2-Z.-Wohn. zu vermiet.

Näb. Gneisenaustrasse 15. 817050

3 Zimmer.
Adelhcidstr. 95, H. P ., schöne3-Zim.-

Wobn. mit od. ohne Lagerr., Werkst.
ufw. Näh. Wörthstr. 3, 1 r. 2803

Albrechtstr. 41, Mtb., Mans.-Wohn.,
3 Zilnmcr u. Küche zu vcrm. 2687

BiSmarckring 42, Mtb.. 3 kl. Zim.,
Küche, v. 1. Rov. N. M. P .̂ 816164

Gucit enäustr. 24, 1/3 -Z.-W. N. Lad.
Rieblstr. '4 sch. 3-Zim.-Wo hn. 2386

mit Zubch. sofort od 1. Oktober, iw
verm. Zentralheiz., .. elektr. Licht,
Badezim.» Balk. Nah. Verwalter.

Büdingeustr. 4, 1, sch. 4-Zim -Wohn. I M-Vstockstr. 1, 3, S , y■, ------- r -r—i - i. 1 I Licht. Gas u. 0 )), .» 0, >rJ
Näh. Gutenbe rgM> ^ sHl

Rüdesheimer Str "̂ ft̂ A>"ifeite, aroßc Herr'« . » 4?Klciststr. 1, 3. Et-, schöne4-Zimmer
Wobnuna sofort zu vermieten.

Ktopsiockstraße1, am Gutenbergplatz,
4- u. 6-Zim.-Wohn. zum 1. Okt.
Näb. Gutenbergplatz8, P . 2505
- - • ’ ’ ' '",,. 10—1 Uhr

Kelle rftr. 25 2 Zim . ul Küche sofort.
Nettelbcckstr. 12. bei Steitz. sch. 2-Z.-

Wobn.. an kl. Fam., 1. 10. 8 15547
Rauenthalcr Str . 19, 2, sch. 2-Z.-W.,K.. K.. 1. Okt. (Mietn achl.)

Ablerstr, 83 2 Z ., K-- K.<1. ^)kt. 2643

Sckacktstr. 9, Frtsp., 2 Zim. u. Küche
Scharnhorststr. 17, L>. D ., sch- 2-Z--

W. mit Küche. N. V. P . r. 816596

Wnlramstr. 6, P .. b. Hermann, 3-Z.-
W. mit Zubeh.  z . 1. Okt. b. 815548

Fihsttsp., 3 Z.. K.. Kell., v. 1. Oft.
zu v. R. ^ erostraße 43, P . 2504

4 Zimmer.

Klovitock str. 12, 4, 4-Z.- . _
Elte Röder- u. Nerostraße 46 4 Zim.,

Balkon, elektr. L., G. u. Zubehör,
ans Okt. zu vm. Näh. Part . 2540

Mtenring 2 4-Zim.-W. 1. Oft. 2649
5 Zimmer.

Klvpstockstr. 1, P ., 4-Z.-W.. /K., Bad,
Zb„ el. L. u. Gas, f. Lage, 1. Okt. , _ - 7--7Ü
Näh. Gutenbergplatz3, P> 2487I Goethestr. 23,1, 5 Z. m. Zb., s. o. 1. 16

Dotzhcimer Straße 53, Ecke Drei-
weidenstrasse, herrschaftl. 5- cvent.
4-ZiM-Wohn., Part ., z. 1. Oft.
Näh. Ba rt., bei Feilb ach. 2439

Rheiustr. 86 6
Bad, 2 K.. !
Licht, zu verm.
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Oj *L tr . Lagerr . z. M.-Einst.

Öi,
Auswärtige Wohnungen.

CATnunusstr ., a. Aussichts-
EKKM ... ge!- Hage, h. Auss.

be!p,%nJ >e 5  2 sch. Giebelz. m. Gas-
°ucht. u. Gaskochgel. ab 1. Okt.

Möblierte Wohnungen.
Höhe 58, P . L, m. Wohn.,rKr *J c "O , --p . I«, ui « xpioqu .,

ötu J^ at%, u. Zubeh., Oktober,
Besicht, von 9—1 Uhr.

ÄemÄö ' .-Sim. nt. Küche u. Bad,
zum Oktober z. vm.

oberes im Nr
■*!ü!iLrte  Chitin fr . •’jjianiarticn  ufii:

51 aut  möbl . Zimme r.
N^ EMertorH g. Taabll , m. ZI

3, schön moblTZim.
Weä ^ '- ^ L -.mbl^ Z.̂ 15 Mi.1- 2 Betten.

23' 2' 8ut  möbliertes
Zu ver mieten._ _

Arnŝ Eraße .87, 1, gut möbl. Zim.
möbl. Maus. bill.

T^ LLtrave 2, 2 r., möbl. Zim. ^23, 3 l., frdl. m. Z. b.
3 l., elegant möb!.

tzJenschn' (SlnB-' 'ü' t u. ohne
zu verm ieten._

25, 2 r„ mo5i.  Mans.
Ölfftv.-rr —?-’—X r„ gut möbl. Mans.

ssztrm:
fofer M ' freulm bl. fl. bill.

möbl. Mansarde.
mmsensmäür:

HSn». .. mvi. «mt ., (OUÖ1.
g ^ kESi -t -Ufo, 2 r., mobl. Zim. b.

Emser Str . 14 m. Z. m. 1 a. 2 Bett.
Dotzheimer Str . 10, 2, gr. g. m. ZI  b.
Fa ulbrun nenftr. 6, 1, frdl . mbl. Ms.
Friedrichstr. 8 möbl. Mans . m. Küche,
_event . leer, billig zu vermieten.
Friedrichstr. 8, Mtb. 2 l.. hzb. m. Mk.
Friedri chstr. 44» 1 r„ möbl. Zim. sos.
Gö benstr. 29, 3 r., mbl. Bal k.-Zim. b.
Häfncrgasse 16, 3, sch, m. ZI, 18  Mch,
Hclenenstraße 27, 1, b. Bender, schon

möbl. Zimmer per 1. Okt. zu vm.
Hel enenstr. 27, 1 l., g. m. Mi' .-Z. bl
Hellmundstr. 5, 1 l., möbl.  Zimmer.
Hellmundstraße 8, 3 r„ m. KI, 20 Ml
Hellmundstraße 29, P „ eins! mbl. Z.
Hellmundstr . 49, 1,  möbl . Zim.  sofort.
Herma nnstraße 1, 2, schönm. Z. billl
Hermannstr . 1, 2, schonm. hzb. M. bl
Herman nstr. 24, 1, sch, m. Z., 3.50 M.
Jahnstraße 19, 1 r., gr.  gut m. Zim.
Jnhnstraße 38, 2 l., möbl.  Zimmer.
Karlstraße 1, Pa rt. , schön möbÜZim.
Karlstr . 24, 2,„ saub.„ m. Z., 1—2 B.
Kiedri cher S traße 1, P . r ., mbl. Zim.
Luiscnstr. 43, 3, sch, m.  Z .. a. sep., b.
Moritzstr. 5, 1, gut möblierte Zimmer,

gegenüber „Wiesbad ener Hof".
Moritzstratze 22, 2, möbl. Zun , a. vm.
Moritzstraße 22, 2, möbl. Zimm er.
Moritzstr. 32, H. P . L, m. ft„ 1—2~S3l
Müllerstraße 1, P ., eleg. möbl. Zim.,

elektr. Bel., Eing . sevar. Maß . Pr .
Nerostraße 5 gut möbl. Zimmer mit

1 u. 2 B., oder ganze Wohnung.
Oran ienstr. 6, 2 L,  g . mbl.  Zim . sofl
Oraniens tr . 16, 1, schon möbl. Zim.
Oranienstr . 22 f. m. Z. Näh. Laden.
Oranienstraß e 29, l/rnöbl . Zimmer.
Oran ienstr. 29, 1, 1 möbl. Zim. z. v.
Niehlstr aße 5, Gth. 1 l„ m. Z., 4 Mkl
Röderftr. 9, 1, m. Z., evt. m. KlavI',

Geige, g. Unterr . f. 2 Knab. g. bill.
Rüderstr. 2V möbl. sep. Zim. vreiswl
Saalgasse 8 m. Z. m. o. o. P ens, dich
Schwalbacher Sir . 10, 1, mibl. Wohn-

u. Schlafzim., ev. auch einz., z. vm.

Schwalb. S tr . 46, 1, 2 g. möbl. Zim,.
Schwalb. Str . 47, 2 L, eleg. mbl. sep.

Bali .- u. Sch lafzim. m.  od . o. „P . b.
Sch walbacher Str . 85, 1, mbl. Z. bill.
Sedanvla tz 3, 3 r„ gut  möbl . „Zim.
Sedanftraße 11 gut m. Zim., 18 Ml .,

sos., elektr. Lickt u. Telep ho n,
Taunusstr . 29 gut m. Z., 4. Et ., für

10 Mk. mon. R. b. Müller, 2. Et.
Wellritzstraße 6, 2, m. Zim. an Frl.

oder Herrn zu vermieten._
Weilstr aße  8 , P „ sch, möbl. Zimmer.
Wellritzstraße 48, 1, m. Z., 1 od. 2 Ä.
Wellritzstraße 51. 2 r ., m. Z„ 1—2 Bl
Wcstendstr. 10, 2 l., m. Z„ ev.  Ps .,b.
Westendstr. 20, Gthl 1 r ., g. m. Mansl
Wörthst raße 14, 1, möbl. Zim. separ.
Freundl . möbl. Zim. mit oder ohne

Frühstück zu billigem Preis abzug.
Linke, Drudenstraße 10, 1 St.

Gut möbl. Zim. mit Heiz, an Dame
abzug. zu bill. Preis . Frau Scherf,
Emser Str aße 48, Gartenhaus ._

Schön mbl. Zim. mit 2 Betten , Koch¬
gelegenheit. N. Gra benstr. 4, Lao.

Möbl. Zimmer mit und ohne Pens,
billig zu vermieten. Näh. Treut-
lein, Michelsberg 9, 2.

Zimmer , möbl., an Herrn od. Dame
billig zu vermieten. Offerten u.
L. 724 an den Tagbl .-Berlag.
Leere Zimmer , Mansarden »sw.

Adolfstr. 3, CiTii rsTrruH &i
Alürechtstr. 34 g. Ms., Möb.-E. N.  2jl
Bismarckrin« 11, 1 r„ leeres Zim.
Bism ar ckring  32 , 8, Fsp., I. od. mbl.
Blücherstr. 4, F .-Z. a. an st. Frl 2. Eil
tzellmundstraße 3, 3 r., leer. Zim. u.

„Mitbenutz. der übrigen Räume.
Käiscr-Friedrich-Ring 32, 3 rechts,

groß, leeres Fronifpitzz. a, ält. D.
Michelsberg 22, 1, 2 leere ZI od. 1 ZI

u. Küche per 1.  Oktober zu verm.
Moritzstr. 33, P ., schöne heizbl Mans.,

leer oder möbl., sofort zu verm.
Schiersteiner Str . 26 sch. M. N. P . l.

Schwalbacher Straße 42, 2 l., schönes
leeres Zimmer an Dame zu verm.

Waldstraße 88, 2 l„ gr. leeres  Zim.
Wörthstr. 5/2 I., gr. Zim . z. Möbel-

einstell. Anzus. zw. 11 u. 12 Uhr.
Keller, Remisen, Stallungen re.

Birkenstraße 31 Stall , o. Autoschupp.
mit 2-Z.-Wohn. gl. oder 1. Ja n.

Rheinstr. 50 Stall , Remise, Lag. 2508

Suche für sofort 2-Zim.-Wohnung,
sowie trock. Raum , wo man Laden-
u. Bäckerei-Eiur . unterstellen kann.
Off. L. 144 Ta«bl.-Zwgst., Bismarckr.
Abgeschlossene3-Zimmer -Wohnung

od. 3 leere Zim. MM 1. Oktober von
einzelner Dame zu mieten ges. Off.
m. Pveisang . u. S . 723 Tagbl .-Berl.

Möbliertes Zimmer,
möglichst separ., von Bezirksfeldwebel
gesucht. Off. mit Preisangabe unter
N. 724 mi den Tagbl .-Berlag._

Dame sucht sonn. möbl. Zimmer,
Preis 30 Mk., Bahnhofsviertel oder
im Villenviertel . Adelheidstr. bevor¬
zugt. Dauermieterin . Offerten u.
O. 724 an den Tagbl .-Berlag.

Geb. jg. berufst . Frau
m. kl. Töcht. sucht gr. möbl. Zim. m.
Küchenb., bill., ber reinl . liebevoll.
Leuten, nur gute freie Lage, nächste
Nähe Luisenplatz. Angebote unter
E. 725 an den Tagbl .-Berlag.

Zwei f. Rot. Kr. befch. Damen
suchen sofort möbl. Part .-Zimmer,
event. 2 Zim. Preis -Offerten urüer
F. 726 an den Tagbl .-Berla g.
Reisender, wöchcntl. 1—2 Tage hier,

sucht kleines, einfach möbl. Zimmer
für ganzen Monat . Offerten mit
Preisangabe unter M. 725  an den
Tagbl .-Berlag .,

Möbliertes Zimmer,
Nähe Bahnhof, von Herrn
Offerten mit Preisangabe u. Z
an den Tagbl .-Berlag

Aelt. Herr s. m. Zim. in bell. H.
Offert , u. A. 16 an d. Taabl .-Berlag.

Ein Zimmer zum Aufbewahren
von Möbeln gesucht. Off . m. Prms-
angabe u. U. 724 an den Tagbl .-Berl.

Großes leeres Zimmer,
a. Frontsp ., gesucht. Pr . 10—12 Mk.
Ost, u. F . 724 an den Tagbl .-Berlag.

Leerliegender Raum
in oder bei Wiesbaden für den
Winter zum Lagern von Obst gesucht.
Bedingung bequemes Auf- und Ein¬
laden. Offerten unter K. 722 cm den
Tagbl .-Berlag.

FtemdtzN ' Pcnslöns'

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Karlstr . 37, 3 r., m. Z. mv . Benswöckentl. 12 Mk., monatlich 50 Mk.
Junge Damen

finden angenehmes Heim her guter
Verpflegung zu mäßigem Preise.
L. Kroll, Goethestraße 24, Part.

Feine ältere Dame
iiiöchte gerne eine anständ. Dame zu
sich in Pension nehmen gegen mäßige
Vergütung . Näheres zu erfragen im
Tagbl .-Berlag ._ E

Volle Pension
in feinem ruhigen Privathaus , wenn
vassend für die Dauer des Krieges,
sucht Ehepaar . Höhenlage, im Süd¬
viertel bevorzugt. Gefl . Offerten u.
O. 718 an den Taabl .-Berlag._

Schülerin
findet gute Aufn. in kl. beff. Familre.
Näheres im Tagbl .-Bevlag. *«p

nusstraß e 7, 1 r.
«ü ' *  M er -Wohnung

später " " d Zubehör sofort oder
,,|lt  vermieten . Weiß, Saal-
sib, am Kochbrunncn.

l-

!. dktnl,'. ^'Zimmer -Wohnung aufi* Oft,,,' " nuy
LälaNer zu verm. Näheres im

L — bciKockp, 2610
«.ü̂ errschaftl. Billa

Vicht L Et .. 5- 6 Z.. elektr.
J ct 8crn ' cr  Mod . Komf., eleg. neu

öuv.  Theodorenstraße 3.
6 Zimmer.

!!h°ae? T °"Üraße 38, Parterre,
üchrui z/ 'm.-Wohnung mit reich-

deriä" , ^̂vr sofort oder später
ns!,l! cj.V, Näh. daselbst ersteAdolfsbera 4. 2608
5iiinnr-r un'o mehr.

Wn>n
reicht Zubehör

j| «wmi§Stv«6e 23,
Kranz-Busch. 1 St.

w ? '" 'd Geschä ftsräume.

Siebes Katzen
Hll ^ ALK ^ ßN-eignet, zu ver-

Dnzeige« im . Kleine» Anzeiger' koften in einheitlicher Satzsorw tv Vf«.. I»  davon adwetchender SatzausfühnmgW  ffg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärttge Anzeigen 30 Pfg. die Zelle.

Laden
Langgafsc 27(Schuhhaus Bober)
p. 1. April 1915 zu verm. Näh.
Goldgasse 18, 2 I._

Lade«,
geräumig, hell, mit Zw.-Geschoh, zu

Lagerzweckcn, Friedrichstraße 46,
ab 1. Avril zu vermieten. Näh. bei
Wolff-La ng, Luisenstraße 23. 2432

Laden
mit 2 SchaNfenst. u. Ladenzim.
Webergasse 16. Beste Kurtage.

Näh. daselbst bei I,. Istsl.

Villen und Häuser.

M « Me 88.
Zubehör, zu vermieten ode
kaufen.

8 Zim.
m. rchl.

oder zu der«
N. Zietenring 2, P . l. 2648

Möblierte Wohnunncn.

Friedrichstr. 8 mbl. od. unmbl . 4-
W. i. Afternr. b. 1. 4. z. Sclbstk.-Pr.

FMMflrkft 29.2.Dlttridf,
gtzt m. Wohn. v. 2—7 Z., m. Zub.
u. K., event. Pension, preiswert.

Pagcnstecherstr. 1, 1, abgcschl. möbl.
Wohn., 3 Zim. u. Küche, billigst.

Möblierte Wohnung, 3—4 Z., Küche,
Diele, Veranda u. Zub., in Billa,
Freseniusstraße 23, Dambachtal,
an ruh. Mieter ab 1. Okt. zu vm.
Näh. Rauenthaler Str . 8, 1 r ._

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

AbeAgstratze S,
Privatvilla , in der Nähe d. Kurh.,

möbl. Zim. n.  Mans . biklia zu vm.
Dotzheimer Str . 35, P . l., schön mbll

Hochpa rt.-Zim. in gut. Hause bill.
Emser -Stra ße 35  gu t möbl. L .̂ zu v,

NWM 4.L 'K? L
Geisbergstr. 20, 1, 3 gut möbl. Zim.,

einz. od. als Wohn., ev. m. Küche.
Kaisör-Friedrich-Ring 18, Part ., gr.

schön möbl.  Zi mmer zu vermr et.
Moritzstraße 7, Gartenh . 1 r., fein

möbl Zimmer billig zu ver mieten.

MWffklZ.
Wörthstr. 23, 2 r„ schönes möbliertes

Zimmer bei kl. ruh. Familie mit
voller, guter Pension f. nur 70 Mk.

Höhenlage,
Bierstadter Str ., Haltest, d. Elektr.,

1—2 sonn. Zim., möbl. od. unmöÜI.,
m. Pens . preiSw. Näh. Tel. 4402.

Möbl. W.- u. Schlafz., evt. a. einz.,
_zu verm. Mau r itiusstraße 14, 1 St.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten Moritzstraße 41, 3.

Salon , u. Schlafzim., Elektr., auch
1 Ztm. mit Frühstück, evt. Halb¬
oder Ganzpens., preisw . an einz.
Herrn zu v. Näh. Nikolasstr. 26,
3 St ., vorm, zw. 1 u. 2 Uhr.

3 sch. Zim., möbl. oder unmöbl., auch
etnz., billig  z u v. Taunusstr . 36, 1

p!la ihm  MinbkWlM
ota loBipcrtfiti;

von 7—8 Zimmern u. Zubehör zum
Preis von 3000 Mk. pro Jahr von
zwei Damen per sofort gesucht. Off.
u. L. 725 an den Taabl .-Verlaa.

Mi. 2]Jlmmevioo!)!iuuo,
Vdh., von ruh. Leuten per 1. Nov.
ges. Off u. W. 724 a. d. Tagbl .-Berl.

3-Zrm .-Wohnung,
geraum ., per Februar für 2 ruh . Per¬
sonen gesucht. Off. mit Preis unter
T. 723 an den Tagbl .-Berlag.

Gesucht per sofort oder 1. Oktober4 «ödlierte Jiniier,
Küche und Bad, auf mindestens vier
bis 6 Monate . Off. mit niedrigstem
Preis u. U. 719 an den Tagbl.-Berl.

Mietgesnch.
Herr sucht 2 gut möbl. Ziminer

(Wphn- u. Schlafzimmer ) in einem
ruh. Hause als Alleinmieter . Off.
n. Preisang . u. S . 724 Tagbl .-Berl.

1—2 leere Zimmer
für mein Bureau per 1. Oktober ges.

Otto Engel, Adolfstraße 1, 1.

Nett möbl. Zimmer Pension Villa Carmen,
in feinem ruhigen Hause zu vergeb.

3—4 Uhr nachm. N. Tagbl .-B. Llr
Abeggstraße 2. Ruhige Kurlage . Bor-
zügl. Verpfleg. Dauerg . Preiserm.

Dambachtal 1, 1,
gut möbl. Zim. mit 1 u. 2 Betten,
mit u. o. Pension, evt. Kochgelegenh.

Hans Hilbig,
Jbsteincr Straße 2, Fernruf 2534,
bietet behagl. Heim mit best. Verpfl.
v. 4 Mk. an. Mod. Koms. Gr . Garte ».

Billa Jinperator , Leberbera 10,
nahe Kurh., 2 eleg. gr. Südzrm. frei
gew., evt. mit kl. Salon , elektr. Licht,
Zentralh . Beste Verpfleg. Billigste Pr.

Billa Carolns,
Nerotal 5, nahe den Anlagen und
Wald, seines gemütl. Heim während
der Krtegszeit . Billig ste Pre ise._

PensionVillaMorlbijou,
Panlinenstraße 4,

nimmt währ , der Krregszert Offiz.»
Fam . zu bedeut, ermäß . Preisen auf.

Während der Kriegszeit bietet ge¬
mütliches Heim von 4 Mk an pro
Tag Töchterpensionat Debberthin,
Wiesbaden, Frescniusstr . 25, F. 6589.

Werterer Herr
findet Heim mit tadelloser Verpfleg,
gegen Darlehen von 5000 M. Sicher¬
heit vorhanden. Offerten u. S . 725
an den Tagbl.-Berlag ._

Mietverträge
vorrätig im

TagbSatt - Verlag
21 Langgasse 21.

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener

!>e„°̂ »lwgx"^ ufung wegenmit elegant.

c ^ .T - aA -Vc/a , T'

, Nähere- Rolifuhrwerk zu"veres zu ertragen nn
— __ Na

^ ^ ÄA -Wstpgß ^ Mtb . P,

f/üLL ^ Blumenstr . b. P.
Mit Stall 's. 12 Mk

»r Part.
(tmn & mr

tt°äu0, suAau ^5itt m. S -Aei
^ ' smarckrmg 43, 1 r.

Zuerhut m. Schleier

Neues Kostüm, Größe 42—44,
1 Fraucn -Mantel bill. zu vk. Damen-
fchneid ex Alt, Hirsehgraben 14.
Im Auftrag einer Dame w. Trauer
neu ang. Jackenkleid, dunkelbl., auf
Seide gearb., Anschaffungspr. 120M.,
zu 50 Mk , seid. Straßcnkl ., fast neu,
mit Schoß gearb., zu 35 Mk abzug.
Scharichorststraße 27. 1 r . L 16970

Mob. Anzug 9. Ulster 10 u. 15, Mk.zu verk. F ischer, Karlstr . 39, Mbl P_.
Herren -Anzua, dunkelblau,

sowie einz. Rock, Hose, Weste, Ueberz.
m Jünglingskleidcr billig zu verk.
Roderstraße 35, 2 rechts. 817 027

Wertvolle Vorhänge u. Portieren
mit allem Zubehör, Teppiche, Lauser,
Tische, Sofa , kl. feuers. Geldschrank,
Gasofen in Fayence, zwei große
Spiegel , Gas u. elektr. Kronleuchter,
eme Stutzuhr , Vasen, viele Bilder,
Zierat , Hrrschgeweihe, Luruisttschchcn
usw. sofort billig zu verkl Händler
verbeten._ Lahnjträne 6, Par t._

2 Ossiziersäbel, Schärpe, Sporen
allerlei gebrauchte Mobei svsvrtN. anercec georauaue

billig  zu verk. Wielan dstraß^ 23, 4
2 Browning, 1 Revolver

zu verkaufen Sed an vlatz 4, 1 St.
Gutes Fernglas u. Revolver

billig zu verkaufen Frankenstrabe 9.

uompi . Brockhaus-Konvers,-Lexikon,
■■■ iZude , gut erh., umständehalber
kstr 30 Mk. verkäuflich. Auch sind
eme Steche Werke von Klassikern und
andere gute Bücher billig, im Ganzen
oder auch einzeln, zu haben. Zu er-

öwtschen 12 u. 3 Uhr, Scharn-
tzorststraße 42, Bartl links,
,l .kast neues Pianino , matt Eichen,
480 Mk., 1 Kalliope-Musik-Spiel-
apvarat . säst neu, mit 12 Pl . 50 Mk.,
1 Phonograph mit 86 Walzen 80 Mk.,
1 neues Motorrad , 2 Zhl., 8 P8., mit
'ijettoagen, Mod. 1014, 3 Gänge , Auto-
Kuppelung, neu 2000, jetzt 1400 Mk.
Zleien rmg 12. P . L. nackm. 1—4 Uhr.

Piano , tadellos erhalten,
billig abzua . S -b^nplatz 7, 1 r.

“finit . Schlafzimmer,
ewt , Rußb ., auch einzeln abzugeben
MlMra ße 117, Parterre.  _

fpl.  Bett mit Sprungr . 8 Mk.,
Schulcrgmge mit K. 5, Mmidoline 8.
^rischer, Karlstraße. 39. Mtb . Rart.
.Kinderbett mit Matr .» Gaskocher

pt . Tisch, Gaskr . u. And. zu ver-tausen . Spregelaass? 7 2 St.
Gebrauchte Kinderbettstelle

m,t Matratze sur 3 Mk. zu verkauf.
Webergaße 45/47, 3 St . rechts.

Wege» Aufgabe der Pension
2 nußb. Bettst. m. Sprunge ., 3 Wasch-
toil. mit M.-Pl ., 2 Nachtt., 2 2tür.
Klciderschr.. 1 emz. Sofa , 2 Sofas
mit je 2 Sessel, 2 Tische, 6 Stühle,
1 Handtuchh., 1 Vertiko, all. gut erh.,
zu verk. Kirchgasse 17, 2 St . links.
Umzugsh. gut erh. Sofa f. 15 Mk.

zu verk. BlüLerstraße 34, Part , r.
Schrank, 3teil., mit Kristallglas,

Mahag . pol., bill. Luisenstraße 17.
Weg. Umzugs preisw. sof. zu verk.:

Spiegel , eis. Kinderbettst. m. Matr .,
mittelgc. Dauerbrandofen , fast neu.
Näh. Adolfsallee 24, Part . Bestchr.
26. vis 28. September.
1 Diploinat , 3 gr. Geweihe, Spiegel,
Kanarienhahn mit . Bauer umz
bill. zu verk. Kiedricher Str . 9, P . l.

Dipl .-Schreibtisch, Roßhaarbett,
gut erh. billig  R iehlsträße 27, 1 l.
2 noch neue Nähmasch. sofort billig

zu verk, Adolfstraße 5, Gib. Bart , l.
1 Waschmaschine, 1 Marmorplatte,

220 X 36 u. 1 Partie Haare zu verk.
Rauenthaler Straße 22, 8 l._

Labentheke, Regale,
Herren - u. Knab.-Büstcn bill. zu verk.
E. Deuster, Dotzheim, Ecke Rheiin- u.
Wilhelmstraße, Laden. L17003

Ladcn-Einricht. f. Kolonialw., so gut
wie neu, billig Hermannstr aße 15.
Gut erhalt , langer Federhandwagen
mit Patentachse zu verk. Westend-
straße 30, Wirtschaft. » 17037

Küferkarren u. -Geschirr
zu verk. Bahnhosstraße 1, 1, 9—1.

Handkarren mit u. ohne Federn
billig zu verkauf en Feld strabe 19.

1 Feder -Handkarren söf. preisw.
zu verkaufen Steinqasse 18.

Automobis-Adler-Landaulct.
7/16 PS., 4 Zhl., auch als Geschäfts¬
wagen geeignet, billig zu verkaufen
Wiesbaden, Dotzheimer Stra ße 18.

Gut erh. blauer Kindertagen
billig zu verk. Jahnstraße 40, Hth. 1.

Gebr. Handkarren u. 1 Fahrrad
zu verk. Dotzh ei mer Str . 87, Hth. 2.
Fast neues Fahrrad m. Torp.-FreiL

bill. zu verk. Walramftr . 20, Hth. 1.
Mädchenrad, gut erhalten,

zu verk. Röderstraße 39.  _
2 fast neue Gabeöfen preiswert

zu verk. Dotzheimer Str . 38, Part.
Wegen Umzugs

crn gebrauchter schöner Dauerbrand-
Ofen, 1 Kommode, 2 große steinerne
Einmachtöpfe u. Faß billig zu perL
Erbacher Straße ö, Part . I.
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Eis. Füll - u. Petrol .-Ofcn,
8 Petrol .-La mp. bill. Kirchg. 17, 2 I.

Irischer Dauerbrandofen 15 Mk.
M verk. Zimmermannstr . 6, 1 Tr . r.

Dauerbrand -Ofen billig zu verk.
Göbe nstraße 29, 3 r. L16997

Fast neu. cmaill. Herd mit Boiler
ii. Warmwasser-Leitung billig zu ver¬
kaufen . Arndtstraße 8. Parter re.

Gasofen , weiß, tadellos erhalten,
billig zu ve rk. Kleine Lauggasse 1, 1.

2tcil. Gaskocher verkäuflich
Schwalbach er St raße 77, 1 links.

2 fast neue Gas -Hängelampen
bill . zu verk. Lang, Schmberg 27, 1 l.

Altes Haus - und Küchengerät
billig ab zug. Goe thestraße 26, 2 St.

Frisch geleerte Weinfässer
in allen Größen billig abzu,gelben
Rheinftratze 39.

Händler -Berkäufc.
Für ältere Damen

ein Posten Zug- u. Schnürstiefel, sehr
-be'gueme Formen , weiches Leder, fo
lange Vorrat , zu 8.50, 6.80, 7.80 u.
8.50 ab zugebcn Marktstraße 28, 1.

Herrschaft!. Eichen-Speisezimmer
u. Herrenzim . billig zu verk. Möbel-
schreinerei Sb. Veite , Göbenstratze 3.

Zwei herrschaftl. Speisezimmer
weit unter Preis abzugeben Möbel-
Lager Blü cherplatz 3/4 . B 17013

Gelrgenheilskauf!
Billig abzug. weg. Wcgz. e. Herrsch. :
1 Schlafzimmer in Eichen, 1 Schlafz.
in Rußü., 1 Schlafz., weiß lackiert,
sämtlich mit Matratz . u. Zubehört .,
Chaiselongues mit 'Decken, Teppiche,
Bettvorlagen , Gardinen , alles wenig
gebraucht._ Ta unus straße 88, La den.
Kömpl. Schlafzim.-Einrichtung (hell),
einz. Betten , Bücher- u. Kleiberschr.,
Scrvante , Vertiko, Flurtoil ., Trum .-
u. andere Spiegel , Schreib-, Auszich-
u. and. Tische, Sessel, Stühle , Lüster
usw bill. Heidenreich, Frankenstr. 9.
Entzückende moderne Schlafzimmer,
hell, nußb.-poliert. mit reichen In-
tarsien , großer 2tür . Spiegelschrank,
Waschtoil mit hoher Marmorrückw.,
2 Bettstell.. 2 Nachtschränke m. M.,
1 Handtuchhalter 200 Mk. Möbel-
La ger Blüch erplatz 3 u. 4._ B ll011
Mk. 350 Hochmodi herrsch. Schlafzim.,
innen u. außen ganz eichen, m. reich.
Schnitzereien, mit 8t. Spiegelschrank.
Möbellaaer Blücher pla tz 3/4 . B17012

Verschied. Betten 20—40 Mk.,
8 versch. Kleiberschr. 12—22, Waschk.,
Tr .-Spicgel . Eichen-Büfett , einzelneTr .-Spicgel . Eiwen-Bufett , einzelne
Matratz ., Küchenschr., Schrcibsekrct.,
Vertiko, Kommode, Stühle . Spiegel
billig Frankenstraße 3, 1/S chorndorf.

Moderne Küchen-Einrichtungen
in allen Preislagen , nur eigene
Anfertigung . Möbelschrein. H. Belte,
Göbenstraße 3. B17044

Bettstelle mit Sprungr . 8, Bettst.
mit Sprungr . u. Matr . 15, Deckb. 6,
10 Mk., Kissen 1, Sofa 10, Waschk.
8 u. 12, Diw. 35, Spieg . 3, Kleider¬
schrank 10, Vertiko 35, Tische 3 Mk.
usw. Walram straße 17, 1.  B17035

Büfett , nnßb.-poliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 125 Mk., Kleiberschr.. nußb.-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mk., Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbellager Blücherp!atz_3/4 ._ B17010
Schubladenregale, Theken, Glasschr.
m. Schieb, bill. Fr ankenstrabe 15, P.
Gebe., fast neue Rähniaschinc bill.

Mäher , Wellritzstraße 27.  B 16392
Fast neue Singer -Nähm., versenkbar,
billig abz ugeb en Fran ken straße 3, 1.

Gut erh. Herren - u. Damenrad
mit Frei !., sowie Nähmasch. billig zu
verk. Klauß , Blei chste. 15. Tel. 4806.

25 neue Fahrräder zur Auswahl
bill. Mäher , Wellritzstraße 27.

Kräftig . Fahrrad mit Freit , billig
Mäher . Wellritzstraße 27. B17051

Gebrauchte Oefen,
irische u. Wurmbacher, sehr billig zu
verk. I . Post, Hochstättenstraße 2.
Gr . Partie Oefen n. Herde, neu, sehr
billig abzug. Kl arent aler Str . 1, 3 l.

Neue n. gebr. Oefen und Herde
billigst. Georg Keßler, Aork strnße '10.
Neuer Gas -Badeef. u. cmaill. Wanne
billig abz. Klä renthaler St r . 1, 3 l.

Gaslamp ., Hängepcndel, Brenner,
Glühk.. Gaskoch., Badew., Gartcnschl.
billig. Krause, , Wellri tzstraße 10.

12 Halbstückfaß, neu,
kl. Faß , 25—800 I billigst. F. Hetz,
Iah nstraße 10, Part.

Oxhofte und kleine Weinfässer
billig zu verkaufen Rheinstraße 103.

Kinderkl. für 3—7 I .,
von Herrschaft zu kaufen gcs. Off.
unter F.  144 an den Tagbl.-Verla g.

Gebrauchte Bücher
für Quarta des Reform-GymnasiumS
gcsucht, Moritz str aße 14, 1

Pianinvs , Flügel, aite Violinen
k. u. tauscht S . Wolfs, Wilbclmstr. 16.

Gebr. Eß- n. Hcrren -Zimmer,
aber gut erhalten , sowie Veranda-
Rohrmöbel zu kaufen gesucht. Preis-
offert . nach Serderstraß e 1, Part , l.

Gebr. Bettstelle, Matratze,
Sprungrahmen zu k. ges. Ang. mit
Preis u. F . 725 an, den Tagbl.-Verl.
Gebr. Möbel all. Art u. gut. Fahrrad
kauft. Frankenstraße 3,. 1. B17041
Gut erh. kl. Amerikancr-Ofen gcs.
Angeb. u. N. 723 a. d. Tagbl .-Verlag.

Gebr. Rießncr -Ofcn gesucht.
Angeb. mit Preis Rö derstra tze 42, 8l.
Privatm . sucht, alles nur gut erh.:

1. gebr. Gasüadchängeofen, 2. Badew.,
3. Kleiberschr., 4. Weitzzeugschrank,
6. Küchenschr., 6. Sängel .-Gaslamp .,
7. 3fl. Gasherd , 8. Kommode. Acuß.
Preis -Off. u. G. 722 Tagbl .-Verlag.

O. Hl sucht sof. Unt. in Math.
Off. mit bill. Preisangabe ' unter
D. 726 an den Tagbl.-Verlag.

Ghmnasial - u. Real -Unterricht
zur Nachhilfe, z. Schulersatz u. zur
Vorbereitung aus Schul- u. Militär-
Prüfungen . Laugjähr . Erfolge mit
hiesigen Schülern . Man schreibe mit
genauer Angabe des Unterrichtszieles
oder der Klasse und Schule unter
G. 707 an den Tagbl .-Verlag . _

Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch
spricht jed. in 30 Std . ä 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl , studiert. Zeuanis-
Schrcibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen, Re ngaffe_5.

Marie Habich, Pianistin , erstklassig.
Klavi er-Unt. Ra ue nthal . S tr . 19, 1 r.

Schreibmaschinen-Nttterricht
erteilt Müller . Hellmundstraße 7. ,

Silb . Damcn -Nhr verloren.
Abzug, geg. Belohn. Göbenstr. 4, 2 r.

Trauring Verl., gez. Ä. D. 5. 1. 06,
n. Oranienstraße 50. Abzug, gegen
Belohn. Oraniens tra ße 48, M. 2._
Graues , grün eiliges, gestr. Jäckchen
von der Marktschule, Delasveestraße,
Friedrichstr., Bahichofstr.. Luisenstr.,
Dotzh. S tr . vl. W z. Wörth str. 28,Guth

Entlausen/ gelber Spitz
(„Lump"). Abzug. Archivar Lüstner,
Waterloostraße 2. __

Zugel. junger mittelgr . Hund,
schwarz - weiß, gestutzter Schwanz.
Albrechtsträße 4, 2.

Umzüge werden ausgeführt
Rheing au er S tr. 15, Schreinerwkst,

Spezialist im Polieren
v. Möbeln u. Klavieren . Beste Empf.
S chock, Fra nkenstraße 6/ Hth.

Maler - und Tüncher-Arbeiten
zum Umzug billig Blü cherstr. 18, Pr

Alle Tapezicrer -Ärbeiten
werden gut und billig ausgeruhrt.
E. Fischer, Karlstraße 39,  Mtb . Part.

Geschonte Jagden an^ LaU ^
abzug. Offerten unter « .
den Tagbl .-Verlag.

Billig ! Hausbesitzer! Billig!
Tüncherarbeiten (Küche, Lein- u. Oel-
sarbe, v. 13 Mk.. an ). Angeb. unter
B. 723 aii den Tagbl .-Ve rlag.

Junger militärfrcier Mann
übern . Bedienung von Heizungen in
Privat - u. Pensionen usw. Off. u.
W. 722 an den Tagbl.-Verlag ._

Zentralheizungen . „
Staatlich geprüfter Kesselwärter

(Maschinist) übernimmt noch einige
Zentralheiz . zur Bedien., bei mäßiger
Berechn. Off, u.  K . 725, Tagbl .-Verl.

Eleganteste Damenkleider
fertigt ,2—8 Tage) 4 Mk. Offerten
unter O. 720 an den T agbl.-Verlag.

Tücht. Schneiderin empf. sich
in u. außer dem Sause billigst. Nah.
Waldstraße 94,1 r._- _

, - sichTücht. Schneiderin empf. ,...,
im Abänd. sow. Neuanfert . in u. a.
dem Hanse. Fr ankenstraßê 19,̂ 2^ ,

Schneiderkostüme, Mäntel,
Trauersachen werden n. Maß schnell
u. billig angef. Garantie für tadell.
Sitz.  Lehrstraße 12, 1. Stock.
Jackcnkl., Blns., Straßen - u. Trauer-
kieider w. g. u. sch. litz. zu lull. ^ r.
gearbe itet. Ma uriUns strage 6, 2 Tr.
'T . Modistin empf. sich in u. a. d. H.
Oranienstraße 4, Zßart . B 16861

Umändern ». Garnieren v. Hüten
währ , der Kriegszeit bei bill. Berechn.
Adolsstraße 6,- Gartenhaus 3 rechts.
Friseuse (Ondul .) n. n. Damen an.
Friedrichstraße 29, Gart enh.

Gardinen -Wasch. u. Spannerei
zu bill. Pr . Faulbrunnenstr . 12, 2 I.

Gardinenspanncrei
Moritzstraße 22. 2. Frau St aiger.

Rcuwäscherci Kirsten
übern . Wäsche jeder Art . Gardinen-
spannerei . Rasenbleiche. Scharnhorst¬
straße 7. Telephon 4074.  B 16876

Sandwasch. Dotzheimer Straße 84
übern . Wäsche all. Art billig, Bleiche
u. Trockn. im Wellritztal b. Mitter.

Hochachtbare ält . Persönlichkeit
Pens .-Inh ., bittet um Unterst., damit
ihr Heim erhalten bleibt : ev. Ueber-
laffung von Zimmer als  Gegen¬
leistung. Gefl. Angeb. unter I . 723
an den Tagbl .-Verlag.

Elektr. Klingcl-Telephon-Anlagcn,
sow. Rep. w. prompt u. bill. ansges.
Philipp Becht, Bismarckring 31.

Zum Vicrhändig-Spielen
wird eine durchaus perfekt Klavier
spiel. Persönlichk. gcs. Off. m. Hon.-
Anspr. u. G. 724 an d. Tagbl .-Verl. .

König!. Theater.
2 Achtel Abonn. A, 1. Rang, 1. ^ B
ab-ina^ LaNzstraße 33.
i Achtel oder 1 Viertel Ab.. v, -»>,
3. R., abz. Kiedrickcr̂ Stratzc^Ŵ ^

Hoftheater, Abonnement '
2. Rang , 2. Reihe, fast Mitte, Fäll.

5
■v

fole

fit

Achtel, abzug. Häfne rgaffe
1 Viertel Abonn., 3. Rang, «öS

Klarenthaler Straße 6, 3 l. _
' ' Ranggaler» «1 Vorderplatz 1.

f. 25 Vorst. ^ bS-̂ Sonnenb ^ Sn ^ ^
"Kgl . Theater , Ab. B, 2. Rg-,
2 ob. 1 Achtel abz. Westendstt.

König!. Theater , Abonn-

!i
•hö

1 Viertel , 2. Rang , 4. R„ Mitte,»
- ■ Straße 40. 1Rüdesheimer Straße

1 Achtel Abonn. A, 2.
Mitte , abzua. Schenkendorfi tr^ L^

1 oder 2 Achtcl Part ., 1-
billig abzu gebcn  RheinstratzeU^
"AbUm B" 3" 3ß, 3. Reihe, ^
abziia. Dotzheimer

1 Viertel Abonn. Part ., 1. ^7 »<i
Eckplatz, abzug. Ktr chgasse/ l1,34 ^ P

Zwei Achtel Parterre

Kgl. Theater , 1 Achtel. 2. N--KMilte . Ab. v . abz. SchlichtcvitL-, .»».
Gutes Piano mietweise bill- “fe
Off. u. I . 141 an den Tagbl .--»^

Kleiner Handkarren
mit Kasten zu nneten gesuchr.
im Tagbl .-Verlag ._ __ -grst;.

Sielt. Aircdalc-Terrier , "•“ ftM
infolge Todesfall nur m gute j(9
zu verschenken. Offerten u. ^
an den Tagbl .-Verlag.

Reiseanschluß an,Datz >e ^
n. d. Süden von ält .-reisekuno. ^
gesucht. Gefl. Briefe unter
H. 725 an den Tagbl .-Ver lMan oen

Dekanntschaft zwecks
wünscht ^sunger^ Herr. . . innger sperr
Fräul . Etwas Vermögen erŵ ^
Briefe erbeten unter B-
Taabl .-Zweigstelle, Bi snmrckrrUzs

Best/ Witwe mit gnt. Sink, i" 0
e. best, pensionsber. Herrn in Z-s»
Jahr , zwecks Heirat k. zu hawß148 an die Taabl .-Zwei gsm—N

Beamter auf dem Lanb6.
kath., 33 Jahre alt , vorl. . 20̂ .
Einkommen u. fd>onc
sncht besseres nettes . Drenstwuincyr oê eres utut»
ans achtbarer Familie Zweckŝt 11t Tr»v*rrdn JT'ikennen ' zu lernen . Oßferterr.
P . 723 an den Tagbl .-Beff ag^

Witwer mit eigen. KiesÄai
wünscht Heirat mit Frl . od.
Witwe v. 35—45 I . VermoS- /
unter 10 Mille erw. Orfertc»er OO» wiiuk  tun.

144 an den Tagbl .-Verlag'

(Ein irfptum Poppflponit^
5- und öjährig , zu verkaufen

Blüchervlatz 2, 2 links.
Rassepferd,

Ostprcuße, 8Vojährig, für jed. Betrieb
" mnet, zu verkaufen. Slnfragen

Telephon 4666.
Dtsch.Knrzhaar-WelPen
Abst. Westerw. Zw. v. Gräsf -Bingen,
1<l Wochen alt , hat abzugeben Clut
Nürnberg  be i S chierstein am Rh.

Gelcgenheitskauf!
Ein eleg. mod. hellgrauer schwerer

Rips -Seidenmantel , innen m. prima
Seidcnfutter , zum billigen Preis v.
30 Mk., brauner Bclourhut mit
braunen Straußfcd . 18 Mk., schwarz¬
weiß gestreifter Blnscnrock 6 Mk.,
1 prima dunkclblancs Tnchjackcnkleid
auf Scidcnfntter für 20 Mk. zu verk.
Näh, im Tagbl -Berlag ._ N?

©ffirieis-pliiter-Pfiletot
f. mittl .' Fig ., fast neu, ebensolche
Reitstief., Gr . 42: 8, billig. Wo? sagt
der Tagbl .-Verlag . d."

Costüm̂offe,
Paletot- u. A zu stoffe.

Die noch vorrätigen feinen Coupons
stoße zu Spottpreiien ab

Kieiststratze 4, 2, rechts._KWltt-MejhWlN»̂
gebraucht, zu verlausen . Offert , u.
Ebiffcr G) 725 an den Tagbl.-Verl.

Eiu Browning,
^anz ne», mit starkem Lederfutteral
u. Riemen, für 30 Mk. zu .verkaufen.
Näh, im Tagbl.-Verlag._Nt

Konzertflügel
mit Pianola und ca. 100 Rollen,

groß. Spiegel(Prunkstück)
Billard

und sonstige Stücke sehr billig ab
zugeben wegen Wegzug. Anzusehen
zwischen kl und 12 Uhr in der Villa
Schützenstraße 16

Automobil,
lelegenheitSkauf» ösitzig, sehr preis
>xrt zu verkaufen. Näheres Rhcin-
ralk llü , 1._ B 15540

Ei« 2*2/40 PS.

mit Knick-Karosserie
preiswert abzugeben.
Hofwasenbau Krocli«

Gasofen,
vorzügl. Fabrik ., für normal . Zim.,
zu verk. Näh. int Tagbl.-Verl. Nw

Auf Abbruch
ein kleines Haus mit darüber ge¬
bauter Trockeuhalle zu verk. Näh. u.
T. 143 an Tagbl.-Zweigst., B.-R. 19.

Händler -Verkäufe.

w-s neu hergerichtet,
v. Mk. 360, 380 etc . bis Mk. 550,

in schwarz und nußbaum,
mit 5 - jähriger Garantie.

Neue Pianos v. 550 Mk. ab.
Piano - n . Musikliaus

Franz Sclieilenbers',
gegr,
1864; Kirchgasse 33. Tel.

6444.

gljiiittr , iüiniitl Weiii
sehr billig, schöne moderne Küchen
sehr billig, mehrere ganz billige
Schlafzim. u. Wohnzimmer zu verk.

Möbelhaus Fuhr , Blcichstraße 86.

Schlafzimmer.
Schöne Schlafzim., eich., hochmod.,

mit 2 Meter Spiegelschrank, große
Waschkommode, Kapok- oder Haar-
Matratzen staunend billig. B16996

Möbelhaus Fuhr , Vlcichstraße 36

la Waud-Glislilidtofen
u. neue weiß cmaill. Badewanne bill.
abzug. Klarenthaler Str . 1, 3 links.

xlektro-Motor, 5 P .S .,
ergrüßerungshalber billig abzugeb.
laulrnenstift , Kinderheim,

in allen Größen, neu u. gebraucht,
empfiehlt Wicsbadencr Faßlagcr,
Bleichstr. 27. Telephon 4239. L16380

Pserk still6diIorf)tcu
kauft zu ganz selten hohen Preisen

Hugo Kessler , Pfcrdemetzger,
HeUmundst ratze 22. Telephon 281 2.
Eine gr. Wohltat begehen Sie auch
während der Kriegszeit
wenn Sie beim Ausrang , von getrag.
Herren -, Damen - u. Kinderkl., Pelze»

Wäsche, Schuhen usw., n n r die

KM Glötztzvt . W°gomannstr, .27,„ . . 4424 Telcph. 4424,
bestellen. Damit ich mein Geschäft
erhalten k„ zahle die büchst. Preise!

Iran Mleita,
lelÄ 3490, 4’’. _ _ , lein Laden,
zahlt den höchsten Preis für grbch.
Herren- u. Da menkle id., Schuhe, Möbel.
Jrau Stummer,N,u-asse 19II<w_ _ .. _ , Telephon 3331,
zahlt allerhöchste Preise f. Herren -,
Damen - u. Kinderkl., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., Zahngebissc.
bioiflar Schuhe. Wäsche. Zahngcb .,

alle ausr . Sachen kauft
v . 8ipper, Riehlstr . 11, Teleph. 4878.

Gut erhaltene gebrauchte

Nähmaschine
zu kaufen gesucht. Angebote m. Preis
u. S . 717 an den Tagbl.-Verlag.

IustitttL
lDirekt. : E. Worbs, staatlich gepr.).
Borbereitungsanstalt a. alle Klassen
u. Exam. lEinjähr ., Fähnr ., Abitur .)
Arbcitsstund. b. Prima inkt. Ferienk.
Lehranstalt f. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen, Kauf!, u. Beamte,
words , Inh . des Oberlchrerzcugn .,
Abclheidstr. 46, Eing . Oranienstr . 20.

Tücht. Lehrer <Akad.) sucht Unter¬
richt zu erteilen , würde auch gut ein-
geführte

Wtzere VMllt-MrWstüii
gegen bar übernehmen. Gefl. Off.
unter I . 724 an den Tagbl .-Verlag.

Von ihrer Reise aus Luxemburg
zurück empfiehlt Fra » Morst sich für
französischen Unterricht.

Querstraße 2, 3 St.

Reitsättel , gebraucht,
zu kaufen gesucht. Sattlerei Jung,
Goldg asse 21. tBitte Postkarten.)

Nießner Ofen,
gebraucht, sedoch gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Offerten erbeten u.
G. 720 an den Tagbl.-Verlag.
Lumpen,Flaschen,Säcke re.
holt 8.  Si pper, Oranienstr.  23, Mtb . 2.

Flaschen, Lumpen, Metall
kauft H. Arnold, Drudenstraßc 7.

Kapitalien -Ylcsuche.
1. Hppothck, 40 000 Mk., gesucht,

Objekt 88 500 Mk.; gebe bV2% Zins.
Off . u. H. 721 an de» Tagbl.-Verl.

fürfanicn
und

Herren
46 WinlWr 46.

Ecke Moritzstraße.
Diese Woche

beginnen neue
Bormittag -, Nachmittag- u.

Abendkurse.
Weiorröere

Dcrrnerrcrlftsikrrngsrr.

Inhaber und Leiter:
LmN Straus

Kirch- asse 64,-Walhallo-E«̂
Unterriclit.

in samt !, handelst 1*
sebaftiiehen Fächern,

namentlich in allen *>
lührungsarten,

Rechnen , Korrespond
Stenographie , Masrhi“
schreiben u. Schon sch re1

Zeugnis. Prospekte-
1

EhemaldHllköpcinsSnsAsih 'i'

Damen und Herren ii»&
die in der e,.r
dazu gehörigem Wisse«
Tüchtiges lernen wollen,
ich durch gediegenen
unterricht aus. rt

Wilhelm Sauer» ,
Bücherrevisor, Wörths ^

rbelAn einem Privat -Fro

Kindergarten
oebel- j

'JZ)  dr -'A
(Nähe Sonnenberger
wöchentl. nachm., konn^ heteû F \
einige 4—7jähr
Off

LtodtumE«
Mouha , Scharn horsi ^ /lH^

Perfekte Sd»rs'« >
Aufarheiten v. Klavier^ yi, ^
v? P Mtt " Helenenstratẑ .

f. Dam . II. Herren, Aetz 51
Ausbcff., Einfüttcrii
Je Jäger , SchwalütẑL-

Bornehm . 0 1
Iackenkt « n- p

Klavier -Lehrerin , konscrv. gcbild.,
erteilt Unterricht. ^ Off. u. K. 100 an
D. Frenz , Wiesbaden. t

nei n. Maß u. weitoe.: StÄgrt' '
vollend. Sitz u. erstLa6schne>°ĵ .Rich. Breitrück,

MEr . 21,
Reparaturen u. Mo»
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Mm fiEitenfdjntiötr,
Süftrt̂ >ch- t?t:g gew., cmpf. sichGard ., Rep. u. oergl.
i!̂ -Vei,cn . H. Bainm.esberger,
«iL, 19. 2 St . Daselbst ein
^4 ^ 111- Fi st.) billig su verk.
?Ellstge. |!ar fin:Damen.

Ofhi'- i“ Lätncr , geb. Wagner,, Oranicnstraßc 50, 3 r.
!̂ !eMunden 3—5 Uhr. _ _

Anny Kupfer , ärztl . gepr .,
Hagel pfl. Langgasso 39,11.

W. Heilmassage, indiv.
Schulgacse 6, I , a. d,

Aerzth gepr . Mit zi Sm oli.
p f-Dam. Marg.Voll, ärztl.

gepr., Hellmundstr. 52, 2.
ärztlich gepr.. Marie

Langner -Eanseh,
_ »^Friedrichstraße 9, 2.

l f;e "8c-.-7 Heilgymnastik.
Michel, ärztl. geprüft,

19, 2.  _
' 5. Prokaskp,  ärztlich
l tu n ncn11ca5c 10, 1 lks.
!. Iagelpfleger

Ragelpflege.
Tliihle Marliut, Rheinstraße 32,

2. Etage.

Spezialärztliche Beratungen
bis auf weiteres

nur
von 9—101/2 und 3—4.

Sanit .-Rat Dr. Wachs.
Für Errichtung eines Untcrnehm.,

welches durch die Kriegslage dringend
Bedürfnis geworden, wird noch
Beteiligung von

Md. 890- 1000
UM ütMit.

Hoher Gewinn -Anteil zugesrchert.
Off, u. I . 725 an den Ta gbl.-Berlag.
Sofortiger Verdienst
wird geboten durch Zuweisung von
Versicherungen. Gefl. Offerten unt.
E. 719 an den Tagbl .-Berlag.

Gefen
Ms Kriegs-ftintaltim.

Mehrere ßtofte Dauer¬
brenner ( Anthracit -Oefen)
leihweise oder als Spende
erbeten . Anmeldung au das
Kreiskomitee vom Noten
Kreuz, Abteil . IV , Schloh,
Cavalierhaus.

Bottmilch,
100—.150 Liter , täglich gesucht.
_ Karl Streif Wiesbaden.
Auto - Vermietungen

Kl. Mesiser,
ö Drndcnstratze « .

Tel. 4050. , ; . ..
Empfehle meine Automobile für

'größere u. kleinere Fahrten und zum
Transporte von Verwundeten.

Wer baut hL§MWm
in schön. Lage Wiesbadens geg. lang-
jähr . Miete u. Vorkaufsrecht? Off.
H. W. 33 Post amt Berlin -Halensce.

Ket -pianos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolfs,
Wilbclinstraste 16. Telephon 3225.

AM 45I>8.. 6Perl.
zuvcrl. Wagen, für große Touren,
zum Holen von Berw. vorz. geeign.,
billig zu vermieten. Telephon 3257.

Kgl. Theater , 1 Achtel, 1. Parkett,
2. R. lks., abzug. Haagner , Mainzer
Straße 68 (Tel. 124, Rettenmal,er ).

1 Viertel, ev. 1 Achtel Abonn. B.
2. Rang , 3. Reihe (Mitte ), König!.
Theater , abzugeben. Anfragen unt.
K. 724 an den Ta gbl.-Berlag._

Geschäftsdame
sucht Privat -Mittagstisch, nahe Koch¬
brunnen . Offerten mit Preis unter
A. 7 an den Taabl .-Berlag.

Privat . Entb. »nd Pension bei
Fra» Kilb. Hebamme. Schwalbacher
Straße 61, 2. Etage. Tcleph. 2122.

Damen finde» zur Niederkunft
diskr. Aufnahme bei _

Heb. Lydia Werner Wwe.,
Langen bei Darmstadt.

Heirat.
Kinderl . ehrbare Witwe, 37 I .,

evanq.. wünscht sich mit einem, wenn
auch einfach. Beamten, auch Witwer,
dem an einem ordentlichen Heim ge¬
legen ist, wieder zu verheir. Ernstg.
Off, u. P . 718 an den Tagbl.-Berlag.

Heiratspartien für rasch entschloss.
Herren ! Waiie , 32 I ., 120 000 Ver-
maß., Wien., 21 I ., 50 000, 19i. latfi.
Frl ., 100 000, Halbwaise, 80 000 V„
21j. Offizicrtochter, 300 000 Vcrm. u.
noch viele 100 andere reiche Damen!
Herren , a. ohne Verm., erh. kosten!.
Ausk. bei der größten intern . Ehe-
Verrnittl.  S chlesinger, Berlin 18.

Beamter. 45 I .,
groß, stattl . u. gesund, sucht Bekannt¬
schaft mit nnabhäng . u. uneigennütz.
Dame zwecks Heirat . Offerten unt.
R. 725 an den Tagbl .-Berlag ._

Jung . Kaufmann mit eig. Gcsch.
w. Bekanntsch. mit netter jg. Dame
zwecks Heirat . Offert , unt . K. 144
an die Tagbl .-Zweigst., Bism .-R. 10.

»iiiiiiuiiiiiuiiiifiiiiiiiiimniniminiiiiiiiiinnnmiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiimiii!̂

?ehr preiswerte Eingänge: 1
eine ii-

Kleiderstoffe
und

Damenhonfehtion

Für den

Krieg!
FeldbePedie
Taldienlamuen
RaiiBr-flnparale
Knicker
Revolver, Munilivn.
?h. Nrimer. hmmi. 25.

billig zu haben
Adclheidstr. 9», 1.

^ü88te8 ttsrbstmolisn-^Ibum. . . . 25a
fallen Abbildungen Schnittmuster: 10a

Joseph IDolfJ
Kirchgasse «2 *.& ££*..I

K86 |
nniniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiü

Unterricht

("Nd einj° He das heldenmütige Vordringen unserer tapferen Truppen
Achten̂ " d̂ersichtskartcverfolgen, zumal ja von jetzt ab täglich wichtige

°n den Kriegsschauplätzen zu erwarten sind und man sich nur
^ ^ guten Heber ichtskarte ein richtiges Bild von den stattge-

^ir machen kann.
zum Bezüge unserer

Btoüen Uebersichtsirrrrte
:'it,e»otr (Wandkarte)

Voreinsendung von Mk. 1.6S (auch in Briefmarken) porto-
og Markiernngsflaggen versenden wir für 50 Pf . Jeder

, 11‘®ic£)seitig 6 Schlachtenbilder von den letzten Schlachten, sowie
Unter Paris vollständia kostenlos.>(ÄjNen wn? ze'chnete Verlag verpslichtet sich, einen Teil seiner Gesamt-

ifyuttg ; ’9en  Einrichtungen zu überweisen und bittet höflichst um
dieses menschenfreundlichenWerkes.

MerlMWe VerlWZMWk. Berlin® 57.
Pallasstraßc 10/11. F527

Zum Umzug! |
Reste in jeder beliebigen Rollen- |

zahl spottbillig '. |
Reste zu jedem annehmbaren =

Preis. |
Wegen Aufgabe dieses Artikels |

enorm billig. §
Linoleum-Läufer, Teppiche |

Stückware sehr billig. §
Messing-Garnituren. §

Julius Bernstein Nachflg., §
Tnpetenhaus, 1

Marktstr. 12. Marktstr. 12. |
^ "iiiiiiiiiuiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiuiiHiimiiiiiumiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiaiyj * — "‘'nilliiiiii iiiiiiiMiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiHiniiiiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ''"1111*^

Finger Mernstnbe. Ä
Maaemannstr . 9,Magemamtstr . 9,

neu evöffnet.
Hochachtungsvoll! ^ h. Lohlosser.

Institut

Bein
Wiesbadener Privat-

Handelsschule.
Kaufm. Fachschule.

Rheinstrasse 113
nahe der Rinnkirche.
SS » Telc -plion 333 .

Moderne Handels -,
Schreib - u. Sprach-
lehranstaltvon best.
Ruf mit vorzüglich
praktisch erfahren.

Lehrkräften.

Besinn nener Hanpt-Kurse
und Eiuzeikorse

für Damen und Herren
(getrennte Unterrichtsräume)
Anfang und Witte Oktober.
Einf ., dopp ., ital . u. amerik.
Buchf . mit Monats - u. Jahres¬
bilanzen , Gewinn- und Verl.-
Rechnungen — Bücherabschl .,
Wechsellehre , Scheckkunde,
Postscheck - u. Giroyerk ., bürg,
gewerbliches u. höheres kauf¬
männisches Rechnen , Konto¬
korrent -Lehre , Bankw ., Steno¬
graphie , Maschinenschr . auf 30

Maschinen , Korrespondenz.
Französisch, Englisch,

allgemeine Handelslehre , Ver¬
mögensverwaltung.

Schönschreiben.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einzelnen angemessen,
mit sicherem Erfolge nach
37j ähr . praktischer Erfahrung.

Auf Wunsch
Pension im eigenen Hause.

Nach Schluss der Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen und

Empfehlung.
Uüs . ijes Konorar:

Monatl . Schulgeld bei 4- u. 6-
Monatskursen für ca. 150 mo¬
natl . Unterrichtest . nur30Mk.
Prospekte u. nähere Auskunft
gerne kostenlos zu Diensten.

Direktor : JUlMIIM BCUl,
diplom . Kaufm ., akad . gebild
Handelsl .,beeid ,kftri.Sach vstd.
u. Bücher -Revisor Mi den Ge¬
richten des Kgl. O.-Landger .-
Bezirks , Mitglied des Vereins

deutscher Handelslehrer.

Für die vielseitig mir zu meinem Geburtsfeste
zugegangenen freundlichen Glückwünsche spreche
ich meinen herzlichsten Dank aus.

Aug . Dietz.

3m  L &
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

Bahnhofstrasse 6 . — Telephon 59 n . 823S.
fflöbeliransporf e vonu. nach allen Plätzen, f 3

..  Umzüge im der Stadt . 1497
IJeberaee - li' raaiiigo per liftvan ohne Umladung.

:»: Grosse moderne 3! öbel -Lagerhäuser . :»:

Erscheint7 mal
Wöchentlich.

Grrrladmrg
zum

Abonnement
auf die

Erscheint 7 mal
Wöchentlich.

Kasseler Allgemeine Zeitung.
Amtlicher Anreiger für die Restdenxstadt«nd denLandkreis Cassel.

Durchaus vaterländische und allem Parteigetriebe fernstehende
Haltung. Der Bezugspreis in Cassel, sowie durch die Post beträgt

HM - nur 2 Mark
für das Vierteljahr, monatlich 67 Pfi ;.

Schnellste drahtliche Berichterstattung aus dem In - und Aus¬
land, politische Betrachtungen, ausgiebigste Korrespondenzartikel
aus Stadt und Land, ausführliche Reichs- und Landtagsberichte.

Ausgewählte Romane und Novellen, interessante Femlleton-
artikel, Sonntags -Plaudereien, Theaterbesprechnngen, WitterungS-
berichte (direkt von de. Deutschen Seewarte), Börsennachrichien
(Geld- und Prodnlten-Börse), Briefkasten, Auskunstsstelle für Reise
«nd Verkehr etc.

„Das Lebe» im Bild"
achtscitige reich illustrierte Beilage , in künstlerischemKupfertiefdruck-
verfahren hergestellt, wird der „Casseler Allgemeinen Zeitung" ohne
Erhöhung des Bezugspreises wöchentlich beigefügt.

Die Sonntagsbeilage der „Casseler Allgemeinen Zeitung " :
—Haus -Freund ZU —

enthält kleinere Erzählungen namhafter Autoren , populär-wissenjchaft-
liche Aufsätze von allen Gebieten, Historisches aus unserer engeren
Heimat, Kunstangelegenheiten, poetisch wertvolle Gedichte, Humorist¬
isches, Rätsel etc.

Außerdem erhalten die Abonneiiten unentgeltlich geliefert jeden
Mittwoch Beilage:

Casseler Frauenblatt^
je einen Sommer - und Winter -Fahrplan in Plakatformat, ferner ein
vollständiges Eisenbahn -Kursbuch in Taschenformat am 1. Oktober
)ind 1. Mai und die Leser auf dem Lande eine von den besten
Fachjchriststel'leru bediente

Landwirtschaftliche Beilage.
Die „Casseler Allgemeine Zeitung " erscheint täglich frühmorgens

und wird mit den ersten Eisenbahnzügen versandt.
Die „Casseler Slllgemeine Zeitung " ist Hauptpnblikationsorgan

fast sämtlicher Behörden des Regierungsbezirks.
Anzeigen, die gespaltene Kleinzeile oder deren Raum mit 25 Pf.

berechnet, 'finden bei der starken Auflage der „Casseler Allgemeinen
Zeitung" weiteste Verbreitung.

Zum Abonnement auf das folgende Vierteljahr laden ergebenst ein
Bcriag und Schriftleitang

der „Casseler Allgemeine » Zeitung ".
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Bekanntmachung,
betreffend das Drofchkenfuhrwefen.

Vom 1. Oktober d. I . ab haben auf
u-achbenannteu Droschreu-Halttzilatzen

8
4

2

der Stadt Wiesbaden die Pseme-
droschken in der nebenbezerchneten
Anzahl Aufstellung zu nehmen.
1. Am Anfang des Nerotals

(Westseite) gegenüber der
Mündung , der Taunusstraße

2. In der Saalgasse, a. d. Mün¬
dung in die Taunusstraße.

8. Auf dem Kranzplatz . . . .
4. Var "der alten Kurhaus-

Kolonnade . . . . . . . 20
6. Vor der neuen Kurhaus-

Kolonnade (auch Theater-
kolonnade genannt ) . . . . 20!
An allen Abenden, an welchen
Vorstellungen im Königlichen
Theater stattfinden , bleibt der
vorgenannte Halteplatz nur
bis Uhr abends mit 20
Droschken, nach 8% Uhr crbids.
nur mit 10 Droschken besetzt.

6. -An der Südseite d. Rathauses
7. Auf der Südseite der Museum¬

straße . * .
8. Auf der Ostseite der VMoria-

straße an der Mündung in die
Frankfurter Straße . . . .

9. Auf dem südlichen Fahrdamm
der Rheinstraße zwischen Wil¬
helmstraße u. Mainzer Str . 20

10. Auf dem Reitwege der Rhein-
strnße, anfangend an der
Skikolasstraße . 10

11. Auf dem Reitwege der Rhem-
straße, anfangend an der
Moritzstraße . . . 10

12. Auf dem Reitwege der Rhein¬
straße. Ecke Wörthstraße . .

13. Auf dem Fahrdamm an der
Südseite der Ringkirche (nur
an Werktagen) .

14. Auf der Westseite des Fahr¬
dammes der Mündung der Zu-
sahrtstraße vom Kaiser-Wil-
Helm-Ring zum Stückgüter¬
bahnhof . 10 I

15. Auf der Westseite der Schwal-
bacher Straße , nördlich der
Dotzheimer u. Luisenftraße . 10

Den zum' Eisenbahndienst be¬
stimmten Droschken ist der Halteplatz ^
auf dem Kaiservlah vor dem östlichen'
Flügel des Bahnhofsgebäudes angc- 1
wiesen.

Mit Ausnahme der Monare
Dezember d. I ., sowie Januar und I
Februar n. I . sind die vorstehend zu
2, 4, 6, 9 und 11 genannten Halte- i
vlätze von morgens 6 Uhr ab mit,
2 Droschken und der vorstehend zu
3 genannte Halteplatz von morgens
6 Uhr ab mit 4 Droschken zu besetzen.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen
Droschken auf den vorgenannten
Halteplätzen beginnt um 8 Uhr
morgens.

Diejenigen Droschkenftihrer, welche
die zu 6, 11 und 12 genannten Haiti - >
vlätze besehen, haben cm allen
Abenden, cm welchen Vorstellungen im
Residenz- Theater stattfinden , eine
halbe Stunde vor der in den Zei-
tungen angekündigten Beendigung der
Vorstellung auf dem Halteplatz Nr. 16
Aufstellung zu nehmen. , , .

Bis 12 Uhr nacksts dauert die
Dienstzeit der 10 Droschken, welche
nach der monatlichen Ueberstcht von
abends 81L Uhr ah den Halteplatz
„Tbeaterkolonuade" zu besetzen haben.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen
Droschken auf den Halteplätzen dauert
bis 11 Uhr abends. ^ ' 'Die monatlich, gegen Erstattung
von 10 Pf . Druckgebühr, zur Ausgabe
gelangende Ueberstcht über die Be¬
setzung der Haltevlätze mit Droschken
muß jeder Droschkensührer bis znm
letzten eines jeden Monats — für
den nächstfolgenden Monat bestimmt~ ' ' " • abgeb"".— von der Bahnhofswache .abgeholt
hoben und gemäß der Polizei -Ver¬
ordnung über das öffentliche Fuhr¬
wesen, bei sich führen.

Wiesbaden. Io. Sevtember 1914.
Der Polizei -Präsident,

von Schenck.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß nach Mittei¬
lung der italienischen Botschaft zu
Berlin zum Eintritt in .Italien letzt
der Besitz eines von einer italien¬
ischen Konsularbebörde visierten
' alles erforderlich ist. ,

Wiesbaden, den 21. Sept . 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

XIV . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle ver Sammlungen für die frei¬
willige Hilfstätigkeit im Kriegs , Kreiskomitee vorn Roten Kreuz für den
Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 19 . bis einfchl. 25 . September ui * .
Öauptlehrer a. D . A. A. 10 M,  Frauleur
A. und E. R. 500 Jl, Fräulein A. R.
(Qnartiergeld ) 9.30 Jl, A. S . Erlös gesi.
Silbersachen 400 Jl, Rentner Altgeld
(Qnartiergeld ) 60.40 JA, B. K. 20 Jl,
durch das Bankhaus Gebr. Krier von Frl.
Johanna Wrttmarm 100 Jt, durch das
Bankhaus Marcus Berlö u. Cie. wie
folgt : K. W. 2 Jl, Professor Dr . Frank
100 Jl, zusammen 102 Jl, Rentner Baruch
100 Jl, Dr . jur . Fritz Bickel zeichnet als
monatliche Gabe bis aus weiteres 200 Jl,
Rechtsanwalt Dr . Fritz Bickel (durch
Marcus Berlö, monatliche Gabe bis auf
weiteres für August-September ) 400 Jl,
Biergeld von 2 Dienstmädchen (4. Gabe)
8 Jl, Emil Bollinghaus , z. Zt . Remscheidt,
50 Jl, Bäcker Bossong (Sammelbüchse)
23.42 Jl, W. Büdingen (3. Gabe) 100 -K,
A. Coster (Qnartiergeld ) 68 Jl, H. Craß
(Qnartiergeld ) 5.60 Jl, von einigen
Dienstmädchen für Mittagessen armer
Kriegerktnder : Margarethe Eichhorn
1.50 ' Jl, Franziska Barnickel 2.50 Jl,
Anna Nieser 1.50 Jl, Helene Schnabel
—.50 Jl, Barbara Anbei —.50 -/k, Anna
Jmhof 1 Jl, Martha Träger 1 Jl, Helene
Mevgenstrom 1 oA, zusammen 9.50 Jl,
durch die Dresdner Bank, Wiesbaden, wie
folgt : Königlicher Bauinspektor a. D.
I . Mühlen 100 Jl, durch die DeutscheB-mk
wie folgt : Georg Schneider 10 -K, Dr . M.
15 Jl, zusammen 25 Jl, durch die Deutsche
Bank wie folgt: Adolf Stieren 800 Jl,
Frau Marie Wallau 20 M,  Zollinspektor
G. Seehaus 25 Jl,  N . N. 20 Jl, Abgabe
von 92 Losen ä 30 Pf . — 27.60 Jl, Richard
Classen 2000 M,  zusammen 2417.60 Jl,
E. H. 1 Jl, E. L. 5 Jl, M. u. .W. Echter-
mever 10 Jl, Ph . Eckhardt (Qnartiergeld)
15.20 Jl, PH. Eckhardt 100 Jl, R. Edel¬
stein (Qnartiergeld ) 16.80 M,  Frau Eichen¬
der« 10 Jl, K. Eller (Quartiermild)
5.60 Jl, K. Eller (Qnartiergeld ) 12.32 Jl,
H. Engel (Qnartiergeld ) 5.60 Jl, Erlös
aus einer patriotischen Feier von einigen
Knaben in der vorderen Feldstraße
12.50 Jl, Schwester E. 10 Jl, F. B.
10 Jl, Dr . Fichenich (Quartiergeld ) 14
Fischer 20 JA,  von Frankenberg u. Prosch¬
litz, Major a. D„ 800 Frau v. Franken-
berg und Proschlitz 200 Jl, Verlag
Frauenkapital Berlin für 300 crbge-
stempelte Zeitschriften 15 Jl, Verlag
Frauenkapital Berlin für „ 300 abge-
sternpelte Zeitschriften 15 Jl, o-ranen-
kapital Berlin für 800. abgestempelte
Zeitschriften 15 Jl, von den Gefangenen
des hiesigen Gerichtsgefangnisses von
ihrem Arbeitsverdienst für Verwundete
im Felde 70 oft, Genesungsheim 18. A.-K.,
Eberüach, 1128 Jl, Gesammelt durch Frau
Käthe Heymann von Louis Laser 100 Jl,
Louis Laser !Quartiergeld ) 2o.20 Jl,
Kätchen und . Lina N, N. 12 JI, zu¬
sammen 137.20 M,  gesammelt durch
Frauen von Seitzenhahn 67.50 Jl, ge¬
sammelt durch Frauenhilf -Dercin Sahn
(Untertaunuskreis ) 150 Jl, ^Gesellschaft
fiti Lindes Eismaschinen 2000 <M, G.
Geßwein >Qnartiergeld ) 9.24 Jl, Haupl-
mann et. D. Gierlichs (2. Gabe) 100 JA,
H G. R. 5 Jl, Harth SO Jl, Hartrg
20 Jl, Frau Sanitätsrat Hartmann
20 Jl, Sofie Hartmann (Ouartiergel -,-
58.80 Jl, Gustav Hautzmann 10 Jl, Jof-
juwelier Heimerdinger für eine Taxe
6 Jl, Frl . Therese Heine 5 Jl, Hermann
Heß 50 Jl, Stadtverordneter Fritz Hrldner

lichen Beitrag 500 Jl, L. B. 20 JA,,8. F.
durch Vereinsbank 30 Jl, Amtsgerichtsrat
Oibawski (2, Gabe) 40 M,  Frau Lwgnrtz
25 Jl, Herr Liegnitz 30 Jl, Professor
Dr . Lohr 100 Jl, Architekt Lotz 15 Jl,
Avotheter Lop 100 Jl, Wolfgang Lugen-
bühl (v. d. Sparkassenbuch) 20 Jl, Anne-h (̂ hrrrrrrif em nua>Imarie Ougenbühl (b. d. Spar âssenbuH
20 Jt, Domänen - Rentmeister . Manrch

(S~)n trrrtt pnQrf»fh ^20 Jl, A. Mäher (Quarts evgech) 39.20 JA,
Frau Pfarrer Mäher (Quarirergeld!
29.40 Jl, Frau General von Mey>50 Jl,
W. Müller (Quartiergeld ) 39.20 Jl,
Dr . K. Meurer (Quarirergeld ) 64.40
Frl . Luise von Müntz (2. Gabe) 50 JA,,
dnrch die Nassaus che Landesbanr : Fraun
Dodel 40 Jl, Jos . m“ ""Rau , Bndenheim bei
Mainz , 100' Jl, Dr . Adolf Beckmann
20 Jt, zusammen 160 ofir grau Dbent*
Leutnant 50 Jl, Arthur von Ordtmann
iQnarlierqeld ) 21 Jl, Frau ^ Orville und
Enkelin 40 Jl, P . P . für Schmucklachen.. . ^ f-

(Quartrergeld ), 2. Gabe, 10 Jl, G. Walter
250 Jl, Frl . Charlotte Witzmann (2. Gcche)
100 Jl, Fräulein Welling 5 M, Franz
Werztnger (verzichtet auf Krankengeld
der Hoteliers - und Gastwirte -Fnnnngs-
krankenkaffe, 10 -K,,aus einer Wette 5
Wiesbadener Mannergeiang -
<2. Gabe) 100 Jl, „Wiesbadener Tagblattt-
Sammlunn (11. Ablieferung ) 600 i {Julius Winkhaus 100 Jl, R. Witz"
(Qnartiergeld ) 8.40 Jl, Paul Wollwtzber
100 Jt, Willy Wollweber 100 von
Mitgliedern des Alldenftchen. Beckandes
der Ortsgruppe Wiesbaden-Biebrich, Er¬
gebnis einer Sammlung von 6o5 -Kwre
folgt : Prtvatsekretar Anümg 3 -fk, Ober
leutnant a. D. Auer von KerrenkiEen
50 M, Apotheker Betzhold 2 Jl, gt « »
Corinna Conrad 2 Jl, Kaufm . Wilhelm
Donninghof 3 oll,
5 Jl, Direktor Cberhaich-RuL 3 .F '. Bau
rat a. D. Fischer-Dick 6 oll, Postinspektor

‘Wxou 0(eneiarSBÖBkft « 6'et Titoeite Fleck° 5 ^ /Juftizrat Dr . Fleischer 10 Jl,
Gabe,' 100 ./E GvheimLt von Hastau Eisenbahn-Diretto ^ a. D .^ rosholẑ F.
60 M, Emil Pervers (2. Gabe) 100 oll,
Personal vom Kaiser-Friedrich-Bad 21 -F,
gesammelt von dem Penonal der Wies¬
badener Kronenbrauerei 36.91 JK,  Frau
Auguste Peters Bierstadt (durch die
Mitteldeutsche Kreditbank) 00 M,  ö ’̂ ccu
Karl Petri (Qnartiergeld ) 24.20 -K, G.
Pftitzer (Qnartiergeld ) 72.80, Jl,  Frau
von Poser 20 Jl, Quartiergeld von Pros.
Dü Kühn, Ingenieur Haeder und Prof.
Steuping 110.6b Gehermrat R. (zweite
Gabe) 50 Jl, Frau Direktor Rais 100 Jl,
Karl Reichwein (Quartiergeld ) 14 Jl,
Rekruteiidepot Blücherschule, von den.
SRannschaften der 3. RekrutLn-Korporal-
schast 20 Jl, Direktor Rheinboldk (zweite
Gabe) 40 oll, durch die „Rheinische Volks-
Zeitung " wie folqtD.M. 2 oll, Duartiet*
geld 7 Jl, Lehrer L>ohngen 20 oll, G. R.
20 Jl, H. Morr 15 Jl, zusammen 64 Jl,
Richberg 2 Jl, Frau gioüiusohn 50 Jl,
H. Romeiß (Qnartiergeld ) 67.20 -//k, Agnes
Rosenstetn (Qnartiergeld ) 5.60 M,
Rott (Quartiergeld - 39.20 Jt, Fraulern
Niaraarethe Rübsamen 5 M,  durch Herrn
Emil Rumps : Kriegerverein Germania-
Allemannia 100 ^ . Krieger - n. Militär-Verein 100 Jl, Militär -Verein 800 Jl,
Krieger- u. Militär -Verein I -urst Otto
von Bismarck 50 oft, Militar -Kamerad-
schaft Kaiser Wilhelm 11. (2. Gabe) 50 M,
Lcarine-Verein 50 Jl, zulammen 650 ollt
Sammlungen der „Wiesbadener Zeitung
und der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" wie folgt : Ungenannt —.50 Jl,
Ludwig Teubner 2\M ,. te. ton . M. 20 Jl,
Unaenannt durch Einschreibebrief vim, ,10.
9 20 Jl, O. K. 5 Jl, A. B. 10 Jl, graul
Lade 10 Jl, Frau , Bertha Chelrus 10 F,

Chefredakteur Grothus 5
Hartwig 10 oll, Konst,torialrat MUitar-
Oberpfarrer a. D. Hofsmann 10 *
Rentner Karl Kayser 5 Rechnung;Keerl 5 Jl, Kon,ul Kettler 20 M, OS«w
Ieiner Dr . Kltnkert 20 Jl, S5r. med.
Kranz -Busch 20 Jl, Rentner Kr^ twtM
10 Jl, Professor Dr . Landow, Ch'efnrsl■ _ j  Bost-

ou Professor Dr . Merbach
Chemiker Dr . Merte 6 Jt, Fabrikant
ADert Müller -Uri 20 Jl, Fabrikant Fried¬
rich Müller -Uri 20 Jl, Gcheimer Bergrai
Reustein 40 oll, Lichtbilder Pfusch S
Profeffor Range 5 ok, Rentner ^ rm-
Röhle 10 Justizrat Dr . Romeiß QM'
Sanitätsrat Dr . Rud-off o0 Jl, Hutten
direktor a. D. Schmittheuuer 20
Direktor Dr . Schmitz 3 Jl,  Eisenbahn-
Rechnungsdiatar Schröder 5 -K, Jngenwur
Mar Schulz 10 Jl, TelogrcwhendirÄtor
a. D. Freiherr von Seaendorsf 3 oll, ? *»!-
Spamer 5 Jl, Oberingenieur Spieler
5 Jl, Geheimer Kanzleirat Springer
1 Jl,  Zollrat Teichler 9 Jl, Landgerichts-
direktor Travers 20 Jl,  Geheimer Po str«
Urtier 5 oll, Freiherr von Vietinghott
Scheel 5 Jl, Kaufmann Vowinkel 50
Rentner Walenta 5 r. mü . Wicke
3 Jt,  Major a. D. WUke 10 M,  Post
direktor Zott 5 Jl.

Frau Franziska Eisenberger 20 M,, 2BiI«iyrau »yra ^ o^ v* m*-*- »— - - - - _--
Helm Schauß 8 Jl, zusammen 100.50 Jl,
zweite Sammlung des Herrn Mktor
Kolb wie folgt : Lehrer Gertz 30 Jl,  9^ ™;=ner Rassenberg 30 oll, Amtsanwalt Bahl
10 Jl, Fr . K. Mayer , Rentner , 10 oH,
Klaffe 1b der Bleichstraßschule 7 Jl, äu=
sammen 87 oll, Sammlung einer Madchen-
Volksschulklaffe aiif . . dem^ Schulberg3.50 Jl, Geheimrat Syffert 50 Jl, Dienst¬
mädchen Meta Schiermeher 6 Jl, Schön¬
berger 10 Jl, O. Schultz. Wwe. (Quartier-_rv . t'-i «n U 4 .hn Jl.ae[bi" OL60' X ' HiL 'sennige^ 4.60 M,
Svarveretn n. Wechnachskaffe „Bratwurst-
glöckchen" 33 Jl, Herr Spieß 30 Jl,

7.70 M, Frau Hauptmann öödEncr 100 oH,
Frl . Jda Holzhauer 10 Jl, A. Honsack

Stümmer 4 M,  Otto Selig (Quartievgew)
L. Siller <2. Gabe) 100 on,

(Ouartrergeld ) 8.40 M,  Irmgard und
Hildegund Irmtraut 10 Jl, Rentner
Jasper 500 oll, Jugendverern ^ ,'Treue
durch Pfarrer Lieber 43.80 oll Geheimer
Regierunfisrat Kalle . (4 Gabe) 200 Jl,
Kaufmännische gortEnldnngsschnle, Unter-
stufe 3 8 oll, Karl Kettler 50 Jl, durch die
Königliche Gerickpskaffe M. Rabluowicz
2.40 Jl, Rechnungsrat Schaeser 25 Jl,
Frau Bauer 20 oll, zusammen 47.40 on,
Stadtrat Kimmel (Quartiergeld ), 42 Jl,
LUaffe1 und 2a der Schule am Riederberg
13 Ji,  Klasse 4b der Riederbergschule
5.85 Jl, Koenicke 7 oll, Geheimrat Kohn
50 Jl, Konzert . der Kurverwaltung
1317.60 oll, ~ . . “*
21 Jl, SB.

Mp « äwÄWilhelminenstr . 25, zeichnet als monat-

21.56 ok, Frau L. -- -
Prof . Schneider (Quartiergeld ) 29.53 Jl,
R. Schulte (Quartiergeld ) 11.20 Jl, Frau
C. Schulz 60 JA, Frau Edyth Strumpf
10 oA,  Tierschutzverein E B., Wiesbaden
600 oll, Frau Oberst Transfeld 50 Jl,
Ungenannt 1 oll, W. Utermark durch,die„ „ nv-.-.f . nbulerVe^ insbank 50 Jl, Axel von •Varnbuler
2 oll, Architekt Vierjahn 9 Jl, Rittmeister
Vterortt (2. Gabe) 100 oA,  em Vize-
Wachtmeister aus dem Felde von, seiner
Löhnung ' 20' oll, SB. Vogel (Ouartiemeld)
. %Voltz, G. M. b. H.., 200 Jl,161 Jl, Edmund «v - v V — —,
durch den Vorschußverein zu Wresbaden
wre folgt : Kanzlersekretar Scheller, 10 oA,
I . Riedel, monatliche Gabe bis aut
weiteres 10 Jl, H. C. (monatl . Gabe bis Zedutz

Berbingung.
Die Jnstallationsarbeiten für Vev

befferung der Klosettanlagen m
Schlacht- und Vrehhof sollen rm Weg
der öffentlichen Ausschreibung ver
düngen werden. . „

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor
mittagsdienststunden , ^ tm ILerwah
tungsgebäude Friedrichstraße, Nr. 19,
Zimmer 13, eingesehen. die Ange¬
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 85" versehene Angebote sind
spätestens bis

Freitag , den 2. Oktober 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenenI « irünpjifimtn
,, 1 mwmm,

°SMttsch«S H-chb-uamt.

auf weiteres 25 Jl, Dr . F . Schluz 100 oll,
Sanitätsrat Dr . Dudenhöfser 300 Jl,
Wallenta 100 Jl, A. Bettner 10 Jl, zu¬
sammen 655 Jl, SB. Sch. (Quartierfielb)
21 Jl, Lehrer Wagner der Mittelschule

Berichtigungen. , , »gtt
Im Gabenverzeichnis XIII muß es
edlltz und Neukirch (OuaÄrVSe ^ j

i09 .20 oA heißen : Konsistorial-Prast^ n
Dr . Ernst (Quartiergeld ) 109.20 Jk »[0t
Gabenliste XIII muß es statt
Breidenstein heißen: Mittelschul
Breidenstein 70 Jl.

Wertpapiere : Wiesbadener Verlags-
anstatt 1 preuß . Boden-CreLft-Aktienbani
über 100 Jl mit Zinsscheinen : v. Heydew

4 % Frankfurter Hypothekenbank-Pfano

über ouu on; vc. ui., i jt-amfii. v -—»
4 % Consols Staatsanleihe über 200 -»/
mit Zinsscheinen; Karl Kaiser (2
1 Obl . der Evang . Kirche über 500
mit Zinsscheinen; Hauptmann ClaE'
eine Königl. Preuß . 4 % Äaatsanlelv
über 500 oA, mit Zinsscheinen; Frau Pst)
Stüber Schuldverschreibung Stadt
baden 3% % über 500 oA, mit AE.
scheinen; Rentner Dahlheim em Anleuu
schein der Stadt Wiesbaden über 500
Einnahme am 19. Sept . 1914 Jl
Einnahme am 21. Sept . 1914 Jl  l ^oi'nO
Einnahme am 22. Sept . 1914 Jl  31 ^ 'nz
Einnahme am 23. Sept . 1914 Jl SWA
Einnahme am 24. Sept . 1914 Jl  2381-̂
Einnahme am 25. Sept . 1914 oA 1116-
Einnahme durch vorerwähnte .n0 afiO
Gesamtsumme der bis jetzt ein-

gogangenen Beträge . , "XUjl  g88,564.°7

Wegen etwaigen Berichtigungen
Fehlern , die in vorstehender Liste um^
lausen sein sollten und die sich lecher
immer vermeiden lassen, genügt
kurze Notiz an das Bureau der Deut
Gesellschaft für Kaufmanns -ErholuE
Heime, Friedrichstraße 27.

KM IMWM MWgll Ötel- Ml «IlllWIlkl
SS Wog , . ^ SS

Wieder -Eröffnung ’ ^-Theater - ™
Lnisenstraise 43.

Um Besuch bittet ^ ibfll*'

E !. üEednik , vormals Geschäftsführer »

bei mir eingetroffen.

M ttilmmtmkmm  Dotzheimer Straße 16,
Wiesbaden.

Chansseeh» 1̂
beliebter, schön gelegener Ausflugs°r^.
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kZanDslszSttung

hat den Leipziger Neuesten Nachrichten eine
derartist Krosse

- Sg 'coaja .'ftixra .t
eobraoht , dass schon nach wonißen "Wochendie Kahl

erheblich überschritten wurde. Die Leipziger
Neuesten Nachrichten haben hinsichtlich der

Kriegsbertchterstattung
die weitgehendsten "Vorkehrungen getroffen.
Sowohl auf den westlichen wie auf den

«stSicJicn ELriogsschanplnlz sind
Kriegsberichterstatter

den Ratnrö-entsandt worden , die aus den IJannh*
Quartieren über alle wichtigen Vorgänge
längere telecranhische Äachrlchtcn
und briefliche Berichte senden. (He vorher
derZensur im Hauptquartier vor gelegt werden
und deshalb gänzlich einwandfreie Nach-'

richten enthalten.
Auf dem « stcrrelcMsch -rnsslBchen
#ir !estsschaui »iat3se sind ebenfalls zwei
Herren von gründlicher mlitinrischer Er¬
fahrung für die Leipziger Neuesten Nach¬

richten tätig.
Daneben worden selbstverständlich die von

anderer Seite eingehenden Berichte von den
Kriogssohaupllttzen, Feldpost -BriefensW.veröffentlicht worden.
Alle Poztaastalten und die Krteftrizer nehmen

KcnteHuneon
auf die Leipziger Neuesten Nachrichten zum
Preise von Alle4.50 viorteljährl . oder Mk. 1.60

monatlich (ohne Bestellgeld) entgegen.

Visiten -Karten
in jeder Ausstattung

fertigt dl«

L. Sch eilen berg’sche * * * *
* * * * * Hofbuchdruckerei

Wiesbaden.

27. September.
Kr, *03- Vorstellung.

^isterstnger
Kt in  von Nürnberg.

®hett von Rich. Wagner.
^an§ r-  Personen:

«achs,

tu,
rtrjflnet
K 'chm.ed

K0
LS -.K5 P
>rr.

Qior

fc. ÄF ^ er,

ss??g
s!ifenr tet|e* ;i"" bex

Sp’
IW? v»ii
^rBniied

Herr de Garmo

. . Herr Eckard

. Herr Scherer

. Herr Rehkopf

Herr v. Schenck

Hr Geisie-Winkel

Hr.Schrödera.G.

. Herr Dieterich

. . Herr Spieß

. Herr Brefser

. . Herr Pracht

. Herr Wutschet
ein junger

- »allen-- ■ • Herr Schubert
'Wr ’a E.Lehrbube Herr Haas

5 Tochter . . Frl. Frick

»»>1 RU, . • -vi-rr «out
S« itSnf* 1”8' ein jungerVÄ̂aöiic«"”; •Herr Schubert

Magdalene, Eva's Amme . Frl . Haas
Ein Nachtwächter . . . Herr Schmidt

Bürger und Frauen aller Zünfte.
Gesellen. Lehrbuben, Mädchen. Volk.
Nürnberg um die Mitte des 16. Jahrh.
Nach dem 1. und 2. Akt« finden

Pausen von je 1b Minuten statt.
Anfang6 /̂. Uhr. Ende geg. H 1/»Uhr.

Nrsidrnk - Lheater.
Sonntag , 27. September.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkarten gültig.
Uraussührung.

Alles mobil!
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Jaeoby und Hans Lind.
Personen:

Karl Theodor Hollmann, Verlags¬
buchhändler . . .. . . Willy Ziegler
Erich, sein Sohn , Leutnant bet der
Maschinengewehrabteilung . R. Bart >k
Thea, seine Tochter . . . Elia Erler
von Römpell, Major a. D., sein
Schwager . . . Rud. Miltner-Schonau
Luiie, seine Tochter . . . Lori Böhm
Florenze, eine junge
Amerikanerin . Else Hermann
Julius Schachtelmeyer,
Schriftsteller . Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkenberg, Berlags-
buchhändler . Reinhold Hager
Klemens, dessen „ , r .
Sohn . . Hans Hellmut Zerlett a. G.
Professor Schönchen . M. Deutschlander
Klinke, Prokurist . . . Willy Schäfer
Maruschka, Haus-
hälterin . Mosel van Born
Hacker, Obermaat bei der Kauer!.
Marine . Hermann Hom
August, Bursche bei Erich . N>c- Bauer

Ein ^ e.tuiigsverkäufer Georg '-öierouuj
Ein Zeitungsjunge . . Paula Wolsert

Reservisten usw.
Das Stück spielt in einer deutschen

Handelsstadt in den Tagen der großen
Mobilmachung.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Montag , 28. September.
Dutzend und Fünfzigcrkarten gültig

Als ich noch
tm Flirgellüeide. . »

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm und Martin Frehjee.

Personen:
Isolde Gutbier, Vorsteherin
eines Töchterhcims . . Theodora Porst
Mademoiselle Faure,
Lehrerin . . . . . . Frida Saldern
Or. Hermann Frank,
Lehrer . . . . Rud . Miltner-Schönau
Elisabeth Haase . Elsa Erler
Gertruds Kühl ! § Dora Henze!
Mary Johnson a  EljeHermann
StesanieSteengrafe £ P . Wolsert
Wilbelmine Müller Z. » Lori Böhm
Lulu Puppke L '>2 LuiseDelosea
Charlotte

Hoyerhagen MiceSchirlitz
Jettchen Uenzen „ “ Marg. Krone
Katharina .§ - •

Wachendorf Hilde Müller
Gretchen Wiehe “ HansiBanzer
Selma Scholz Irma Free
Vera Schmidt ,A Ellen Erika

von Beauval
Auguste, Mädchen für alles
bei Isolde Gutbier . . . Minna Agte
Rittmeister Kühl . . Reinhold Hager

4.nui Gutbier , Mitglied des akadem.
Gesangvereins„Rhenania" . R. Bartak
Horst Süsstcdt, Mitglied des akadem.
Gesangvereins „Rhenania " Fr . Beug
Erwin Münster, Mitglied des akadem.
Gesangvereins „Rhenania" Nik. Bauer
Jakob Katzensteg, Veremsdiener
der „Rhenania" . . . Willy Ziegler

Mitglieder der „Rhenania."
Ort der Handlung : Eine deutsche

Universitätsstadt.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 19 Uhr.

Tha’ia -Theater
Kirchgasso 72. Tel. 6137.
Modernes un-i grösstes

Lichtspielhaus Wiesbadens
Heute G«>il,sr1»A»

nachm . 4—11 Uhr:

Sie nenesbn
Bnftialm AM
Kriepsehaiiplatz,

sowie das übrige
reichhaltige Programm.
Eintrittspreise : 50 Pf. bis

1.75 Mk. Soldaten : 30u. 50 P{.

Jopie
66 die wasserdichte Feldweste

des deutschen Kaisers,
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen , und wo sie in der Eile vergessen wurde,
sollte sie sofort nachgeschickt werden . „Jopie “ ist aus seidenartigem Gewebe
hergestellt , ist mit Aermel versehen und wiegt nur 80 Gr., bietet besten Schutz
gegen Erkältung und ersetzt die lästige Leder - und Wollweste . Jopie ist seit
Jahren im Gebrauch des Kaisers und Kronprinzen , wird getragen von 50 deutschen
Fürsten und Prinzen , von fast sämtlichen Korps -, Divisions- und Brigade - Kom¬
mandeuren , und in mehr als 300 Regimentern aller Waffengattungen . Glänzend
bewährt in Krieg und Frieden . Ausgezeichnete Gutachten . Jopie I kostet in
feldgrau und jägergrün » 1.— Mk. , in schwarz 28 .— Mk., Jopie II kostet in
schwarz **»• - Mk., Jopie III 4 .5 « Mk. .Als Maß genügt Brustumfang und
Körpergröße . Für berittene Offiziere Unterziehhosen zu denselben Preisen . Ge¬

wissenhafter Versand nach allen Plät en des Kriegsge’ändes per Eilbrief.
Alleinige Fabrikanten und Erfinder

Gebrüder Dörner, ä:  Mauritiusstr. 4.
M i i - - Wir warnen dringend vor Nachahmungen . - ■"

Feldgraue Uniformen für Offiziereu. Mannschaften aller Waffengattungen Äar.
Lazarett -Kleidung . Sonntag bis 1 Uhr geöffnet . Aerate -Kleidumg,

Tager-veranstaliungen. •

\2  öffentliche Vorträge (meist mit
M # _ Lichtbildern)

im Vortragssaal: Mm Koiser -Frredr .-Bod Nr . 6 (beid. Conltnstr,):
Generalthema:

Gott und die voller!
Sonntag , den 27. 9.,

abends 8 Uhr:
Mittwoch, den 30. 9.,

abends 8l/t Uhr:
Sonntag , den 4. 10.,

abcndS 8 Uhr:
Mittwoch, den 7. 10.,

abends 81/« Uhr:
Sonntag , den 11. 10.,

abends 8 Uhr:
Mittwoch, den 14. 10. ,

abends 8' /« « hr:
Weitere

Eintritt frei!

M 8. a. MW 0. Mite.Aller« MW « « .M « M« «Mfeierte.
SiMr Iitmi SB Sie Mkk.WSitfei in lei®eislsgii.
ZßkKWkSM. I. lMe MMWS.

Borträge jeden Sonntag «. Mittwoch.
Vortragender : Prediger ir. Hall aus Stuttgart . _

Montag , den 28. September.
Abonnemeffits- KonzertJ

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.

Kurkapellmeister.
Programme in der gestrigen Abend-A.

lüeichslialleBB.
Stiftstrabe 18. * Telephon 1396,

Sonntag , de« 27. Sept . :
JeSen Abend

Große Spezialitäten-
Worstessnng.

Der Zeit entsprechendes Familien-
Programm . U. A. :

Unter & Heiser , sidele Wildschützen,
Franz Hauser , Komiker,

[eschw. Morcna . Original-Gesang-
und Tanz-Duo.

Milli Pesch Wiener Soubrette.
Ribblo , Original-Akt.

Mixet, weiblicher Komiker.
eben Abend eine Original -Burleske.

BilliAe Eintrittspreise.
. Platz 80 Pf ., 2. Platz 60 Pf .,

3. Platz 30 Pf.
Loge 1,60 Mk., Seitenloge 1 Mk.

Sonntags : Zwei Vorstellungen.
Anfang 81/a Uhr.

Die Direktion : Paul Becker.

Vergnügungen.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Sonntag , den 27. September.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr;

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchestor.

Leitung: Hörr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Preitzelbeeren S
Morgen Montag wird am Markt»

hänSchcn eine große Partie Preist ei-
17 T?Intrnl

Ersehnte
Feldpost-Briefe

Enthaltend:
1 gr. Streudose m. unübertr . \  AA

Fuflpulver u. 18t . Seife X I '“ "
Zahnbürste , Zahnpasta , \ RA

Fußsalbe u. Seife . . X
Taschenbürste , Kamm,

tpiegel , Waschlappen \  AAund Seife. M Uv"
Baslerapparat,Rasierseile , R AA

Pinsel u. Seifenpapier M V *VV
empfiehlt

Parfümerie Aitstaetter
Ecke Lang - u . Webergasso.

Die Briefe werden auf WuDsch
versandt.

Lutherkirche.
Heute Sonntag , den 27. September , abends 71/2 Uhr:

' • ohltäti ; ; keitskonzert.
Abführende : Frl . E. Hertel (Gesang ), der Chor des Lycoums I

Cj,- und der „ Philharmonische Verein“.
ure  von _Kremser , Palme , Kreutzer , Schubert ; Instrnmentalkompo-

sitionen von Sgambati , Rheinberger , Haydn , Nicolai,
zu 3, 2, 1, 0,50 Mk. an der Abendkass e.

Roll -Kontor.
Bahnamtiich bestelltes Rollfuhrunternehmen

„ für Wiesbaden.
“hreau: Sttdbahnhot. Telaph. 917  n . 1964.

Abholimgg und Spedition
von Gütern und Reise -Effekten za balinseitig

festgesetzten Gebühren. 1402
Verzollungen . Veriiclicrun | CB,

♦
&
4*

«WO
ZU Mnefte
DotzheimerStraßell «.

Heute Sonntag:

Sk. rskiWjk« Mtzslo.
dessen Erlös unseren
brav . Kriegern zufällt.

Es ladet freundl. ein
Wilhelm Schaust.

/



Wiesbaden , Steingasse 3,

Wiesbadener TagblaK» Sonntag , 2V. September 1914.Sette 1«. Morgen-Aus gabe, 2. Blatt.

Die Weitergabe neutraler Privat-Telegramme nacii und von Ländern,
deren direkte tclegrapli.Verbindung mit Deutschland unterbrochen ist
(Frankreich , England , Rußland , Newyork etc .) vermittelt das Amtliche
Reisebüreau d. Kgl. Preuss . Staatsbahnen (L. Rettenmayer , Kgl . Hof¬
spediteur , Wiesbaden ), Kaiser -Friedrich -Platz 2, Telephon 242, Telegr .-
Adr . : Weltreisebüreau . (Die Depeschen unterliegen strengster Zensur.
Daher sind solche politischen und militärischen Inhaltes , sowie Chiffre-
und Pressetelegramme ausgeschlossen .) 1601

-usa Geflügel!
Frmste Gänse . . . . das Pfd . 0.801 schwere Suppenhühner von 2.— an,

„ Enten . . . . das Stck. 3.8» I große jg. Hähne Stck. 2.»»—2.5».UOk»W« v ledeNlA MKA« smr»!
Lok . Geyep £3. üaehig,,

34  Grabenstrahe 34 , gegenüber dem Bäckertzrnunen.
3236 Telephon 3236._ _

Die Geburt eines

gesunden kräftigen Jungen
zeigen an

Gerichts -Assessor Dr. Weil (z. Zt. Metz, Lazarett)
und Frau Marie, geb . Lienke-Rump.

Wiesbaden , den 26. September 1914.

KSMplette iiiiritötaiiien
kauft man ganz besonders billig
MödeltzKtts

Bleichstratze 36. Telephon 2737.

Eiserne Hand bequem zu errt ')

K« lWkkll.AM
WM Ml. MG

KNi . MOMkW
Mittwoch» den 30., bleibt das Geschäft

geschlossen.

Schwarze

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres treuen Entschlafenen, sowie für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden, den Vorgesetzten und Mitarbeitern
der Eisenbahn-Werkstatt, dem Handwerker- und Arbeiter-Verband,
sowie dem Eisenbahn-Verein sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Henrichs.
Wiesbaden, den 26 . September 1914.

Riehlstr. 9.

in allen Stofkarten
und Preislagen vorrätig.

6.8.LngenMhl,
Inh . : C. W. Lugenbühl,

Marktstraßo 19,
Ecke Grabenstraße 1.

1457

Fernruf 87. Bleichstratze47.

Institut für Frurr-
und GrddrstaLtirngen

Ms Mols.
mechan. Schreinerei, Sarg - und

Holzbearbeitungssabrik.
Großes Lager in

Holz- und Metallsärge»
zu billigsten Preisen.

B10044

Gegr. 1865. Telephon 265.
Aeerdigungs-Anstalten
„Me"»,„WM"

Firma
Adolf Arnbarth,

8 Ellendogengasse 8.
Größtes Lagert« alle«Arte«

Hstz-
nnd Metallsargen

zu reellen Preisen.
Zigene / eichenwag«« und

Aranzwagen.
Lieferant des

Vereins sürAeuerSestaiknng
Lieferant des

Aeamtenvereins . 1468j

Imuer-Drucksadien
in vornehmer siusstattung
fertigt innerkalb weniger ätunäen

die

L Schellenberg’̂ Hofbudidruckerei
„Tagblatt-Haus“, Canggasse 21

Fernsprecher 6650/53
Kontore grSktnet mtrktäglich von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Den Heldentod starb unser lieber Sohn , Bruder , Schwager,
Nesse und Cousin,

Karl Stieglitz, .
Gsfr. im Gnrde-Drng.-Regt. Ur. 23«

am 29. August.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:

Witt,. Stistztttz. Philippsbcrgstr. 27.

Am 13. d. M. starb den Heldentod fürs Vaterland rat  •
innigst geliebter treuer Sohn, unser lieber Bruder, Schwaö
und Onkel, der
Jlnteroffizier beim Stab 1. Wat. Jnf.-Ueg. M-

Arnold Kleemann.
Im Namen der tieflrauernd Hinterbliebenen.

Frau Gtzr. Klermamr . Wwe.
Wiesbaden » Moritzstraße 72.

vankssgung.

Es starb den Heldentod fürs Vaterland am 24. Septe^ 13
unser innigstgeliebter guter Sohn , Bruder und Neffe,

Heinrich Heuss,
im Alter von 25 Jahren . .

Die trauernden Hänterblieb ®”®0
Jean Eduard Heuss n. E»"" " *

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme an dem
schmerzlichen Verlust unseres innigstgeliebten Vaters sprechen
wir unseren aufrichtigsten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Weiss,

geh. Hack.

Wiesbaden, den 27. September 1914.

.-bliebe»
treuer

In Feindesland auf dem Felde der Ehre ge
ist am 19. August 1914 mein lieber Sohn, unser
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,Paul Pritzer.

Die trauernden Hinterbliet> OIie
FamilieWilJi . Pritzer.

_ ^ ^ . ._

Die amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in^
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme
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{6. Fortsetzung.) Sirius Bratengeiger.
Ein Schwank in fünf Kapiteln von Wilhelm Scharrelmann.

Nachdruck verboten.

Meinen Gaul am Zügel mit mir führend , schritt ich
min auf das nächste Haus los , mir etwas Wasser zu
erbitten . Nachdem ich am Eingang zu dem Hofe einen
lebensgefährlichen Kampf mit einem Köter ausgefochten
hatte , der sich durchaus darauf versteift zu haben schien,
mir in stürmischer Weise zu erkennen zu geben , daß es
zwischen uns keine Gemeinschaft geben könne , worauf
ich auch ohne seine Bemühungen gern verzichtet hätte,
bekam ich endlich meinen Teekessel voll Wasser und
kehrte zil Fuß zu der Karawane zurück. „Mein Gott,"
sagte Charlie , als er mich kommen sah, „ich überlegte
gerade , ob ich eine Expedition zu deiner Wiederauffindung
ausrüsten müsse ." Dann sagte er , der ja meine Reit-
künste sicher mit schadenfrohester Miene beobachtet hatte:
„Wie reitet sich der Wallach ?"

„Danke, " sagte ich. „Wie du gesehen hast , vorzüglich.
Ich kann dir nur empfehlen , recht bald deine Kunst an
ihnl zu erproben ."

„Na , weißt du , alter Junge, " sagte Charlie , „ich
bin überzeugt , kein Mensch reitet ihn besser wie du.
Wenn du nicht gewichtige Gründe hast , so wollen wir
noch eine Nummer auf unser Programm setzen: Die
hohe Schule ! Geritten von — suche dir ein schönes,
klangvolles Pseudonym — Mister Carlos oder so etwas
Ähnliches — auf „Bucephalus "."

Ich entgegnete ihm wütend , daß ich mir von unserer
Reise andere Genüsse versprochen habe , als mir den
Hosenboden auf den Gräten seiner ollen Gäule durch¬
zuscheuern , und bitte mir aus , daß er mich mit sämt¬
lichen Nummern seines „Programms " gefällig in Ruhe
lassen solle.

Das Mittagessen wurde etwas spät fettig , aber es
wurde fettig , und wir aßen wie die Fürsten , eine Be¬
schäftigung , die meinen Zorn über die hohe Schule , die
„Bucephalus " mich hatte reiten lassen , wieder etwas
herabstimmte.

Man ist nie zufriedener , als wenn man satt ist ! Ja,
ich würde nichts dagegen haben , wenn einmal durch
Versuche wissenschaftlich festgestellt würde , daß unsere
Zufriedenheit und die Stimmung unseres Gemütes in
direktem Verhältnis zu dem Sättigungsgrade unseres
Leibes stehen.

Lola wäre ein Schulbeispiel dafür gewesen.
Der Geruch des Fleisches hatte die Bärin nämlich

ganz aufgeregt gemacht , Sie zottelte unter dem Wagen
hin und her , schnupperte und gebürdete sich durchaus
nicht vertrauenerweckend . Eine Kruste Schwarzbrot , die
Charlie ihr hinwarf , ließ sie unbeachtet , und erst als sie
die Knochen unserer Mahlzeit zugewiesen bekam , machte
sie sich darüber her , als sei sie Weihnachten vergangenen
Jahres zum letzten Male gefüttert worden.

Ein besonderes Fest war es , unseren Dicksack essen
zu sehen.

Ich habe immer geglaubt , einen guten Magen zu
haben , aber so etwas an Leistungsfähigkeit , wie sie der
dicke Junge entwickelte , ist mir nie wieder vorgekommen.
Charlie erblaßte , als er ihn essen sah.

Besonders das Tempo war interessant ! Langsam
aber sicher verschwand ein Stück nach dem andern hinter
dem Gehege seiner Zähne : Die Nudelsuppe , das Beef¬
steak, die dicken Erbsen , die Charlie schmackhaft wie ein
Koch zurechtgemacht hatte , und die Kirschen, die es zum
Nachtisch gab . Als wir uns bereits behaglich unsere Pfeifen
angebrannt hatten , aß der dicke Jüngling noch immer
wie ein Scheunendrescher , und das nicht bloß seinen
Anteil , nein , auch die unseren beiden , die wir für den
Abend hatten zurückstellen wollen . Als er mit dem
allen reinen Tisch gemacht hatte , machte er sich über
das Brot her . . . .

Wer das Schwarzbrot kennt , wie es in Norddeutschland
gebacken wird , wird ein wenig erstaunt sein, zu hören,
daß der dicke Junge nach seiner Mahlzeit außerdem noch
ein paar Schnitte so dick wie zwei Mannsdaumen in sich
hinein beförderte.

„Mein Gott !" sagte Charlie in ehrlicher Bewunderung,
„da haben wir uns einen guten Kostgänger angeschafstl
Ich glaube , drei Raubtiere sind billiger zu unterhalten
als er ." —

Nach Tisch wurde wieder aufgebrochen , und langsam,
rumpelnd und pumpelnd setzte sich unsere Karawane von
neuem in Bewegung.

Charlie hatte sich die beiden Terrier in den Wagen
geholt und probte mit ihnen.

Sie machten ihre Sache wirklich ausgezeichnet.
Besonders Flopps war mehr als intelligent . Er

tanzte wie ein Affe , lief auf den Vorderbeinen und
fchüttelte seine Klingeln mit soviel Bravour , daß Charlie
ihm vergnügt das Fell streichelte , wofür Flopps ihn aus
Dankbarkeit in die Hand biß.

Als er seine Prügel bekommen hatte , wurde er mit
seinem Freunde Fipps wieder in den Käfig gebracht,
und die Affen kamen an die Reihe.

Ich habe immer behauptet , daß Affen schwer zu
behandeln sind , und auf Grund meiner Erfahrungen mit
Kitty und Dora behaupte ich es heute erst recht.

Charlie hatte sie kaum in den Wagen gebracht , als
sie wie die Furien zu hausen begannen . Sie balgten
sich wie ein paar junge Hunde , bissen sich unter entsetz¬
lichem Geheul und begannen sich mit allen möglichen
beweglichen Sachen , die ihnen nur in die Hände fielen,
zu bombardieren . Besonders die Gegenstände unserer
Küche schienen es ihnen angetan zu haben . In einem
Nu hatte Kitty die Kaffeemühle ergriffen und Dora an
den Kopf geworfen , wofür Dora sich rächte , indem sie
ihr eine gläserne Geleedose nachschmiß , die an der Wand
der Arche ähnlich wie eine platzende Granate wirkte.

Charlie war so wütend , daß er nach der Hundepeitsche
langte , um den Tieren eine Lektion zu erteilen.

Ich versuchte ihn davon abzuhalten . „Mein Gott,
es sind unvernünftige Tiere !" sagte ich begütigend.

„Was für eine Berechtigung haben sie, ausgerechnet
an unserer Geleebüchse ihre Unvernunft zu betätigen ?"
fragte er.

„Durchaus keine " erwiderte ich. ,
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Charlie hatte Kitty bereis emen Schlag rmt bet
Peitsche gegeben, der eine unerwartete Wirkung hatte.
Sie fletschte die Zähne und sprang mit emem Satz auf
das kleine Regal , auf dem unsere Kochtöpfe und Küchen¬
geräte standen, von wo aus sie ein wahres Schnellfeuer
mit allem Beweglichen eröffnete, das nur zu erlangen
war , und zwar wurden die Würfe mit emer unglaub¬
lichen Zielsicherheit nach Charlies Schädel gerichtet, wobei
Dora , durch Kittys Vorgehen aufgestachelt, sich sofort
tatkräftig zu beteiligen begann.

Es war die reine Schlacht. ,
Schließlich entwichen die beiden Affen durch em

offenstehendes Fenster, schwangen sich auf das Dach
unseres Wagens hinauf und überließen es uns , den
Schauplatz ihrer kriegerischen Tätigkeit mit Geduld und
Fleiß wieder in einen menschenwürdigen Zustand zu
bringen. , ^

Charlie schwoll vor Wut und Arger.
„Na , wartet nur, " fluchte er, „ihr Bestien, ihr infames

„Ein famoses Debüt als Affenbändiger '." höhnte ich.
„So mußt du es nur ansangen ! Ich stelle fest, daß du
von Tierdressur auch nicht den Schimmer emer Ahnung

^, ',Gut, " sagte Charlie, seine Peitsche in die Ecke
schleiidernd, „ich überlasse dir die Affen."

„Danke !" entgegnete ichJ „Ich habe nicht behauptet,
daß ich mehr davon verstünde." — t . a .,

Die beiden Störenfriede freuten sich unterdes ihrer
ungestörten Freiheit . Sie liefen auf dem Dache unseres
Wagens umher , sprangen von dort auf den Zeltwagen,
wo sie allerhand Allotria trieben , um schließlich auf unser
Wagendach zurückzukehren, von wo aus sie auf die Rucken
der Pferde sprangen und „Bucephalus " wild machten,
so daß der dicke Junge mit der Peitsche nach ihnen schlug
und sie dadurch in die Kronen der Chausseebäume ragte,
in denen sie sich von Ast zu Ast schwingend unsere Karawane
begleiteten, die Zähne fletschten, wenn pe jemand lockte
und keine Miene machten, in ihren Käfig zurückzukehren.

„Halt !" sagte Charlie zuletzt, „die beiden glauben,
mein Geduldsfaden sei ein Stahlkabel !" Damit begann
er, seinen Browning zu laden, um die beiden Ungeheuer
herunterzuknallen . Aber merkwürdig — keins von beiden
war mehr zu erblicken. Sie mußten mittlerweile zurück¬
geblieben sein, und Charlie konnte seine Schießkunst aus
eine gelegenere Zeit verschieben. . . < x

„Auch gut !" tröstete er sich. „Die beiden smd t« boch
eigentlich keinen Schuß Pulver wert ." —

(Fortsetzung folgt.)

Was wäre die Erfüllung der Pflicht, wenn sie kein Opfer
kostete? D. Auerbach.

Auf französischen Schlachtfeldern.
X- Luigi Barzini beginnt in der letzten uns vorliegen¬
den Ausgabe des „Corriere della Sera " die Schilderung
»seiner Besuche auf den französischen Schlachtfeldern, die
ihn zunächst zu den Stätten führen , an denen an der
Marne der Kampf getobt hat . Wir greifen aus seiner
großzügigen Darstellung zunächst ein Bild heraus , in
dem der allgemeine Eindruck einer Gegend, durch die
der Krieg gegangen ist, festgchalten wird . Er kommt
äunt Dorf Jverny , das etwas abseits liegt von der
großen Heerstraße. „Die Einsamkeit beginnt drückend
zu werden. Wer über ein Schlachtfeld gegangen ist,
kennt dieses unbestimmte Gefühlwon Vernichtung, das
in manchen Stunden , wenn der Tag sich neigt , emstor¬
steigt. Es scheint, daß etwas von dem ungeheuren Ent-

maw otarciefc öeu <®>x>aaxexv.
Oextoe &t ’öuxdd xvdb xovcU oU. » vxx
Derne kann man fick, tänfchen. Die Dörfer , die man
liegen sieht, eingebettet in die Baumgipsel , auS denen
der Kirchturni hervorblickt, umgeben von dem bunten
Teppich der Felder und Gärten , machen noch einen
fröhlichen und gastfreundlichen Eindruck. Feine Fähn-
chen weißen Rauches steigen träge zwischen den Dächern
hervor und lassen an Herdfeuer denken, an das wieder-
beginnendeLeben, an den zurückkehrendenFrioden. Dort
unten ist jemand, sagt man sich, also gut ! Man kommt
an und findet das Dorf verlassen. Nichts rührt sich.
Die ausgebrochenen Fenster scheinen einen anzuschauen
wie die aufgerissenen starren Augen des Todes. Don
diesen leeren Häusern möchte man wirklich sagen, daß
sie tot sind. Sie flößen einen unbestimmten Widerwillen
ein. Man wagt nicht die Stelle zu überschreiten, wie
man einen Leichnam nicht berühren mag. Man gcht
mit einem gewissen Gefühl von Scheu und Mißtrauen
an den erbrochenen Türen und den dunklen Gängen
vorüber . Es ist wie ein Echo kindlicher Ängste in
unserer Seele . Wir erinnern uns der Furcht vor dem
Dunklen. Wir wissen, daß da nichts, ist, aber eine ge-
Heime Angst bedrückt uns . Der weiße Rauch ist nur
-der Todeskampf der Feuersbrunst . . . In diesen der-
lassenen und verödeten Gegenden wirken die Firmen¬
schilder und die Reklamen wie eine seltsame Ironie.
„Gute Weine und gute Küche", liest man an ver¬
wüsteten Wirtshäusern , „Caf6 und Billard " über
Räumen voll Stroh und Streu , die Pferden Obdach
geboten haben. Es scheint, als ob ein , Unwetter vor-
übergezogen wäre , das alles , was die Häuser enthielten,
durcheinander geworfen hat . Ein Umzugswagen, der
umgestürzt ist, würde eine ähnliche Wirkung hervor-
bringen . Die seltsamsten Dinge ficht man hier ver¬
eint, eine Suppenschüssel und Geschirr für Pferde,
einen Armstuhl und eine Gießkanne. Der Krieg
macht sich solche Späße eines Riesen. Immer , wird
man z. B. auf einem Schlachtfeld einen Stuhl finden.
Ohne Stroh , beschmutzt, halb zerbrochen, steht er da
zwischen den Toten , friedlich und traurig . Warum?
Wer hat ihn dort hingebracht? In den schrecklichsten
Bildern vom Schlachtfeld wird man Zimmer einen sol¬
chen brutalen kleinen Scherz entdecken. Was der Krieg
hinter sich läßt , ist nicht mehr menschlich, es gcht über
alle Fassung hinaus , es ist die Unlogjk und, Gewalt
einer Sintflut . Und wo können nur die Einwohner
von ganzen Provinzen , die zu den volkreichstengehören,
hingeflüchtet sein? Barzini kommt dann in -das Gchiet
an der Marne , in dem die Deutschen gezwungen waren,
nach erbitterten Kämpfen angesichts der drohenden
Übermacht, die auf ihre Flanke drückte, zurückzugchen.

„In Barch , Cbambry und Cr6gy ist der deutsche
Widerstand furchtbar gewesen. Bor allem zwischen
Barch und Vareddes. Auf leichten Anhöhen, die sich
rechts von der Marne am Rande des Flußtales hin»
ziehen, hatten die Deutschen eine Linie von Ver-
schanzungen vochereitet und zahlreiche Artillerie ausge¬
stellt, die am Rande von Gehölz gut verborgen war.
Vor ihren Stellungen war das Gelände völlig offen,
eine große Fläche, die sich etwa 3 Kilometer langsam
senkte und die gelb in Stoppeln stand, nur hie und da
von Rübenfeldevn im lebhaften Braungrün unter¬
brochen. Die Straße , die von Barch nach Vareddes
führt , gräbt sich zwischen hohen Wegrändern ein. Um
dem französischen Vormarsch ein Hindernis entoegen-
zusehen, hatte die deutsche Artillerie ihr Feuer auf diese
Straße und auf das Dorf Barch konzentriert und
stundenlang fortgesetzt, nach dem Schaden, den sie an¬
gerichtet hat , zu urteilen . Aber -der Ansturm de»
Feindes konnte nicht aufgehalten werden. Kaum kom¬
men wir von der Senkung , in der Barch liegt , auf dl«
Höhe an den Rand der Ebene, -den die deutschen
Gräben dort drüben am zackigen dunklen Waldrand
versperrten , so bietet sich uns ein schrecklicher, grausiges
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Charlie hatte Kitty bereis emen Schlag rmt bet
Peitsche gegeben, der eine unerwartete Wirkung hatte.
Sie fletschte die Zähne und sprang mit emem Satz auf
das kleine Regal , auf dem unsere Kochtöpfe und Küchen¬
geräte standen, von wo aus sie ein wahres Schnellfeuer
mit allem Beweglichen eröffnete, das nur zu erlangen
war , und zwar wurden die Würfe mit emer unglaub¬
lichen Zielsicherheit nach Charlies Schädel gerichtet, wobei
Dora , durch Kittys Vorgehen aufgestachelt, sich sofort
tatkräftig zu beteiligen begann.

Es war die reine Schlacht. ,
Schließlich entwichen die beiden Affen durch em

offenstehendes Fenster, schwangen sich auf das Dach
unseres Wagens hinauf und überließen es uns , den
Schauplatz ihrer kriegerischen Tätigkeit mit Geduld und
Fleiß wieder in einen menschenwürdigen Zustand zu
bringen. , ^

Charlie schwoll vor Wut und Arger.
„Na , wartet nur, " fluchte er, „ihr Bestien, ihr infames

„Ein famoses Debüt als Affenbändiger '." höhnte ich.
„So mußt du es nur ansangen ! Ich stelle fest, daß du
von Tierdressur auch nicht den Schimmer emer Ahnung

^, ',Gut, " sagte Charlie, seine Peitsche in die Ecke
schleiidernd, „ich überlasse dir die Affen."

„Danke !" entgegnete ichJ „Ich habe nicht behauptet,
daß ich mehr davon verstünde." — t . a .,

Die beiden Störenfriede freuten sich unterdes ihrer
ungestörten Freiheit . Sie liefen auf dem Dache unseres
Wagens umher , sprangen von dort auf den Zeltwagen,
wo sie allerhand Allotria trieben , um schließlich auf unser
Wagendach zurückzukehren, von wo aus sie auf die Rucken
der Pferde sprangen und „Bucephalus " wild machten,
so daß der dicke Junge mit der Peitsche nach ihnen schlug
und sie dadurch in die Kronen der Chausseebäume ragte,
in denen sie sich von Ast zu Ast schwingend unsere Karawane
begleiteten, die Zähne fletschten, wenn pe jemand lockte
und keine Miene machten, in ihren Käfig zurückzukehren.

„Halt !" sagte Charlie zuletzt, „die beiden glauben,
mein Geduldsfaden sei ein Stahlkabel !" Damit begann
er, seinen Browning zu laden, um die beiden Ungeheuer
herunterzuknallen . Aber merkwürdig — keins von beiden
war mehr zu erblicken. Sie mußten mittlerweile zurück¬
geblieben sein, und Charlie konnte seine Schießkunst auf
gute gelegenere Zeit verschieben . .

„Auch gut !" tröstete er sich. „Die beiden smd ;a boch
eigentlich keinen Schuß Pulver wert ." —

(Fortsetzung folgt.)

Was wäre die Erfüllung der Pflicht, wenn sie kein Opfer
kostete? D. Auerbach.

Auf französischen Schlachtfeldern.
^ Luigi Barzini beginnt in der letzten uns vorliegen¬
den Ausgabe des „Corriere della Sera " die Schilderung
»seiner Besuche auf den französischen Schlachtfeldern, die
ihn zunächst zu den Stätten führen , an denen an der
Marne der Kampf getobt hat . Wir greifen aus seiner
großzügigen Darstellung zunächst ein Bild heraus , in
dem der allgemeine Eindruck einer Gegend, durch die
der Krieg gegangen ist, festgchalten wird . Er kommt
äunt Dorf Jverny , das etwas abseits liegt von der
großen Heerstraße. „Die Einsamkeit beginnt drückend
zu werden. Wer über ein Schlachtfeld gegangen ist,
kennt dieses unbestimmte Gefühlwon Vernichtung, das
in manchen Stunden , wenn der Tag sich neigt , emstor¬
steigt. Es scheint, daß etwas von dem ungcheuren Ent-
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Derne kann man sich täuschen. Die Dörfer , die man
liegen sieht, eingebettet in die Baumgipfel , anS denen
der Kirchturm her-vorblickt, umgeben von dem bunten
Teppich der Felder und Gärten , machen noch einen
fröhlichen und gastfreundlichen Eindruck. Feine Fähn-
chen weißen Rauches steigen träge zwischen den Dächern
hervor und lassen an Herdfeuer denken, an das wieder-
beginn endeLeben, an den zurückkehrendenFrioden. Dort
unten ist jemand, sagt man sich, also gut ! Man kommt
an und findet das Dorf verlassen. Nichts rührt sich.
Die ausgebrochenen Fenster scheinen einen anzuschauen
wie die aufgerissenen starren Augen des Todes. Von
diesen leeren Häusern möchte man wirklich sagen, daß
sie tot sind. Sie flößen einen unbestimmten Widerwillen
ein. Man wagt nicht die Stelle zu überschreiten, wie
man einen Leichnam nicht berühren mag. Man gcht
mit einem gewissen Gefühl von Scheu und Mißtrauen
an den erbrochenen Türen und den dunklen Gängen
vorüber . Es ist wie ein Echo kindlicher Ängste in
unserer Seele . Wir erinnern uns der Furcht vor dem
Dunklen. Wir wissen, daß da nichts, ist, aber eine ge-
Heime Angst bedrückt uns . Der weiße Rauch ist nur
-der Todeskampf der Feuersbruust . . . In diesen der-
lassenen und verödeten Gegenden wirken die Firmen¬
schilder und die Reklamen wie eine seltsame Ironie.
„Gute Weine und gute Küche", liest man an ver¬
wüsteten Wirtshäusern , „Caf6 und Billard " über
Räumen voll Stroh und Streu , die Pferden Obdach
geboten haben. Es scheint, als ob ein , Unwetter vor-
übergezogen wäre , das alles , was die Häuser enthielten,
durcheinander geworfen hat . Ein Umzugswagen, der
umgestürzt ist, würde eine ähnliche Wirkung hervor-
bringen . Die seltsamsten Dinge ficht man hier ver¬
eint, eine Suppenschüssel und Geschirr für Pferde,
einen Armstuhl ttnd eine Gießkanne. Der Krieg
macht sich solche Späße eines Riesen. Immer , wird
man z. B. auf einem Schlachtfeld einen Stuhl finden.
Ohne Stroh , beschmutzt, halb zerbrochen, steht er da
zwischen den Toten , friedlich und traurig . Warum?
Wer hat ihn dort hingebracht? In den schrecklichsten
Bildern vom Schlachtfeld wird man Zimmer einen sol¬
chen brutalen kleinen Scherz entdecken. Was der Krieg
hinter sich läßt , ist nicht mehr menschlich, es gcht über
alle Fassung hinaus , es ist die Unlogjk, und, Gewalt
einer Sintflut . Und wo können nur die Einwohner
von ganzen Provinzen , die zu den volkreichstengehören,
hin geflüchtet sein? Barzini kommt dann in -das Gchiet
an der Marne , in dem die Deutschen gezwungen waren,
nach erbitterten Kämpfen angesichts der drohenden
Übermacht, die auf ihre Flanke drückte, zurückzugchen.

„In Barch , Cbambry und Crägy ist der deutsche
Widerstand furchtbar gewesen. Vor allem zwischen
Barch und Vareddes. Auf leichten Anhöhen, die sich
rechts von der Marne am Rande des Flußtales hin»
ziehen, hatten die Deutschen eine Linie von Per-
schanzungen vorbereitet und zahlreiche Artillerie aufge-
stellt, die am Rande von Gehölz gut verborgen war.
Vor ihren Stellungen war das Gelände völlig offen,
eine große Fläche, die sich etwa 3 Kilometer langsam
senkte und die gelb in Stoppeln stand, nur hie und da
von Rübenfeldevn im lebhaften Braungrün unter¬
brochen. Die Straße , die von Barch nach Vareddes
führt , gräbt sich zwischen hohen Wegrändern ein. Um
dem französischen Vormarsch ein Hindernis entgegen»
zusehen, hatte die -deutsche Artillerie ihr Feuer auf diese
Straße und auf das Dorf Barch konzentriert und
stundenlang fortgesetzt, nach dem Schaden, den sie an¬
gerichtet hat , zu urteilen . Aber der Ansturm deS
Feindes konnte nicht anfgehalten werden. Kaum kom¬
men wir von der Senkung , in der Barch liegt , auf di«
Höhe an den Rand der Ebene, -den die deutschen
Gräben dort drüben am zackigen dunklen Waldrand
versperrten , so bietet sich uns ein schrecklicher, grausiges
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Nr. 263. H e a t h cot e in New York.

abede f g h
Matt in 3 Zügen.

Nr . 264. J. Däuble.
Ka2 , Dh6, Tf4 g5. — Kcl , La3 dl , Bc2.

Matt in 2 Zügen.
Partie Nr. 91.

Aus dem Gambitturnier zu Baden 1914.
Weiß: Hromadka. — Schwarz: Spielmann.

I. e2—e4 e7—e5 17. a2—a4 Lg4— h5
2. f 2—f 4 c5 xf 4 18. h4xg5 .?s) h6 Xg5
8. L f 1—c4 D 68—h4f 19. D 63—c4 g5—g4
4. Kel —fl d7—dö 20. Ld2xf4 4) g4 Xf 3
®. Lclxdö Sg8 —e7 21. g2 x f 3 L h5—f 7
6. 8 bl —c3 S e7XdS 1) 22. D c4—c3 Ld6xf4
7. iS c3xd5 '■ö1CO 23. S e2x f 4 ThSxhl
8. 62—d4 c7— c6 24. Talxhl T 68—g8
9. Sgl —f3 D h4—h6 25. b4—'b5 Dg7 —g3f

10. Sd5 —c3 f 7—f 6 26. K f 2—e3 8 d7—b6
11. 8 c3—e22) g7—g5 27. 64—da L f 7 Xd5 I
12. h2—h4 L c8—g4 28. D c3 x f 6 T g8—s8
13. K f 1—f2 Dh6 - g7 29. D f 6—f 5 f K c8—b8 ]
14. D dl —63 81)8—67 30. S f 4 X65 S b6 :x dö f15. L cl—d2 f 01 o 31. K e3—d3 Te8—d8
16. b2—b4 ,h7—h6 und gewinnt.

4) Zieht Schwarz erst g7—g5, so darf er nicht mehr
den Läufer ds schlagen, weil 16 zu schwach würde. —
2) Dazu war keine Zeit. Schleunige Entwicklung in der
Mitte durch Dd3, Ld2 , Tel war geboten. — 3) Besser
war es, mit D d3—c4 vorzugehen. — 4) Wenn 20. Sei,
g4—g31 21. Kgl , Lxe2 22. Dxe2 , Txhlf , und Schwarz
gewinnt auf der h -Linie.
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Bakterie
Füllhorn
Pflaume
Morcheln
Wikinger

Schiebrätsel.
Die nebenstehenden Wörter sind ohne

Aenderung der Reihenfolge, also nur durch
seitliche Verschiebung, so untereinander zu
.setzen, daß zwei senkrechte Buchstaben zwei
durch glänzende Siege ausgezeichnete Heer¬
führer im gegenwärtigen Kriege benennen.

Zahlenrätsel.
1 2 3482  6 789 — 10 11 8—  12 5 4 4 13 14 15
ein Ruhmesblatt in der deutschen Kriegsgeschichte.

Schlüssel:
1 2 12 1 Baum.
2 7 6 Getränk.
3 13 14 15 1 12 Werkzeug.
4 7 2 6 Bauwerk.

9 2 5 8 Farbe.
10 11 9 1 12 Tierart.
4 13 3 14 15 Möbelstück.
2 11 3 1 Blume.

Homogramm.
® ® ®

® ® ® ® ® 1. Getreideart,
® ® ® ® ® 2. Geschoß.
® ® ® ® ® 3. Singvogel.

® ® ®
Die Buchstaben A, EEEEE,  FF , HH , II,  LL , MM,

PP , RR,  S sind nach obiger Figur derart zu ordnen, daß
die drei wagerechten Reihen gleichlautend mit den drei
senkrechten sind und Wörter von der beigefügten Be¬
deutung ergeben, - -

Zahlen rätsel.
2 5 6 2 9 4 6
1 2 3 4 5 6 7
4 7 8 3 2 9 3

Die Zahlen sind durch entsprechende Buchstaben zu
ersetzen, so daß die senkrechten Reihen bedeuten: alt¬
römische Göttin, Bauwerk, altgriechischeGöttin, Himmels¬
richtung, männlicher Vorname, Rüsseltier, Anstellung. Die
mittelste Reihe benennt eine schöne deutsche Residenzstadt,

Ergänzungsrätse!,
(Statt der Punkte sind die fehlenden Konsonanten zu

setzen.)
,o . u i . . . e . . .0 . . . u .?
. e .’. . i . . . . a ., . a . , i , . . , u ,
, e . a ., , a . . o , . . \ , . „sä
. e . a . , e . a , . a . . ei . 1

Auflösungen:
Nr. 259. (2 Züge.) 1. T g3.
Nr . 260. (4 Züge.) 1. Dc5 Ke4 ; 2. Ke2 KI4;  3 . D g5f

K e4; 4. D e5 matt.
Richtige Lösungen sandten ein: Dr. M., R. St., F. B.,

Wdvv. und Schmitt, sämtlich in Wiesbaden.

Der Nachdruck der Hat sei ist verboten.

Scharade.
Dein erstes hat Kraft, dein zweites Mut,
Nun nimm das Ganze und treffe gut.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 439.
Scherzrätsel: schon Zeit, Schonzeit. — Bilderrätsel:

Tornister. — Tauschrätsel : Welle, Rebe, Wind, Reis, Weihe,
Held, Meise, Bart , Ring, Ost, Wette ; Amsel, Kehle, Rehe,
Harm;  Bach , Beil, Mais; Wahn, Stirn, Käse, Sattel , Kern,
Banken (Weisheit ist mehr als Wissen). — Königszug:
Mag es in Ost und West gewittern, — Das deutsche Volk,
das deutsche Heer, Es kennt kein Zagen und kein Zittern:
Wir fürchten Gott, sonst niemand mehr. — Ergänzungs¬
rätsel : Festung, Stern, Hut , Hund, Tresse, Pudel, Sieb,
Wachtel , Hammer, Heine (Fest steht und treu die Wacht
am Rhein). — Spitzenrätsel: Zeppelin, Zar, Eier, Pan , Paul,
Eile, Lid, Iran , Not. — Tausclirätsel: Sand, lande , Welle,
Lunge, Grab, Held, Rind, Tasche, Wald, Wein, Kanne,
Kehle, Anker, Rebe, Rehe, Harm, Eugen (Sieg bei Tannen¬
berg). _

Verantwortlich für die Schristleitung: 53. v. Nauendorf In Wiesbaden. — Druck uud Verlag der L. ScheNenbergfchenHof-ButzdruckerelIn M -rdllden.
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(Schluß . )

Schon beim ersten Mittagessen , das die
ihnen einnahinen , gab es etwas nie Lrlebte ^ ^ - - >
nämlich nichts anderes auf dem C.'icb erblickten
große Schüssel Haferbrei der war gerade an der o" >
" nnd ein mageres hasenbrätlein als Festzugabe, maä -e
sie sehr lange Gesichter , nnd Prinz Frohgemut , der nnme.
etwa - vornweg mit dem Mund war , sagte zu seiner - .ach-
barin Trauinsusche » : „wollt entschuldigen liebwerte
Prinzessin , aber so eine traurige Komgstafel wie eie,r
babe ich noch gar nie gesehen . Bei uns daheim wurden
nicht eimnal die Diener mit den Speisen varlwb nehmen
an denen ihr es Luch hier genügen laßt . Ltltche h asteten,
Zische, gezuckerte Früchte nnd Backwerk mußte e-uer ckoä
doch znni mindesten iroch Herrichten. . . .

Prinzessin Trauiirsuschen , die diesmal lange nicht se

verschlafen aussah wie sonst, wurde rot und bückte de,,
Prinzen erschreckt an . „ So ? nrenrt phr : tzch hatte sieil ' ck
selber gar oft Lust, etwas Leckeres z» essen.

Aber die Königin , die ihre Worte horte , sagte streng
„wozu denn ? Mehr wie satt essen kann "tan sich doch

" ' ^ Traumsuschen duckte sich erschreckt, dein, sie .hatte
große Furcht vor der Mutter . Aber Frohgemut flüster e
ihr lustig zu : „Wartet nur ! wir werden dein Küchen¬
meister schon Beiire machen ."

Nute» in der Küche, wo die Diener ihr Lssen bekamen,
gab es zur selben Zeit fast eine Prügelei hurtig , Zlmt
und Fir hatten den Haferbrei , deii der Küchenmeister ihnen
vorsetzte, einfach zum Fenster hinausgegosse » und er¬
klärten sie wollten lieber vor Hunger sterben, ah sich nul
xmS & m  fii «« » * » ° b« % 'rJ ! 3Z
und die Prinzessinnen gleich darauf nr die Küche lstnunter-
stiegen und Regmichgern zunr Küchenmeister sagte : „A enn
du UNS fortan nicht eine Königstafel bereichtest, wie es
sich geziemt,' werden unsere Diener kochen und dich hangen
wir aii den ersten besten Bauin , mit den Fußen nach oben ,
da fiel der dicke faule Geselle zitternd ans d.e K»,e und
flehte demütia um Gnade.

^Regmichgern , der es in Wirklichkeit gar " >cht ,o
schlimm gemeint hatte , erwiderte streng : „Nun gut , wn
werden ja sehen, ob du dich bessern willst.

Km Nachmittag erginge » sich die Prinzessinnen um
die Königssöhne im Garten . Da sagte Prinz FruhaufzU
Langschläferchen , inden, er auf en,e wunderschöne Rose
wies die vor ibnen blühte , fast versteckt nü Unkrautgebusch.

flbr seid schön wie diese Rose, holdselige Prinzessin , abe,
Lure Schönheit wird verdeckt und entstellt d.urch - ure haß
licken Gewänder ." Dabei warf er einen verächtlichen - lick
aut Langschläserchens unscheinbares sackgewand.

Prinz Reantichgern . der mu Prinzessin Langweile auf
dem Spazieraana vor einen Bach gekommen war , sagte
zu ihr : flch trüge Luch gern hinüber , liebwerte Prinzess»,,
aber ich"fürchte, 'meine Hände an Luch staubig zu inachen

Da wurde Prinzessin Langweile dunkelroi und sab
beschäl,ü auf ihr schlechtes Kleid . Kaum waren die Prin¬
zessinnen wieder daheini im Schloß , da begann eine große
Geschäftigkeit. Die Kannnerfrauen rvaren vor Schreck fast
fwrachlos , als ihnen befohlen wurde , andere schönere oc*
wMider herzurichien . Langweile , Traumsuschen une
»-aitzfchläferche » selber fingen an , ,hr Ge, ch.ne.de hervoi-
zusuche' !' , rieben und putzten daran herum , und die Page,
mußten Sei, Staub von den großen Spiegeln wischen, damit
die Prinzessinnen mit ihrem Schmuck sich ordentlich darin

all 'Liese Geschäftigkeit platzte Königin Fanlenzia
binein die tust der nnaewohnten Unruhe in, schloß nicht
, ebr schlaren sonnte . ' Mit Lntsetzen blickte sie r .ngsun,.

° Seit Sin - de'»" alle übergeschnappt , seit Regmichgern,
Frohgemut und Frühguf ins Schloß gekommen flne , rief
fxo mit ixu* Aovn bebenden lippen . - r

wir wollen nicht nie' .hr grau und häßlich auflehe » ,
wir wollen uns schmücken und schön sein wie andere Prin¬
zessinnen" , erklärten ihre Töchter u»v sahen ^ ^ «'9 aJ -va aina die Königin Faulenzla , oh,n rin -ui 3
sacken, zur Tür hinaus , schloß ,sich oben in ihrem <S" n„ier
ein und wurde vor Arger auf der stelle krank.

So sab sie es glücklicherweise nicht, wie nachher unten
an der Tafel , aus der anstatt des Haferbreies eine köstliche
Oastete und viele Schüsseln mit gißen Leckereien um.
Früchten standen, ihre Töchter , herrlich gekleidet und noch
einmal so schön wie sonst, fröhlich plauderndinn de,, die
Fürstensöb, en saßen . Auch langweilig und verschlafen
saben die drei Prinzessinnen nicht mehr aus . Die König,,,
aber ließ sich ihren Haferbrei ans Beit bringen.

Nun begann im Schloß ein ganz neues Leben . L .ner
„ach dem anderen von den Hofleute » und Dienern wachte
aus seiner Faulheit und verschlafe, >he.t auf ; er fand dabei
daß es jetzt viel besser auf der Welt sei und gar nicht mehr
so langweilig . Die Spinnweben und der Staub  een
chwanden aus den Gemächern . Die Gartenwege wurde

gesäubert und die Prinzessinnen konnten lick I-tzt auf
ibnen , ungehindert von Unkraut und steinen , „nt - all
und Reifenspiel vergnügen.

Als man unten in der Stadt und im übrigen Land
„ierkte daß es oben im Schloß anfing , l'ck M regen , une
des öfteren die drei jetzt prächtig gekleideten Prinzessinnen
auf ibren weißen Zeltern mit den Gasten stnd großem
Gefolge binaus in Feld und Wald ritten , da wischte inan
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<x\x<*t bew StcvUfo aus beu l̂u^cu, voo.x\ Via l ä̂^Victiau
Kleiber weg uub sing wieber au zu arbeiten. Dabei lernten
bie Leute von neuem zu pfeifen und zu singen und ein
fröhliches Gesicht zu machen.

Nur die Rinder waren mit dein veränderten Leben
nicht zufrieden, denn es dauerte nicht lange, da war auch
wieder _oi 11 Lehrer da und die Eltern schickten sie zu ihn,
in die Schule; es gefiel ihnen mit einem Riale nicht mehr,
1° hockdumme Rinder zu haben. Mberjägermeister pasen
fpaß ober wünschte die Prinzen Regmichgern, Frohgemut
>md Frühaus dorthin, wo der Pfeffer wächst: er war näm¬
lich von der ungewohnten Arbeit — er musste jetzt täglich
auf die pagd fahren - inaaer wie eine Paselrute gc-worden.

Königin Faulenzia ließ sich nicht »lehr blicken; ihre
alte Rammerfrau Griesgram mußte sie pflegen. Sk  sei
5es Negierens uiüde, ließ sic ihren Töchtern sagen, und
jie sollten machen, was sie wollten ; nur den Turm dürfe
niemand betreten außer Griesgram.

Endlich kain ein Lag, an dein die drei Rönigsföhne
erklärten, daß >ie wieder heim in ihres Vaters Land ziehen
müßten. Aber bevor sie Abschied nahinen, sagte Priiiz
Regmichgern zu Langweile: „Poldselige Prinzessin
Sibylle, wollt Ihr meine Frau werden und darf ich Euch
in meines Vaters Land holen?" Als sie nun freudig nickte^
ftthr er fort : „Nur einen Wunsch müßt Ihr mir vorher
erfüllen. Ihr sollt mir ein pemd schenken, das Ihr eigen- i
händig genäht habt, uiid zwar aus Linnen, das Ihr selbst
aus eigengesponnenem Garn gewebt habt. Ich habe meiner
Mutter versprochen, nur eine Frau zu nehmen, die mir ein
solches Geschenk macht. In dreimal sieben Tauen will ich
koinmeii und sehen, ob Ihr fertig seid."

Als Prinzessin Sibylle das hörte, war sie bestürzt,
denn sie hatte noch nie am Spinnrad gesessen und noch"
nie eine Nadel in der pand gehalten. Sie sagte aber
trotzdem mutig : „Ich will versuchen, Euch Euren Wunsch
zu erfüllen."

Prinz Frohgemut hatte indessen Trauinsuschen ge-
fragt : „Sagt , vielliebe Prinzessin Susanne, wollt Ihr
meine Frau werden? Dann inüßt Ihr mir in dreimal
lieben Tagen eine seidene Decke nähen, gefüllt mit den
weißen Flocken des Wiesengrases, das mar, auch Geren
besen nennt. Line solche Decke soll vor jeder Rrankheit
bewahren ; ich habe deshalb meiner R lütter versprechen
müssten, nur eine Frau zu heiraten, die inir eine derartige
Decke scheirkt und dazu auf wiesen, und Mooren das weiße
Flockengras sucht."
- Na war Prinzessin Susanne noch erschrockener als ihre
Schwester, denn sie wußte, daß sie weite Wege wandern
mid sich oft bücken ,nutzte, um geiiug Gras zu finden.
Trautnsuschen durfte sie dann auch nicht mehr sein, denn
der Pexenbesen wuchs nur auf moorigem Grund und da
konnte niati leicht versinken, wenn nraii nicht aufpaßte
Aber auch sie erklärte tapfer : „Ja , ich will Eure Bedingungerfüllen."

Frühaus schließlich erbat von Langschläferchen, der
Prinzessin Siguna, wie sie ja eigentlich hieß, daß sie ihm
m dreimal sieben Tagen seinen goldenen Becher dei, er
von einer mächtigen Fee als Patengeschenk erhalten
hatte, bis zum Rande gefüllt mit selbstgesammeltem
Morgentau überreiche. „Deiin dieser Trunk aus dem
goldene» Becher soll mir Gesundheit, Frische und Froh- j
lichkeit bis an mein Lebensende verleihen, so hat mir die
Fee verheißen", sagte er.

Auch Siguna wollte den Wunsch des Röniassohnes !
erfüllen.

Als die Prinzen mit ihren Dienern dann zun, Schloß- !
to, hinauszogen, winkten ihnen von der Zinne des Turmes
drei weiße Tüchlein lange nach. Am nächsten Tage aber j
Achten sich die Prinzessinnen schon gleich mit dem ersten
Morgengrauen an die Arbeit, denn sie mußten sich be¬
eilen, un, fertig zu werden. w

Sibyüe  ließ sich von einer alten Frau aus der Stadt
das Spinnen zeigen. Sie stach sich gar oft mit der Spindel

m 'Ave« faxten wertzen z'anzer , ü 'retz v 't«v« ZZeGzer aus
und später webte sie manche Träne mit btnetn ' ,u den feinen,
weißen Leinenstoff, denn sie hatte ja noch „ie eine solche
Arbeit angefertigt. Aber langweilig fand/sie ,>* )mn aar
nicht mehr auf der Welt.

Susanne lief sich die kleinen, zartezs Füße fast wu.nd
„in durfte kein einziges Stündlein mel;,̂ - vi» Traumsuschen
sein, denn es war sehr schwer, so viele tausend lveiße
Grasflocken zu finden, als zum Fühlen der Decke not
wendig war.
^ . ln, schlimmsten aber hatte es Siguna, die nun alle
Lage vor Morgengrauen ihr seidenes; Bett verlassen mußte
und hinausging zu den Blumen und Gräsern , um mit leiser
pand die Tautropfen in den goldo„en Zauberbecher zu
schütteln. Bald war es eine hochstämmige stolze Rose, die
das köstliche Naß hergeben mußte, bald ein bescheidenes,
kleines Gänseblümchen, dann wied^ ein hoher Farren-
krautwedel, oder ein bescheidenes Zittergras , und viele
hnnderttausend Tropfen Tau waren „ötia, um den Becherzu füllen.

Als die dreimal sieben Taae uni waren, stiegen die
drei Schwestern uns die Âyüne des Turmes und hielten
Ausschau nach den Rözzigssöhnen, die sich ibnen versprochenhatten.

p-iehe da, usi, prächtiger Zug näherte sich dem Schlosse,
voran, an ihrem blitzenden Stirnreifen schon von weitem
erkennbar, die drei Brüder auf kohlschwarzenPferden,
dahinter''viele Ldelleute, Pagen und Diener. Schnell eilten
nun 'die Prinzessinnen wieder hinunter, uni ihre Gäste
am Burgtor zu empfangen.

/  Auch sie hatten sich köstlich geschinückt. Sibylle trug
ein rosa Seidengewand, über „ iid über mit goldenen Rosen
bestickt, und auf ihren, blonden paar eine Rrone niit
Rubinen. Susanne hatte ein hellblaues, mit silbernen
pternen besätes Rleid gewählt und für ihr paar eine
Rrone aus Saphiren . Siguna endlich war in ganz weiße
Seide gehüllt und durch ihr schwarzes paar schlangen sich
goldene Lilien, auf denen große Diamanten als Tau
tropfe» funkelten.

Nie drei Rönigsföhne stiegen vo,i ihren Pferden.
Jeder ließ sich vor seiner Auserwählten auf ein Rnie
nieder und empfing aus ihren pänden das fertige
Geschenk. Dann umarmten sie sich.

Nachdem am nächsten Tage eine dreifache prächtiae
Pochzeit gefeiert worden war , zog Prinz Regmichgern mit
Prinzessin Sibylle heim in seines Vaters Land, ' in dem
er .später Rönig werden sollte. Prinz Frohgemut und Prinz
Frühaus aber blieben mit ihren Frauen in der Burg ,wohnen
und herrschten zusammen in der Rönigin Faulenz'ia Reich,
denn die wollte ein- für allemal nichts mehr vom Regierenwissen

TU

Ein Experiment.

nebmen einmal von jedem Stoffe, der in, ans und über
der Lrde zu finden ist, einen Teil, also Wasser, Sauen
stoff, r-tickstoff, Rohlensäure, Lisen, Gold, Riesel usw. usw.

wir legen alle diese Stoffe auf unfern Tisch vor uns. Salt'
werdet ihr mir da antworten, das geht nicht. Wasser ist flüssia
und Sauerstoff luftförmig.
.. ... Hecht! Machen wir diese Stoffe fest, wir rufen dir'
Ralle zu Silfe. Lin Grad unter Null macht uns das Wasser
K|t zu Lis . Noch mehr Rälte herzu! Schließlich werden noch
"'ehr flüssige Rörper fest, wie z..B. das Vuechsitber, schließlich
auch der Alkohol! Das muß freilich eine ganz grimmige Rälte
sein! Bilden wir uns einmal ein, wir könnten sie ertragen. Ja,
noch eine gehörige Portion dazu, denn wir brauchen noch mehr'

was ist aus Öen lnftförmige» Körpern geworden? Sie
fUeb'en ane einst das Wasser, das ganz starr vor uns liegt
Kalte scheint also der Allbezwinger zu sein!

Keue Aalte hmzu, daß auch diese Flüssigkeiten noch er¬
starren. Mirklich, es gelingt uns , Kohlensäure ist schon fest
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geTOoifocu, Sauev ^o^ au * , unö schließlich traben voir erreicht , daß
alle Gase , wie sie auch heißen mögen , als feste Körper vor uns
aufgebaut werden können.

' " " 1. beginnt das zweite Experiment , wir tun gerade das
Gegenteil van dem, was wir bisher taten , wir schaffen die
Kalte beiseite und bringen schließlich Wärme herbei.

Die Kälte läßt nach. Safari beginnt der Körper , der zu
letzt fest geworden ist, zu zerlaufen und wird flüssig.

bißt nach »lehr . nach. Zmmer mehr feste Körper
werden fltstsig, einzelne flüssige beginnen schon zn dampfen und
verwandeln sich in Gas.
_. Kälte läßt noch mehr nach, Wärme setzt ein. Da-

Eis schmilzt, Sauerstoff , Stickstoff usw . sind längst vom Tische
verschwunden ttnd fliegen lustig in unserer Stube herum.

7letzt haben wir es schon aus süO » T . gebracht . Das Wasser
Nt aus dem Lopfe fort , ist unsichtbar geworden . Der Abschied
von UN- ist ihm freilich schwer geworden . Cattac hat es sich im
Gopse heriimgekollert , schließlich aber trieb es die Sitze doel'hinaus:

Mehr Wärme , richtiger gesagt , mehr Hitze! Linzelne
Aietalle werden fdjon butterweich , zerfließen endlich. Doch damit
geben nur uns nicht zufrieden , wir bringen noch inehr Hitze
herbet . Und die Folge ? Das flüssige Eisen , Blei nsw. beginnt
zn dampfen , alle Gesteine sind geschmolzen.

wollen wir aufhören ? Nein ! Also die größte Sitze, die
sich denken läßt — oder vielmehr nicht denken läßt.

Und jetzt? Alles , alles , was wir vor uns hinaeleat
hatten , nt zetzt verschwunden , fliegt unsichtbar um uns.

r>o war es einst vor ungezählten Millionen fahren . Unsere
gatize Erde war eine einzige Luftmasse.

Das übrige kann man sich nun leicht denken. Diese Lufl-
masse kühlte sich ab , einzelne Bestandteile wurden zuerst flüssig,
dtese dann fest und andere flüssig. Und so bildete sieb nach und
nach ein _Keni , der immer im hr und mehr an Größe zunahm,
bis der -Zustand erreicht wurde , den wir heute vor . uns haben.

Sst dieser heutige Zustand der Erde das Ende der Ent¬
wickelung ?

V , nein ! Die Erde wird sich immer mehr abkühlen Einst
wird die Zeit kommen, da alles Wasser starr und steif geworden
ist. Statt Wasser wird Sauerstoff fließen oder Kohlensänrebäcke
werden rauschen . Doch nicht ewig . Auch diese werden von der
Kälte in Bann geschlagen werden.

Und dann ? Dann ist das Ende da!
Dann werden die Himmelskörper vielleicht krachend mit un

geheurer Gewalt und Geschwindigkeit aufeinander ' stürzen und
dabei wird sich solch eine Sitze entwickeln, daß im Nu alles , was
tot, was fest war , frei und leicht als Gas in den weltenranm
fliegen wird.

Line neue Welt beginnt ihren Kreislauf 8t(d,

SchlangenniÄhlzeiten.
von Dr . L

f iele Tiere fühlen sich schon entkräftet,wenn sie einen einzigenTag ohne Nahrung zubringen . Einige Meisen und der
Maulwurf sterben sogar , wenn sie genötigt sind, länger

als ,einen Tag zu hungern , wie anders sind dagegen die Schlangen
geartet ! Haben sie einmal einen fetten Bissen verschlückt, so
können sie ohne schaden eine Woche, einen Monat , wenn nicht
' !'< <, be- Jaljr oder noch länger ohne Nahrung zubringen.
Uenn s aber dann wieder einmal ans Fressen geht , so ver¬
schlingen sie auch Portionen , die uns in Erstaunen setzen. Uns
lauft ein Schauer über den Rücken, sehen wir , mit welcher Gier
sich eine Riesenschlange über äme Ziege , ein Reh oder einen
Pirsch hermacht Sie würgt das große Tier hinunter , daß man
zeden Augenblick glaubt , ihr geradezu scheußlich auseinander -
getriebenes Ulan ! müsse bei dem Riesenfraße zerreißen , zer¬
platzen. Denn wenn eine noch so große Scblange z. B ein Reh
verspeist, so konnnt das dem gleich- als ob wir ' ein kleines Bier-
iönnchen in den Magen befördern wollten!

ln Hagenbeck- Tierpark zu Hamburg verendete im No
pember 1.907 ein \02 pfund schwerer wapitibirsch Dem Tiere
wurden die Läufe abgetrennt , worauf man es einer annähernd
- , / eter langen Borneoriesenschlange zum Fräße vorwarf . Erst
beschnupperte die Schlange den Tierleichnam , gn einer der
nacbsten Nächte machte sie sich aber über den gewaltig großen

Bissen her und würgte ihn auf envmai hinunter . Mehrere Tage
lang blieb sie dann unbeweglich lie-gen, um den verschlungenen
Klumpen , der sich in einem schrecklich großen Knäuel ihres

ISO ISD ISO Uü ISO ISO ÖD ISO ÖD ISO ISO ISD ISO ÖD ISO ISO ISO ISO

was hast du im Ulunde?

Antworte , elendiger Lausbube , du !| j

Wasser, Herr Lehrer!

ISO iSJ tSD iSO ISÜ ISÜiSÜ ISDUOISÜISD ÖD ISO>SJ ISO ISO ISOiSÜ

leibe - verriet , zu verdauen . Und dabei hatte der Vielfraß von
Ebner cvchlange erst fünf Taae zuvor einen 52 pfund schweren
Rehbock verspeist!

Längere pausen in ihren Alahlzeiten macht eine Riesen
schlänge von „nur 25 Fuß " , die sich im Zoologischen Garten

. . . -.
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von  fowtwii befindet.  Bevor sich dieses -Lier bequemt , cuii. m
Mafltseit  zu halten , vergeht em I-alb -s Jahr längere Ae
Einmal pausierte sie elf Blonate . Diese schlänge Ul  u tu -
sinnigcrweise nur » n Ziege " . Bach den, - ratze ,«eht ,e da
ivasser aus , ringelt sich in ihn, so zusammen , da, ; nur dm Kops
au - dem Wasser hervsrragt , und verharrt ,o A ocheu um
'llouate Die Schlange sucht das Malier ans , um sich m gleich
mäßiger Wärme zu erhalten , wöbe , aber noch hinzugefugt u erden
,nutz,' das; die Temperatur desAvassers fortdauernd aus o- Grae
Celsius erhalten wird.

Line noch viel größere hungerkünstlerin ,,t aber eine D.hlange
gewesen , die am ,7. November lSW >n dar Reptilienha . ,=■ ec-,
naturhistorischeu Museums ln Paris kam Ls handelte ,,ch um
eine ü. , Meter lauge , glänzend gefärbte und ,ehi lel hast , f- AH.

HJando aus Tapmt Um  ibr einen guten Lmpfangsschn -auö ZNfjnaiun - t -ZJwfe Kaninchen , Sanje , lyibncr
bereiten , w "tan * ^ „ til ,-̂ Ticu zionrlich eigensimüu 5» Kin'

ÜS.

ihrem Leibe . Endlich , nach einer hnngerzeit von 2. 2 Pahren.

Dir Stammväter der Feuerwehr.
Wenn heute bei einem Brande die

»öschzuge der modernen Feuerwehr läutend
oder blasend durch die Straßen rattern,
denn denkt wohl kemer darmr , wer den
ersten Anstoß zu dieser segensreichen Ein¬
führung gegeben hat , wem wir unseren
Dank hierfür zollen müssen. Aus den Km
sängen des siebzehnten Jahrhunderts
stammt sie, eine Erfindung der pariser
Franziskanermönche . Diese „ Helden der
Kutte " waren es, die zuerst auf oen
menschenfreundlichen Gedanken gekommen
waren , ihre Hände in Gefahr der Mensch
beit zur Pilse zu reichen. Aus ihren in
den hochgelegenen Vorstädten gebauten
Klöstern erlten sie beim ersten ^ randruf,
beim ersten Schlag der Sturmglocken zur .
Unglücksstätte herbei , in langen Kolonnen,
jeder von ihnen die Art im Gurt »ne
einen aus weiden geflochtenen und nnt
Leder überzogenen Feuereimer auf dem
-Kicken. Als Nachhut folgte eine Anzahl
Mönche mit Stricken , Leitern , Brand¬
baken und ähnlichcin Fenerlöschzeug. Da-
Sprungtuch , das heute noch verwendet
wird , ist ebenfalls eine Erfindung des
Franziskanerordens . Es ist auf der haue
liegend , daß die anderen großen Oree -n
in Paris den Franziskanern m keinerweise
nachstehen wollten und so kam es denn,
daß bald Karmeliter , Augustiner um
Jakobiner mit ihnen wetteiferten . Die
Hausordnungen in einigen Klöstern, die aus
dem siebzehnten Jahrhundert datiert sind,
machen es sogar den Mönchen zur un¬
bedingten Pflicht , bei Branden helfend
cinzngreifen . Es stammen aus diesen
Kahren auch verschiedene Vorschriften , tu.
Sie genauen Verhaltungsmaßregeln bei
Feuersbrünsten enthalten , in den Thromken
der Klöster von Saint -Iaques und roaiut-
Silaire sind sie noch heute zu finden.

- * :< <

-eichnen. Betrachtet man z. L . den wnr
ziaen, leichtfüßigen Floh , was für Lasten
im vergleich zu seiner Miniaturgestalt kann
er fortbeweaen ! Sind dressierte Flohe doch
imstande, kleine wagen aus Metall oder
Elfenbein , silberne Kanonen auf adern
usw. wie die Lasttiere zu ziehen. Durch
seine Schnellkraft springt der Floh oft e,»e
Llle hock; wollten wir Menschen >hm die-.
nachmachen, so müßten wir über große
Leiche springen können und dabei l̂ ocr
etwa,  wie unsere Kirchtürme jmd . Denn
wir Menschen sind doch viel größer als
Kleister Zwick. Ähnlich ht 's nnt der
Kraft der Käfer ! Linen Mistkäfer ver¬
mag inan mit aller Kraft kaum zwischen
den Fingern zu halten , um seine Feder-
kraft zu bewältigeil . Ein anderer Aaser
wird von keinem Wagenrad zermalmt , um
der (Aoplilus tsnax wird durch den Druck
der stärksteii Schraubenpresse iucht ver¬
nichtet Lin Hirschkäfer soll imstande seiii,
eine Rute von einer halben Elle Lange
und eines halben Zolles Stärke zuweilen
mehrere Ellen weit fliegend fortzutragen.

- Die Raupe aber gar beschämt an Kraft
,lnd an Gewandtheit jeden Seiltänzer der
wett . Denn dieser vermag wohl , das peil
mit den Füßen berührend , sich m dieser
Stelluiia senkrecht zu verhalten , niemals
jedoch waarecht , während die langsam
dabiiischleichende, anscheinciid so kraft¬
lose Raupe von einem Zweige aus .»
jeder Richtung in die Luft hineinstrebt,
iiideiii sie nur dabei sich auf vier hinter-
füßen hält . Dabei besitzt sie die Kraft,
stundenlang so zu verharren , Allerdings
nimmt sie' auch bekanntlich täglich ,ov,e
Nabruiig zu sich, als ihr ganzes Gewicht
beträgt , und sic besitzt sehr zahlreiche
Muskeln . Ein Gelehrter fand deren m
einer Raupe KH \ ! " . B.

Drei Mann verzehrten 8 Datteln,
folglich jeder 2- ,, oder 8 Drittel ; der
erste Araber hatte 8 Datteln oder neu»
Drittel zui» Mahle geliefert , davon abe>
8 Drittel selbst verzehrt , er hatte mithin
deiii Freiiiden nur ein Drittel abgegeben.
Der zweite dagegen hatte so Drittel ge
liefert , 8 Drittel selbst verzehrt , folgliet.
7 Drittel deiii Fremden überlassen.

^0  sprach der Kadi auch deiii ersten
Araber i Dukaten , dem zweiten fiebon
Dukaten zu.

Die Lösung ist arithmetisch durchenw
richtig , wenn auch jeder Löser der Auf¬
gabe 'wohl im ersten Augenblick derselben
Meinung wie der erste Araber sein wird.

Merkwürdige Kraft der
Insekten.

Besäßen die Tiere ihre Kräfte nach
Maßgabe ihrer Größe , so müßte die ganze
Erde eine völlig andere Gestalt gewinnen,
ja sie könnte der Vernichtung kann, ent
geben Zum Glück aber besitzen die großen
und gefährlichen Repräsentanten der Tier¬
welt bei weitem - — verhältnismäßig
nicht die Kräfte , durch welche oft die
kleinen, unscheinbarsten Insekten sich aus-

Drr weise Kadi.
Zwei Araber lagerteil sich eben auf

einer Gase , um ihr Frühbrot zu ver¬
zehren, der eine holte S, der aneere
A Datteln hervor , die gemeinschaftlich ver¬
speist werden sollten . In demselben
-lugenblick kam ein Fremder hinzu um
bat , an dem Frühbrot teilnehmen zu
dürfen , was man ihm gern gestattete.

Nachdem die Dattclii verzehrt waren,
bedankte sich der Fremde , legte acht
Dukaten hin und ritt ab . „

Der erste Araber dachte : 8 Datteln
iiiid 8 Dukaten macht für jede Dattel
f Dukaten , also für dich 5, der aneere
dachte aber aiiders und wollte auf diese
Art Teilung nicht eingeheu , beansprnchle
vielmehr k ' Dukatei , für sich. Der - -treu
wurde vor den Kadi gebracht , welcher
dem zweiten Araber Recht gab.

Hundeluxus.
Kii Brasilien und -in den vereinigten

sagten von Amerika gibt es Hunde , du-
von ihren Besitzern uiid Besitzerinnen seh>
vcrwöbnt werden . Einige der vierfnßlel
habeil eine Zofe , die sie badet und kämmt
ihnen die Zähne putzt, sie futtert , massnrt
und spazieren führt . Diese Hunde be¬
kommen die besten Bissen vorgesetzt : lhre
Zäbne werden voin Zahnarzt untersucht,
und der „ Hundedoktor " ist ein öfterer Gast
s,„ Sause . Stirbt der Hund , ,0  wird der
Sund am „ Staminbaum " des Bieres rni
inerkt. Sogar Denkmäler sind in Amerika
bevorzugten Sunden gesetzt worden . In
Gestalt ' eines kostbaren, »ut Brillante ,
besetzten Halsbandes tragen m - iew-ho . k,
Philadelphia und anderswo Hunde ,u
weilen ein vermögen mit sich herum . V

Rätsel.
>vie rührte es mich bei der lieben,
Der alten Mutter ! Ach, ich fand,
Daß nichts so schön sei, was geschrieben
wobl sonst ward voii des txhicksaisSand.
voii eines langen Lebens Sorgen
Sprach 's und von treuer Mutterpflicht.
Doch wenn es Kopf und Fuß verloren,
Danii galt es früher als Gewichts
Und haust noch jetzt, ein reißern a.ie>,
Km Urwald voller Mordbegier . ^

Auflösung des Reim-Ergänzungs-
rätfels aus der vorigen Nummer:

Die Reime lauten : kommen, nommen,
lesen, wesen, iiügt , gnügt , sehr , mehr:
gen, bet, gen , steht.

vrraniwdrttich d.« Lchrlfitei.ung1 tz. K>tesb«»en
. Druck und veriag der L. Sckell°nber°stchenY°s-Bu» druckerei iri Wl-Sdad-N.
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